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ſeebooten Eingeſchifften für jeden Fahrtag gegenüber der internationale Güteraustauſch nur von Induſtrie und Landwirtſchaft geſprochen 


Die heizerzulage. 
Bon unſerem Berliner Mitarbeiter.) 
Berlin, 16. Februar. 


auf Noch vor wenigen Wochen konnte man ſich 
Tem den Standpunft des mitfühlenden Gent: 
. ſtellen und erklären: das deutſche Reich 
198 es nicht nötig, ſeine Finanzen auf Koſten 
Ic Heizer der kaiſerlichen Marine geſunden zu 
1 mag die Zultge von zwei Groſchen täg⸗ 
ihnen verbleiben! In der Tat iſt ja der 
eraſt, dieser Leute nicht leicht. Schon auf 
tei gnügungsdampfern überkommt uns ein 
g aus zbmendes Erſchrecken, wenn plötzlich wie 
j der Hölle Schlund mit glühendem Geſicht, 
mutzig, ſchweißtriefend, halbnackt, ein ſolcher 
1 5 aus dem Keſſelraum auftaucht, um 
Nel Augenblick friſche Luft zu ſchöpfen. Noch 
0 anſtrengender iſt der Heizerdienſt auf den 
ö ae den der kaiſerlichen Marine. Noch 
ht wohl, obgleich die Mehrheit des 
an ages in zweiter Leſung wenigſtens die 
auf dchulage abgelehnt hat, dieſelbe Mehrheit 
Item alten Gentlemen⸗Standpunkt: am 
10 en würden wir die paar Hunderttauſende 
A Mark noch bewilligen! Aber inzwiſchen 
ein eine Agitation von oppoſitioneller Seite 
geſetzt, der Widerſtand geleiſtet werden muß, 
verſ zwar aus prinzipiellen Gründen. Man 
Tu uchte, die Heizer, die doch nicht Privat⸗ 
ndeſtellte, ſondern Soldaten ſind, aufzuhetzen 
lan „Deilere Lohnbedingungen“ für fie zu ver⸗ 
5 855 Geht es ſo weiter, dann kämen wir 
fänd kurz und lang zu braſilianiſchen Zu⸗ 
über en, wo Matroſen direkt mit der Kammer 
wen die Bedingungen verhandeln, unter de⸗ 
1 ſie ihre Dienſtpflicht auf der Flotte weiter 
erfüllen geneigt ſind. 
Seit on ſozialdemokratiſcher und freiſinniger 
5 der Gegenſatz zwiſchen den „reich⸗ 
1 10 Zulagen der Seeoffiziere, die aber doch 
Ya tt beſchnitten worden find, und dem 
tung ich der 10 Pfennige von der Heizervergü⸗ 
könn hervorgehoben und erklärt, das Volk 
ür di ter wieder einmal ſehen, wie immer nur 
forat ie bevorzugten Kaſten der Geſellſchaft ge⸗ 
und oe. Diefe Reden überſehen einen 
Matrmentalen Unterſchied. Der Soldat, der 
pfli oſe, der Heizer erfüllen ihre kurze Dienſt⸗ 
für 1 während deren der Staat nur die Sorge 
nicht den genügenden Unterhalt übernimmt, 
öldn Ur gute Bezahlung; wir haben keine 
ihrem © Die Offiziere dagegen ſtehen in 
jährt Lebensberuf, geben nicht blos ein drei⸗ 
eine ges Gaſtſpiel auf der Marine, um nachher 
Tony ukrativeren Zivilpoſten einzunehmen, 
ern bleiben dauernd allen Unbilden ihres 
0 en Daſeins unterworfen und werden 
braucht t mit ſchmaler Penſion als „ver⸗ 
Dienst abgehalftert, während fie in privaten 
geblieben vielleicht vollkommen leiſtungsfähig 
Daß ſie dementſprechend 


entſchädie wären. echen 
nich G8 werden, iſt Pflicht der Gerechtigkeit. 
Dreifeteldvergeudung. Auch unfere Zwei⸗ und 
mehr eigen in der Landarmee erhalten nicht 
wendig s für die äußerſten Bedürfniſſe not⸗ 
anz 8 tt, und in beſonderen Stellungen nue 
en mimale Zulagen, ſo beiſpielsweiſe die 
dienst der Feldartillerie für vermehrten Stall⸗ 
5 Pfer und Riskieren der Schienbeine ganze 
ten und ige täglich: dafür find fie eben Solda⸗ 

N Nach den Dienſtjahren wieder frei. 
daß 15 Reich übernimmt die Garantie dafür, 
verpflegt Dienenden geſund erhalten und gut 
die ve werden; wer die frifchen Geſichter und 
Mat senden Geſtalten unſerer Soldaten und 
iſt. In ſieht, der weiß, daß die Garantie da 
auch 7 Tat hat Großadmiral v. Tirpitz 
tags N der Dienstagsſitzung des Reichs⸗ 
würden ‚art, die fortfallenden 10 Pfennige 
ttgemanich weitere Verbeſſerung der Menge 
Wohl dende und zwar ſo, daß dadurch für das 
wirklich er Leute mehr geſchehe, als wenn ſie 
ag e volle Zulage behielten. Der 
ſcglalpofitetär legt ſonſt großen Wert darauf, 
gegenzuke iſchen Miinſchen des Reichstages ent⸗ 
das 3 tiert, Er bekrittelt auch keineswegs 
e au geweſen an ſich; jo erhalten beiſpiels⸗ 
ch nach dem neuen Etat die auf Unter⸗ 


1½ Mark extra, alſo ein kleines Vermögen für 
Umſomehr können 
wir das Vertrauen auf ſeine Worte haben. Es 
tut uns leid, daß die Dinge bis zu dieſer 
Schärfe der Gegenſätze gediehen ſind, aber die 
Heizer, für die urſprünglich der ganze Reichs⸗ 
tag die wärmſten Sympathien hatte und noch 
hat, können ſich bei der Sozialdemokratie und 
dem Freiſinn dafür bedanken, daß ihre Agi- 


den einfachen Soldaten. 


tation die Gegenaktion hervorgerufen hat; 


ohne das agitatoriſche Eingreifen der Linken 
hätten wir einer reinen Zweckmäßigkeitsfrage 
wahrſcheinlich zu⸗ 


gegenübergeſtanden, die 
gunſten der Zulage entſchieden worden wäre. 


39. Plenarverſammlung des 
deutſchen Land wirtſchaftsrats. 


In der Sitzung am Mittwoch ſprach noch Stabs⸗ 
arzt Dr. Baſſenge über „Die Weiterbildung der 
Jugend nach dem Verlaſſen der Volksſchule bis zum 
Eintritt bei der Truppe“. Der Vortragende beſprach 
zunächſt die Aushebungsverhältniſſe. Wenn aus 
denſelben auch keineswegs hervorgeht, daß unſere 
militäriſche Tauglichkeit zurückgegangen iſt, ſo ſei es 
doch geboten, Vorbeugungsmaßregeln gegen die 
ſchädlichen Einflüſſe der großen Städte zu treffen. 
Nach dieſer Richtung hin ſeien beſonders beachtens⸗ 
wert die Beſtrebungen der deutſchen Turnerſchaft, 
ſerter des Zentralclksſchuſſes für DEE 
Auch die Sporivereinigungen, ſoweit fie nicht dem 
Götzen des Rekordes huldigen, tragen zur körper⸗ 
lichen Heranbildung der Jugend bei. Der Vor⸗ 
tragende wünſcht, daß dieſe gemeinnützigen Beſtre⸗ 
bungen möglichſt gefördert, und daß auch Einrich⸗ 
tungen getroffen werden für die Betätigung bei 
Volksſpielen, für Wettmärſche, Schwimmanſtalten 
und Turnübungen. Heute wird kaum der zehnte 
Teil unſerer Jugend nach dem Verlaſſen der Schule 
noch zur körperlichen Ertüchtigung angehalten. Für 
den übrigen Teil der ſchulentlaſſenen Jugend, die 
leiblich und ſittlich gefährdet ſei, müſſe man auch 
ſorgen. Nach dieſer Richtung ſei der Erlaß des 
preußiſchen Kultusminiſters vom 18. Januar zu be⸗ 
grüßen. Es müßten im ganzen Reich Organiſationen 
geſchaffen werden, um die Jugendkraft zu fördern. 
(Beifall.) — Abg. Frhr. von Erffa⸗Wernburg 
und Frhr. von Cetto⸗Reichertshauſen ſtellen 
folgenden Antrag: „Der deutſche Landwirtſchafts⸗ 
rat erklärt: Im Intereſſe der Wehrfähigkeit der 
deutſchen Nation erſcheint es dringend geboten, Ein⸗ 
richtungen zu ſchaffen, welche die phyſiſche und 
moraliſche Weiterbildung unſerer Jugend vom Ver⸗ 
laſſen der Volksſchule bis zum Eintritt in die Truppe 
ins Auge faſſen. Dazu gehört vor allem die Aus⸗ 
dehnung des reichsgeſetzlichen Schutzes jugendlicher 
Arbeiter.“ — Hierzu führte Abg. von Erffa aus: 
Es ſei notwendig, ſyſtematiſch und konſequent den 
ganzen Fortbildungsſchulunterricht auch auf dem 
Lande obligatoriſch zu machen. Wenn das auch zu 
manchen Mißhelliakeiten und Unbequemlichkeiten 
führen dürfte, ſo laſſe ſich nur allein mit Zwang 
etwas erreichen. Man merde nicht vorwärts kommen, 
wenn man die Durchführung der freiwilligen Ini⸗ 
tiative der meiſt ablehnend ſich verhaltenden und 
ſaumſeligen Gemeinde überlaſſen würde. Wenn 
man die Jugend bis zum 20. Lebensjahre phyſiſch 
und moraliſch weiterbilden will. dann müſſe man 
dieſe Jugend auch erſt haben. Das ſei aber nicht 
möglich,. wenn man, wie heute, die jungen Leute 
mit 14 Jahren in die Fabrik gehen laſſe. Mir müſſen 
daher einen ſtärkeren Schutz für die Jugend an⸗ 
ſtreben. Heute iſt es jomweit, daß nur noch ein ganz 
geringer Prozentſatz der Jungen ſich dem landmirt⸗ 
ſchaftlichen Dienſt zuwendet. In den Städten iſt es 
aber nicht möglich, die jungen Leute moraliſch und 
phyſiſch fortzubilden. Daß in den großen Städten 
der Prozentſatz der Untaualichen jo groß ſei, liege 
daran, daß die jungen Leute ſchon in dem zarteſten 
Alter nach Verlaſſen der Schule in der Fabrik 
arbeiten müſſen und keine Gelegenheit zur körver⸗ 
lichen Ausbiſdung haben. Der berechtigte Munſch 
der Landwirtſchaft. daß die fungen Leute erſt vom 
15. Jahre ab in Fabriken und Gewerben beſchäftigt 
werden, ſei zurzeit wohl unausführbar. . 


In der Sitzung am Donnerstag beſprach der 
deutſche Landmirtſchaftsrat die wirtſchaftlichen B⸗⸗ 
ziehungen zwiſchen der deutſchen Industrie und 
Kandwirtchaft an der Hand von Referaten der 
Herren Steinmann⸗Bucher⸗ Berlin. Hofrat 
Opitz Treuen i. Voatl. und Direktor Dr. Telber⸗ 
Berlin. Die vorgelegten und im weſentlichen ge⸗ 
pilliaten Leitſätze gipfeln in dem Gedanken, daß den 
Inhalt des wirtſchaftlichen Lebens der Kultur⸗ 
völker in erſter Linie der Binnenverkehr bilde, dem⸗ 


eine untergeordnete Bedeutung habe. 

Der letzten Sitzung am Freitag wird der Kaiſer 
beiwohnen, um den Vortrag von Profeſſor Tacke⸗ 
Bremen über die deutſchen Moore und ihre Bedeu⸗ 
tung für die deutſche Volkswirtſchaft zur Kenntnis 
zu nehmen. 


1000 Keichstagskandidaten! 


Der Aufmarſch der Parteien zu den nächſten 
Reichstagswahlen iſt, ſo ſchreibt die „N. G. C.“, 
nahezu vollendet. Die Organiſationen im 


Lande haben ihre Kandidaten ernannt und die 


Parteileitungen veröffentlichen bereits die 
offiziellen „Startliſten“. Schon jetzt bewerben 
ſich an 800 Männer um Sitze im nächſten 
Reichstag. Da jedoch kaum 400 Plätze zu ver⸗ 
geben ſind, wird manche Hoffnung zertrümmert 
werden. Am eifrigſten ſind auch diesmal die 
Sozialdemokraten bei der Arbeit der Mahl: 
vorbereitungen. Sie haben bereits 250 Kandi⸗ 
daten aufgeſtellt. Die übrigen Parteien folgen 
in weiten Abſtänden. Da iſt zunächſt das Zen⸗ 
trum mit 115 Kandidaten, da ſind die Fort⸗ 
ſchrittler mit 103 und die Konſervativen mit 
85 Mandatsbewerbern. 
ralen beabſichtigen, in 78 Kreiſen zu kämpfen, 
die Antiſemiten aller Schattierungen in 50, 
während die Reichspartei ſich auf 30 Wahl⸗ 

\ änkt und bie Palen. ſich damit be⸗ 
gnügen, vorläufig ihre 20 ſicheren Mandate zu 
behaupten. Elſäſſer, Lothringer, Welfen, Dä⸗ 
nen und Littauer kämpfen um insgeſamt 15 
Kreiſe. Der Bund der Landwirte ringt in 10 
Kreiſen geſondert von anderen Gruppen der 
Rechten um den Erfolg, und die neugegründete 
demokratiſche Vereinigung will ihr Glück in 
6 Wahlkreiſen verſuchen. Nun haben aber die 
Parteien ihre Wünſche noch nicht überall zum 
Ausdruck gebracht. Daher wächſt die Zahl der 
Kandidaten täglich und wird ſicherlich die Zahl 
1000 erreichen, trotzdem es diesmal zwiſchen 
den Nationalliberalen und der fortſchrittlichen 
Volkspartei in vielen Bezirken ſchon zu einer 
Verſtändigung gekommen iſt. Nur in ganz we⸗ 
nigen Kreiſen iſt überhaupt noch kein Kandi⸗ 
dat aufgeſtellt. Meiſt rechnet man dort auf 
den bisherigen Inhaber des Mandates. Ande⸗ 
rerſeits kämpfen in mehr als 100 Kreiſen drei 
Bewerber gegeneinander. Infolge dieſer Zer⸗ 
ſplitterung wird es vorausſichtlich zahlreiche 
Nachwahlen geben. Die vielen Zählkandidatu⸗ 
ren bekannter Führer können dabei ganz un⸗ 
berückſichtigt bleiben. Einige „kulturdenkende 
Gruppen“ wollen in ſämtlichen 397 Wahl⸗ 
kreiſen gleichzeitig den früheren Staatsſekre⸗ 
tär Poſodowsky aufſtellen, — ein. oriaineller, 
aber politiſch gänzlich bedeutungsloſer Verſuch. 


Politiſche Tagesſchau. 


Das Hinausſchieben der Reichstagswahlen. 

Auch die „Schleſ. Ztg.“ meldet aus „zu⸗ 
verläſſiger Quelle“, daß ſich die Regierung 
nach eingehenden Erwägungen entſchloſſen habe, 
die nächſten Reichstagswahlen erſt im näſch⸗ 
ten Jahre ftatifinden zu laſſen. Der Ter⸗ 
min ſoll jo ſpät als möglich angeſetzt werden. 
An eine Auflöſung des Reichstages iſt in 
keinem Augenblick gedacht worden. Da die 
Legislaturperiode am 24. Januar nächſten 
Jahres abläuft, müſſen bis zu dieſem Tage 
die Neuwahlen erfolgen. 5 


Induſtrie und Landwirtſchaft. 


Auf der Provinzfalverſammlung des 
Bundes der Landwirte in Köln hat der Vor⸗ 
ſitzer des Bundes Freiherr von Wangen⸗ 
heim, ſich auch über das Verhältnis 
der Landwirtſchaft und Induſtrie 
ausgeſprochen. In der dem Vortrage folgen⸗ 
den Erörterung dankte der Abgeordnete Geh. 
Kommerzienrat Julius Vorſter im Namen 


des Vereins der Induſtriellen im Regierungs⸗ 


bezirke Köln für die Einladung zu der Ver⸗ 
ſammlung und ſprach ſeine Befriedigung dar⸗ 
über aus, daß ein Vollblutagrarier aus dem 
Oſten nach Köln gekommen fei und in fo 
maßvoller Weiſe über das Zuſammengehen 
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habe; er (Vorſter) und viele feiner Freunde 
ſtünden auf demſelben Standpunkte 
und ſeien überzeugt von der 
Solidarität der Intereſſen von 
Induſtrie und Landwirtſchaft. 
Die maßvollen Worte des Freiherr von 
Wangenheim würden das Ihre dazu bei⸗ 
tragen, daß Induſtrie und Landwirtſchaft 
immer mehr das Gemeinſame betonen und 
das Trennende zurückſtellen würden. Im 
Anſchluß an dieſe Ausführung hob Oekonomie⸗ 
rat Krewel hervor, wie bedeutſam dieſe Er⸗ 
klärungen ſeien; es müſſe von der geſamten 
Preſſe erwartet werden, daß ſie dieſe wichtigen 
Vorgänge ihren Leſern mitteilte. — Dieſe 
Vorgänge in Köln ſind gewiſſen Leuten höchſt 
unbequem. Wir halten es aber gerade des⸗ 
wegen für unſere Pflicht, immer wieder da⸗ 
rauf zurückzukommen und ſie ganz beſonders 
der Aufmerkſamkeit des Hanſabundes und 
ſeines Präſidenten zu empfehlen. 


Der Berliner Profeſſorenſtreit. 


In dem Streite des Profeſſors Bernhard 
gegen die drei anderen Ordinarien der Staats⸗ 
wiſſenſchaften iſt nach der „Frankf. Ztg.“ die 
neueſte Wendung, daß Herr Bernhard am 
Mittwoch beim Kultusminiſter eine Beſchwerde 
gegen Herrn Profeſſor Sering eingereicht hat. 

Beſchwoerde bezleht ſich auf eine der letzten 
Erklärungen des Profeſſors Sering. 
Paſſive Reſiſtenz unter den Poſt⸗ und Zoll⸗ 
beamten in Oeſterreich. 

Eine „paſſive Reſiſtenz“ der Staatsbe⸗ 
amten ſetzte, wie die „Neue Freie Preſſe“ 
aus Trieſt meldet, dort am Donnerstag 
früh ein. Sie macht ſich insbeſondere auf 
dem Telephon-, Telegraphen-, Briefpoſt⸗, 
Warenpoſt⸗ und Zollamt fühlbar. — Eine 
weitere Meldung aus Wien beſagt: Unter 
mehr Kategorien der mittleren und unteren 
Staatsbeamten in Sſterreich, beſonders der 
Poſtverkehrsbeamten, war erwogen worden, 
alsbald mit der paſſiven Reſiſtenz einzuſetzen, 
falls die verſchiedenen Forderungen der Be⸗ 
amten bezüglich der Beſſerung ihrer finan⸗ 
ziellen Lage, insbeſondere bezüglich günſtigerer 
Beförderungsbedingungen nicht erfüllt werden 
würden. Nachdem aber nunmehr der Muss 


ſchuß des Abgeordnetenhauſes für die Ange⸗ 


legenheiten der Staatsbeamten die Erledigung 
der Regierungsvorlage über die Dienſtprag⸗ 
matik der Staatsbeamten bis zum 1. Juli 
d. J. in ſichere Ausſicht geſtellt hat und auch 
die Regierung ſich zu den Wünſchen betreffend 
die Beförderung nicht prinzipiell ablehnend 
verhält, hat man ſich, wie verlautet, inden 
Kreiſen der ſtaatlichen Beamten entſchloſſen, 
mit der palliven Reſiſtenz vorläufig bis zum 
1. Juli nicht vorzugehen. Mit dieſer Aktion 
der Staatsbeamten Sſterreichs ſteht nicht in 
Zuſammenhang die paſſive Reſiſtenz, welche 
heute teilweiſe in Trieſt zum Ausbruch ge⸗ 
kommen iſt, nachdem in einer geſtern abge⸗ 
haltenen Verſammlung der Staatsbeamten 
und Staatsangeſtellten die von der Regie⸗ 
rung gebotenen Zugeſtändniſſe für unannehm⸗ 
bar erklärt worden waren. Dieſe Bewegung 
iſt aber nicht allgemein. Nach den bis heute 
Nachmittag 5 Uhr bei der Staatsbahndirek⸗ 
tion eingelaufenen Nachrichten wickelt ſich der 
Dienſt fortgeſetzt normal ab. Die dem Haupt⸗ 
zollamt zugegangenen Berichte beſagen, daß 
ſich zwar einige Amtshandlungen langſamer 
abwickeln, doch aber in den Abendſtunden be⸗ 
ſondere Folgen der paſſiven Reſiſtenz ſich 
nicht bemerkbar machten. In dem Betriebe 
der ſtaatlichen Lagerhäuſer im Freihafen 
macht ſich die paſſive Reſiſtenz fühlbar, jedoch 
bisher ohne nachteilige Folgen. Nach neueren 
Nachrichten befürchtet man, daß ſich dieſe 
Reſiſtenzbewegung auf das ganze Küſtenge⸗ 
biet ausdehnen werde. 
Zur Erkrankung des Papftes. 

Wie „Oſſervatore Romano“ mitteilt, leidet 
der Papſt an einer leichten Erkältung, die er 
ſich Dienstag Nachmittag zugezogen hat. Der 


Arzt hat ihm für kurze Zeit Ruhe verordnet. 
Deshalb ſind die üblichen Audienzen für 
Mittwoch aufgehoben worden. „Tribuna“ 
meldet, die Temperatur des Papſtes ſei Mitt⸗ 
woch Abend auf 37,8 geſtiegen. Die größeren 
Bronchien ſeien leicht in Mitleidenſchaft ge⸗ 
zogen. Die Krankheit ſei indes von keiner 
ernſten Natur. Der Arzt habe mit Rückſicht 
auf das hohe Alter des Papſtes ſtrenge Diät 
und Ruhe verordnet; er hoffe vier Tage 
würden zur völligen Wiederherſtellung ge⸗ 
nügen. — Am Donnerstag war der Papſt 
fieberfrei und hat das Bett auf einige 
Stunden verlaſſen; doch hat der Arzt ihm 
noch Schonung auferlegt. Die Audienzen 
werden erſt in der nächſten Woche wieder 
aufgenommen werden. 


Der Beſuch des Königs Peter in Rom. 


König Viktor Emanuel begab ſich Donners⸗ 
tag vormittag mit König Peter von Serbien 
nach der Kaſerne des 81. Infanterie⸗Regi⸗ 
ments und dann nach der Karabinieri, wo 
einige Übungen vorgeführt wurden. Der 
König von Serbien beſuchte hierauf das Pan⸗ 
theon und legte auf den Gräbern der Könige 
Viktor Emanuel und Humbert filberne Kränze 
nieder. — Der ſerbiſche Miniſter des Äußern 
Milowanowitſch begab ſich vormittag in die 
Conſulta, wo er eine lange Unterredung mit 
dem Miniſter des Außern Marquis di San 
Giuliano hatte. 


Die Franzoſen im tripolitaniſchen Hinter⸗ 
land. 


Aus Rom wird der „Voſſ. Ztg.“ be⸗ 
richtet: Meldungen aus Tripolis zufolge 
find franz öſiſche Streitkräfte in 
Ghadames erſchienen. Das Giornale d' 
Italia“ erinnert an die italieniſch⸗franzöſiſchen 
Abmachungen über Nordafrika, nach denen 
eine Antaſtung des türkiſchen Beſitzes von 
Ghadames und des italieniſchen Karawanen⸗ 
verkehrs von Tripolis nach dem Sudan aus⸗ 
geſchloſſen war. Ghadames liegt etwa auf 
dem 30. Breitengrad und ganz nahe der 
tuneſiſch⸗tripolitaniſchen Grenze, aber noch auf 
tripolitaniſchem Gebiet. Es iſt ein richtiger 
Knotenpunkt der Karawanenſtraßen nach dem 
Zentralſudan und den Sahara⸗Oaſen. 


Tumulte in Oporto. 


Nach Schluß einer Katholikenverſammlung 
wurden die Teilnehmer beim Verlaſſen des 
Saales von einer Gruppe von Manifeſtanten 
ausgepfiffen und verfolgt. Ein Katholik, der 
einen der Manifeſtanten durch einen Revol⸗ 
verſchuß verwundet hatte, wurde geſchlagen. 
Eine große Menge veranſtaltete vor der Re⸗ 
daktion eines katholiſchen Blattes eine Kund⸗ 
gebung, wobei Revolverſchüſſe gewechſelt 
wurden. Die Menge ſchlug dann die Türen 
zu dem Vereinshaus der katholiſchen Arbeiter 
ein und zerbrach dort alles. Darauf zogen 
die Manifeſtanten durch die Straßen der 
Stadt. Die Polizei war machtlos. Der 
Zivilgouverneur hat feine Entlaſſung gegeben. 

Gizolmes unzurechnungsfähig. 

Die irrenärztlichen Sachverſtändigen ſprachen 
ſich für die Unzurechnungsfähigkeit Gizolmes 
aus, der am 17. Januar in der Deputierten⸗ 
kammer zwei Revolverfchüſſe auf Briand ab» 
gegeben hatte. Das gerichtliche Verfahren 
gegen Gizolme wird demgemäß eingeſtellt 
9 8 einer Irrenanſtalt überwieſen 
werden. f 


Der freigelaſſene Syndikatsſekretär Durand 


wurde bei ſeiner Ankunft in Havre von 
einer großen Menge begrüßt und ſodann ins 
Volkshaus geleitet, wo er in einer Verſamm⸗ 
lung von tauſend Arbeitern, die ihm ſtürmiſch 
zujubelten, den Vorſitz führte. Durand dankte 
für die zu ſeinen Gunſten unternommenen 
Schritte und forderte die Arbeiter auf, an 
der Syndikatsbewegung feſtzuhalten. 


Die Peſt. 

Der höhere franzöſiſche Hygienerat beriet 
über die Peſt im Orient und entſchied ſich 
dahin, daß bisher kein Anlaß vorliege, irgend⸗ 
welche beſonderen Maßnahmen zu ergreifen, 
weder hinſichtlich der Reiſenden noch bezüg⸗ 
lich aus dem Orient kommenden Waren. 
Schiffe, welche aus verſeuchten Ländern ein⸗ 
treffen, ſollen den üblichen Maßnahmen unter⸗ 
worfen werden. 


Von der Petersburger Aniverſität. 


Donnerstag früh wurde die Polizei aus 
den Innenräumen der Univerſität zurückge⸗ 
zogen und vor den Aus⸗ und Eingängen ſo⸗ 
wie in den Seitenfluren aufgeſtellt. Die Er⸗ 
regung der Studenten hielt an. Sie ſtörten 
die Vorleſungen, ſelbſt die Rektors, und goſſen 
zu dieſem Zweck in den Hörſälen für orien⸗ 
taliſche Wiſſenſchaften übelriechende chemiſche 
Flüſſigkeiten aus. Darauf drang die Polizei 
wieder in die Univerſiät und verhaftete etwa 
20 Hörer, die zur Polizeiwache gebracht 
wurden. Die Studenten erklärten, ſie würden 
ſich nicht eher beruhigen, bis ihre verhafteten 
Kommilitonen freigelaſſen ſeien. Ein Pro⸗ 
feſſor wurde von den Studenten mit Ge⸗ 
walt aus dem Hörſaal und dem Univerſitäts⸗ 
gebäude entfernt. 


Neue Anruhen in Marokko. 


Aus Tanger wird gemeldet: Die Erregung 
bei den Zabrs dauert an, 500 Reiter begeben 
ſich zu den Nachbarſtämmen, um dieſelben 
zum Aufſtand zu reizen. Der Kaid ben Bu⸗ 
azza mußte fliehen und franzöſiſchen Schutz 
nachſuchen. Der Kaid Allal wurde ausge⸗ 
plündert unter dem Vorwand, daß er ſich in 
das Lager von Bucherau begeben hätte. Der 
Handelsverkehr zwiſchen der Schauja und 
dem Gebiete der Zaers iſt unterbrochen. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 16. Februar 1911. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer nahm Donners⸗ 
tag vormittag im Berliner Schloß den Vor⸗ 
trag des Chefs des Militärkabinetts Freiherrn 
v. Lynker entgegen. Nachmittags unternahm 
der Kaiſer eine Ausfahrt im Automobil nach 
dem Grunewald. 

— Freiherr v. d. Recke, Oberpräſident der 
Provinz Weſtfalen, iſt Donnerstag nachmittag 
in Münſter geſtorben. In der letzten Zeit 
iſt wiederholt die Meldung aufgetaucht, daß 
er wegen ſchwerer Krankheit ſein Amt nieder⸗ 
legen werde. Frhr. v. d. Recke, 1847 in 
Berlin geboren, hat ein Alter von 64 Jahren 
erreicht. Faſt vier Jahre lang, vom 9. De⸗ 
zember 1895 bis 4. September 1898, iſt er 
preußiſcher Miniſter des Innern geweſen. 

— Der Bundesrat verwies am Donners⸗ 
tag die Vorlage betreffend Grundſätze für 
die Feſtſetzung der Beteiligungsziffern der 
Kaliwerksbeſitzer den zuſtändigen Ausſchüſſen. 

— Reichstagswahlvorbereitungen. Im 
Kreiſe Preuß. Holland. Mohrungen 
iſt von den konſervativen Vertrauensmännern 
einſtimmig Landrat Dr. v. Veit in Mohrungen 
als Kandidat aufgeſtellt worden. — In 
Marienwerder ⸗Stuhm iſt vom Zen⸗ 
trum Pfarrer Mayska in Schönwieſe als 
Kandidat aufgeſtellt worden. — In dem jetzt 
vom Präſidenten des Abgeordnetenhauſes 
von Kröcher vertretenen Kreiſe Salzwedel⸗ 
Gardelegen iſt nunmehr der Syndikus 
des deutſchen Bauernbundes Dr. Böhme als 
Kandidat aufgeſtellt worden. — Im Kreiſe 
Calau⸗Luckau iſt nicht Regierungsrat 
Leidig, ſondern Tuchfabrikant Koswig in 
Finſterwalde als gemeinſamer Kandidat der 
liberalen Parteien aufgeſtellt worden. — 
Koswig iſt nationalliberal. — In Wetzlar⸗ 
Altenkirchen kandidiert für die National⸗ 
liberalen Hekonomierat Kreuz aus Bonn, — 
Im 2. oldenburgiſchen Wahlkreiſe Barel⸗ 
Jever kandidiert für die fortſchrittliche Volks⸗ 
partei der bisherige Abgeordnete Albert 
Traeger wieder. — Im Wahlkreiſe Deſſau 
hat die fortſchrittliche Volkspartei an Stelle 
des zurücktretenden Abgeordneten Schrader 
den Profeſſor Dr. Preuß in Berlin als 
Kandidaten aufgeſtellt. — Im württembergi⸗ 
ſchen Wahlkreiſe Eßlingen iſt der nationale 
liberale Rechtsanwalt Liſt in Reutlingen als 
gemeinſamer liberaler Kandidat aufgeſtellt 
worden. 8 

— An Stelle des nach Wittenberge ver⸗ 
zogenen bisherigen zweiten Bürgermeiſters 
Dr. Bockſch wurde Stadtverordneter Brüller 
aus Königshütte von 57 Bewerbern zum 
155 Bürgermeiſter der Stadt Oppeln ge⸗ 
wählt. 


Parlamentariſcher Abend beim 
Reichskanzler. 


Der Reichskanzler und Frau von Bethmann 
Hollweg hatten in Berlin zu einem parlamen⸗ 
tariſchen Abend etwa 100 Einladungen ergehen 
laſſen. Die Mitglieder des Bundesrats, des RNeichs⸗ 
tages und des Abgeordnetenhauſes waren zahlreich 
erſchienen, darunter der bayeriſche Geſandte Graf 
Lerchenfeld, die Bundesrats bevollmächtigten Krug 
von Nidda, Dr. Nebe, Dr. von Bonin und andere. 
Von den Reichs⸗ und Landtagsabgeordneten be⸗ 
merkte man den Präſtidenten Graf Schwerin⸗Löwitz, 
von Normann, Graf Moltke, Dr. Arendt, Dr. Brun⸗ 
ſtermann, Lic. Everling, Dr. Junck, Behrens, Gies⸗ 
berts und andere. Die Reichs⸗ und Staatsbehörden 
waren vertreten durch den Miniſter des Innern von 
Dallwitz, den Miniſter für Landwirtſchaft Frhr. von 
Schorlemer, die Staatsſekretäre Dr. Delbrück und 
von Kiderlen⸗Waechter, die Anterſtaatsſekretäre 
Schreiber, Freiherr von Coels von der Brügghen 
und von Eiſenhart⸗Rothe, die Miniſterialdirektoren 
Caspar, Köhler, Dr. Förſter, Dr. Schmidt, Dr. Bour⸗ 
wieg, Dr. Thiel und Dr. Hinckeldeyn, Präſident des 
Reichseiſenbahnamtes Wackerzapp, Geheimrat Dr. 
von Steinmeiſter, Generaldirektor der Landfeuer⸗ 
ſozietät der Provinz Brandenburg, von der Marwitz, 
Fürſt Lichnowsky, Geheimrat Hammann, die Pro⸗ 
feſſoren von Martitz, Fränckel, Bumm, Francke, die 
Maler Liebermann und Kampf. Finanz und In⸗ 
duſtrie waren vertreten durch die Herren Schöller, 
von Mendelsſohn, Dr. von Schwabach. Rötger, 
Generalſekretär Dr. Schweighoffer. Vom Hanſabund 
waren Geheimrat Rießer und Oberb ragermeiſter 
a. D. Knobloch erſchienen. Der Landwirtſchaftsrat 
war vertreten durch Freiherrn von Soden⸗Fraun⸗ 
hofen, Profeſſor Dade, Profeſſor Max Delbrück, Pro⸗ 
feſſor Sehring, die Landwirtſchaftsgeſellſchaft durch 
Ritterſchaftsrat von Freier-Hoppenrade, der Bund 
der Landwirte durch Freiherrn von Wangenheim, 
das Landesökonomiekollegium durch Dr. von Altrock, 
das Oberlandeskulturgericht durch ſeinen Präſiden⸗ 
ten Dr. Metz. Von der Preſſe waren eine Reihe 
Chefredakteure geladen. Die Gäſte blieben bei an⸗ 


Parlamentariſches. 


Die Wahlprüfungskommiſſion des Ab⸗ 
geordnetenhauſes erklärte die Wahl des Abge⸗ 
ordneten Kreitling (fortſchr Volkspartei) Berlin 4 
aufgrund eines ſozialdemokratiſchen Wahlproteſtes ein⸗ 
ſtimmig für ungültig. 

Abgeordnete verſchiedener Parteien haben im Ab⸗ 
geordnetenhauſe den Antrag eingebracht, das 
Haus der Abgeordneten wolle beſchließen: die königliche 
Staatsregierung zu erſuchen, im Hinblick auf die Tat⸗ 
ſache, daß die zur Bekämpfung des Animier⸗ 
kneipen⸗Unweſens bisher beſchrittenen Wege ſich 
als nicht zum Ziele führend erwieſen haben, nunmehr 
andere weitergehende Maßnahmen zu treffen, die geeignet 
Int) u Animierkneipen innerhalb Preußens verſchwinden 
zu laſſen. 


Probinzialnachrichten. 


v Graudenz, 15. Februar. (Die Einrichtung eines 
Triebwagenverkehrs) auf der Bahnftrede Graudenz⸗ 
Laskowitz, die von den Bewohnern umliegender Ort⸗ 
ſchaften beantragt worden war, iſt abgelehnt worden. 

v Graudenz, 16. Februar. (Gerichtliche Feſt⸗ 
ſtellung einer Todesurſache. Feuer in elnem Kine⸗ 
matographen.) Gerichtlich beſchlagnahmt wurde geſtern 
die Leiche der Arbeiterfrau Quandt aus Graudenz. Die 
Verſtorbene hatte vor einem Hauſe in der Oberberg⸗ 
ſtraße einen Unfall dadurch erlitten, daß ſie, als ſie im 
Vegriff war, das Haus zu betreten, infolge der Glätte 
binfiel, wobei ſie mit der Bruſt auf den Treppenbau 
aufſchlug. Dieſer Vorgang ſoll die Urſache ihres Todes 
ſein. Wenn die Obduktion die Richligkeit dieſer An⸗ 
nahme beſtätigt, wird die Staatsanwaltſchaft wahrſchein⸗ 
lich gegen den Hausbeſitzer Anklage wegen fahrläſſiger 
Körperverletzung mit tödlichem Ausgange erheben. — 
Feuer entſtand geſtern Nachmittag in dem Kinemato⸗ 
graphentheater „Metropole“ in der Oberthornerſtraße 
Es war ein Film in Brand geraten. Der den Appa⸗ 
rat bedienende Mann riß den brennenden Film her⸗ 
unter und warf ihn beiſeite, wodurch auch die anderen 
Films Feuer fingen und verbrannten. Der Brand wurde 
von der Feuerwehr gelöſcht. Das Publikum kam mit 
dem Schreck davon. 

Konitz, 14. Februar. (Ein Detaifliftenverein) iſt in 
Konitz mit 30 Mitgliedern gegründet worden. In den 
Vorſtand wurden die Kaufleute Lewin, Raſch, J. 
Schreiber und Leo Schmelter gewählt. 

Flatow, 11. Februar. (In der Stadiverordneten⸗ 
ſitzung) wurde der Haushaltsplan für 1911 auf 128 500 
Mark feſtgeſetzt. An Steuerzuſchlägen ſollen 200 Pro⸗ 
zent zu den Realſteuern und 260 Prozent zu den 
Staatsſteuern erhohen werden. 

Aus dem Kreiſe Löbau, 15. Februar. (Ortsnamens⸗ 
änderung.) Der Name der Gutsgemeinde Taboro⸗ 
wisno im Kreiſe Löbau iſt in Ellistal umgeändert 
worden. 

Marienburg, 14. Februar. (Einen größeren Erweite⸗ 
rungsbau) läßt noch in dieſem Jahre das hieſige evan⸗ 
geliſche Diakoniſſen⸗Krankenhaus ausführen. Die Ge⸗ 
ſamtausführung iſt Herrn Baugewerksmeiſter Thürmee 
in Bogelfong bei Marienburg übertragen worden. So⸗ 
bald die Witterung es zuläßt, ſoll mit den Bauarbeiten 
begonnen werden. 

Stuhm, 15. Februar. (Die Domäne Trankwitz) hat 
anftelle des Herrn von Kries Herr Plehn⸗Joſefsdorf bei 
Culm gepachtet. 

Tiegenhof, 15. Februar. (Feuer.) Heute Nacht er⸗ 
tönte plötzlich Feuerkfrärm; die Eſſigfabrik und Bier⸗ 
brauerei von Gebrüder Hamm in der Vorhoſſtraße 
ſtand in Flammen. Glücklicherweſſe brannte nur das 
aus Holz gebaute Wohnhaus wieder. Aus dem Ober⸗ 
ſtock wurde faſt nichts gerettet. 


Danzig, 16. Februar. (Ein Einjähriger als Lock⸗ 


ſpitzel?) Das hieſige Schöffengericht beſchäftigt ſeit 
einiger Zeit ein kleiner Rattenkönig von Straf⸗ 
prozeſſen wegen Gewerbevergehens gegen eine An⸗ 
zahl hieſiger Gaſtwirte. Dieſe hatten den alt⸗ 
berühmten Danziger Jahrmarkt, den ſogenannten 
Dominik, beſchickt und in ihren Wirtſchaften Bier 
und Wein feilgehalten. Obwohl der Schnaps⸗ 
ausſchank verboten war, ſollen aber einige Gaſtwirte 
auch Kognak bereitgehalten und zum Ausſchank ge⸗ 
bracht haben, allerdings unter ſo eigenartigen Um⸗ 
ſtänden, daß ſich wahrſcheinlich in nächſter Zeit die 
hieſigen Militärbehörden mit der Angelegenheit zu 
beſchäftigen haben werden. In etwa 15 der auf dem 
Feſtplatze befindlichen Gaſtwirtſchaften erſchien näm⸗ 
lich während des Dominiks ein Einjähriger vom 
hieſigen Trainbataillon. Er trat an den Schenktiſch 
heran und klagte dem Wirt, daß ihm übel ſei, und 
daß er daher unbedingt einen Kognak genehmigen 
müſſe. Der mitleidige Wirt holte darauf eine Flaſche 
ſeines Magentroſtes hervor und flößte dem ſtöhnen⸗ 
den Einjährigen einen tüchtigen Schluck des Heil⸗ 
trunks ein, worauf dieſer ſich dankend empfahl. 
Einer der Wirte äußerte zwar Bedenken, da ihm 
der Kognakverkauf auf dem Dominik nicht geſtattet 
ſei; doch wußte ihn der Einjährige mit dem Hin⸗ 
weiſe auf ſein angebliches Magenübel zu beruhigen, 
indem er die Bemerkung einfließen ließ, daß der 
Wirt doch wenigſtens eine „Privatflaſche“ zur Hand 
habe. In faſt allen Fällen wurde von den Wirten 
keine Bezahlung für den Kognak verlangt. Das 
merkwürdige bei der Sache war aber nun, daß als⸗ 
bald hinter dem Einjährigen die dräuende Geſtalt 
eines Polizeikommiſſars auftauchte, der den Wirt 
mit vernichtenden Blicken maß, die verdächtige Pulle 
als corpus delieti beſchlagnahmte mit dem Hinweis 
darauf, daß der Kognakausſchank auf dem Dominik 
verboten ſei und gegen den Gaſtwirt, trotz deſſen 
Anſchuldsbeteuerungen. Anzeige erſtattete. In bunter 
Reihe marſchierten nun in den letzten Tagen vor 
dem hieſigen Schöffengericht die Gaſtwirte des Dan⸗ 
ziger Dominiks als Angeklagte auf und feierten ein 
betrübtes Wiederſehen mit der auf dem Gerichts⸗ 
tiſche aufaenflanzten „Kognakflaſchen⸗Batterie“. — 
Den Verteidigern der Angeklagten kam die Sache 
aber nicht gebeuer vor, und jo forſchten fie den Be⸗ 
ziehungen zwiſchen dem „magenkranken“ Einjährigen 
und dem allgegenwärtigen Polizeikommiſſar etwas 
nach: und fiehe da, es ergab ſich. daß der Einfäßrige 
des Trainbataiſſons der Schwager des Herrn Poli⸗ 
zeikommiſſars iſt und auf deſſen Zureden hin den 
Koanakßeſtand des Danziger Dominiks um ein 
erkleckliches gemindert hat. Er gab voll ſchönen 
Freimuts zu. daß er niemals magenkrank geweſen 
ſei, daß ihn fein Schwager vielmehr angeſtiftet babe. 
ihm auf dieſe Meile etwas im Geſchäft zu helfen, 
Er beitritt aber daß die Mirte ihn darauf aufmerk⸗ 
ſam gemacht hätten, daß der Koanoknerkauf ver: 
boten ſei während dieſe erflärten, daß fie bei dem 
angeßlich krankhaften Zuſtande des Mannes doch 


geregter Unterhaltung bis gegen Mitternacht bei: an etwas ganz anderes hätten denken müſſen. — 


ſammen. Der Reichskanzler zog viele der Anweſen⸗ 


den ins Geſpräch. 


Das Gericht ließ unter dieſen Umſtänden zwar die 
Strafbefehle in Höhe von 20 Mark gegen jeden der 


Gaſtwirte beſtehen, doch legten dieſe ſofort Berufung 
ein und richteten gemeinſam eine Beſchwerde an be 
Militärbehörde. Auch die Danziger Polizeibehör 
iſt von dem Vorfall inzwiſchen benachrichtigt worden. 
Danzig, 16. Februar. (Der Baſar zum beften e. 
Marienkrankenhauſes) hat eine Reineinnahme von übe 
4000 Mark erzielt. P 
Danziger Niederung, 13. Februar. (Erhängt.) = 
Beſitzer Gottlieb Hecht⸗Stutthof hat geftern ine 
Leben durch Erhängen ein Ende gemacht. Was den it 
guten Verhältniſſen lebenden Mann zu dieſem Scht 
getrieben hat, iſt nicht bekannt. its 
Oliva, 14. Februar, (Der erſte Kurgaſt) iſt ben e 
in Oliva eingetroffen. Es ift ein ruffifher Prieſter Pele 
Apenolt aus Petersburg. 7 
Zoppot, 16. Februar. (Plötzlicher Tod.) Dr. I 
Crüwell iſt heute Vormittag beim Patlentenbeſuch 
der Danzigerſtraße von einem Schlaganfall betroffen rf 
demſelben nach der „Zopp. Ztg.“ alsbald erlegen. 15 
im April v. Is. war er von Prauſt nach Zoppot übe 
geſiedelt. Ae 
Lyck, 13. Februar. (Reichstagskandidatur.) In ine 
vom nalionallſberalen Wahlverein des Kreiſes Luck nach 
dem Hotel Kaiſerhof einberufenen öffentlichen Wähler 
verſammlung, die außerordentlich ſtark beſucht war, 
wurde der bisherige Abgeordnete, Gutsbeſiger Koche 15 
Nietzwetzten, wiederum als Kandidat für die nch 
Reichstagswahl aufgeſtellt. Der Reichstagsabgeordne 
Baſſermann ſprach über die politiihe Lage.. 
Nikolaiken Oſtpr., 14. Februar. (Der Maränen 
handel) hat eingeſetzt; in kleineren Mengen werde 
Maränen auf dem Baldomſee gefangen. Geräucherg 
Maränen gelangen von den Fiſchhandlungen mit ar 
bis 1,15 Mark, frifhe nicht geräucherte mit 70—75 Pf. 
pro Pfund zum Verſand. os 
Pr.⸗Friedland, 15. Februar. (Ein Auge aue 
ſtochen.) Das vierjährige Kind des Schmiedemeiſtet 
Karl Schließke hierſelbſt hat ſich beim Hantieren Ki 
der Gabel ins Auge geſtochen, ſodaß es auslief und fü 
immer verloren ift. z ) 
Saalfeld, 12, Februar. (Zwangeverſteigerung 
Geſtern wurde das Brauereigrundſtück des Brauer m 
beſitzers Herrn Max Kappis hierſelbſt von de 
hieſigen Amtsgericht zwangsweiſe verſteigert. 91 
Schotte von Altona hat dasſelbe zum Preile art 
39000 Mark erworben. Die geſamte Schul enlaß 
belief fig auf ca. 47000 Mark. Der Verſteigerunge 
termin dauerte von 10 Uhr vormittags bis 155 
Uhr nachmittags. Die a Gerichtskoſten 
liefen ſich auf ca. 6000 Mark. in) 
Aus Oſtpreußen, 16, Februar. (Ein Zuchtſchreen 
des Beſitzers Roſenfeld in Üßeinen brachte 25 Fer te 
zur Welt, wovon 24 Stück leben. Im Vorjahre brach 
ihm das Tier 22 Ferkel. len 
Königsberg, 14. Februar. (Zum unbeſolde je 
Stadtrat) wude in der am Dienstag Abend ſtalge, 
fundenen Stadtverordnetenverſammlung Kaufmann 
dolf Meyer gewählt. 2 der 
Königsberg, 15. Februar. (Der Deſerteur in in 
Leichenhalle.) Sonnabend Nachmittag entdeckte 5 
Spaziergänger in der Leichenhalle des Friedho⸗ 
der reformierten Gemeinde einen Menſchen des 
1 Zuſtande. Nach SSRrovmierUuN " 
irchhofsinſpektors holte man den Unglü ichgg 
der ſich dort verborgen gehalten hatte, heraus. ar 
war der vom 43. fen nee am 5. Febru 


entflohene, steckbrieflich verfolgte Musketier Brüge 


mann aus Oberhauſen. Er gab an, ſeit fünf Tagen 
Er hatte keinen Biſſen zu ſich genommen zu ha be 
Er hätte es bei den Soldaten nicht länger au 
halten können und ſei deshalb fortgegangen; 
liebſten wäre er geſtorben. Man brachte den leben 
müden jungen Mann ins Garnifonlazarett; ſei 
Zuſtand ſoll ſehr bedenklich ſein. 
Schulitz, 13. Febr. (Unfall. A 11 
en Schmekel von hier in dem Dampfſägewer, 
C. Lindau mit Bretterſtapeln beſchäftigt u 
fielen ein Haufen Bretter dem Sch. auf den Lein, 
ſodaß er innere Verletzungen davontrug und 20 
tot liegen blieb. Mittels Krankenwagens 1 f 
er nach ſeiner Wohnung geſchafft. An ſeinem Au 
kommen wird gezweifelt. Br 
Hohenſalza, 15. Februar. (Ein ſchrecllich, 
Unglücksfall) hatte ſich geſtern in der Familie d zZ 
am Hoyersweg wohnhaften Tiſchlers Kaſtner zugt 
tragen. Um ſich die Füße zu erwärmen ſetzte Ir 
Frau K. neben einen mit Waſſer gefüllten Topf 
unter dem fie Spiritus angeglnbe hatte, Der Tuns 
plage und der brennende Spiritus ergoß ſich en) 
ie Kleider der Frau, welche an den Füßen az 
ſchwere Brandwunden davontrug, daß ſie bere 
nach vier Stunden im hieſigen Kreiskrankenhau 
ihren Verletzungen erlag. or 
N Fordon, 16. Februar. (Bürgervereſ 1.) Der ber 
kurzer Zelt gegründete Bürgerverein, der bereits 11 
100 Mitglieder zählt, hielt geſtern in Vogels Hotel Je} 1 
erſte Generalverſammlung ab, die von dem Vorſſhe 
Lehrer Broß, mit Anſprache und Kaiſerhoch ere, 
wurde. Zunächſt wurde über die Einführung von 115 
und Schweinemärkten beraten. In früherer Zeit De 
den in Fordon bedeutende Vieh⸗ und Schwelnemäng 
abgehalten. Das Recht Pferdemärkte abzuhalten, die 


Als der Arbeitet 


in der hieſigen Umgegend ſehr viele Schweine geaüei 


Berlin 


Auch erhofft ung 
von der Einführung dieſer Märkte eine Wiederbelebu Ir 


Damit es den tie 
wohnern der Umgegend auch möglich iſt, dieſe Mär, 
zu beſuchen, ſoll an den Kreistag eine Petition beine 
Juſtandſetzung der Zufuhrwege nach Fordon, beſon ber 
betreffs des Weges nach Jaruſchin und des Weges Ü 
Wilbelmshöhe nach Falkenburg, die zeitweiſe garn 
paſſieren find, gerichtet werden. 
und Beteiligung ſoll dieſe Petition auch den Geme 
vorſtänden der inbetracht kommenden Dörſer vorge t 
werden. Ferner ſollen die Stadtverordneten emanz 
werden, dafür zu ſorgen, daß die nach einer Obſerende 
vom Jahre 1839 jetzt den Hausbeſitzern obliegt 
Pflicht der Straßenreinigung in Zukunft von der ˖ 
gemeinde übernommen werde. N 50 
anregende Debatte rief die Frage über die Einfüht 
einer zeitgemäßen Beleuchtung hervor. Es wurde er 
gemein über die Mängel und die Unhaltbarkeit an 
jetzigen Petroleumbeleuchtung geklagt, jedoch kam Gas, 
zu keinem Reſultat, welcher Beleuchtung, ob ng 
Elekirizität, Acetylen uſw. man für Fordon den Bon, 
geben ſolle, da auch vor allem darauf geſehen "spa 
daß man auch den Gewerbetreibenden eine billige Jie 
triebskraft für die Arbeitsmaſchinen liefern kann. luſſe 
Bekeuchtungsfrage, in der man zu keinem elch 
kam, ſoll auf die Tagesordnung der nächſten 
geſtellt werden. 
glieder der ſtädtſſchen Beleuchlungskommiſſian, die ge⸗ 
vorigen Jahre mehrere kleinere Städte der Previnz 


ich an 
Zwecks Befiirmartine, 


Eine ſehr lebhafte ang 


Zu dieſer Sitzung ſollen auch die im 


FE 
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Ku Um Ermittelungen über eine zweckmäßige Be⸗ 


rm g anzuftellen, und von deren Erfahrungen noch 
120 in die Offentlichkeit gedrungen iſt, eingeladen 
lagen um zur Klärung der Beleuchtungsfrage beizu⸗ 
bringen, und dieſelbe zu einem baldigen Abſchluß zu 
Iramofen, 16. Februar. (Zu Mitgliedern der Waſſer⸗ 
Hundelseiräte ind u. a. gewählt worden; aus dem 
aus » oltande der Kaufmann Hugo Brodnitz in Poſen, 


Mika Schiffahrt der Direktor der Bromberger Schlepp⸗ 
und 


hrt Akliengeſellſchaft in Bromberg, Ernſt Müller 
i um Stellvertreter der Kaufmann Franz Bengſch 
Forſt einer, zum Stellvertreter aus der Land⸗ und 
bel Ben der Domänenpächter Leonhardt in Reeewko 

of. 

Sa proda 14. Februar. (Mit dem Wlederaufbau der 
begon aer Zuderfabrif) ſoll ſchon in den nächſten Tagen 
ü 1 80 werden; die Fabrik ſoll bis zum Beginn der 
telt Tao mpagnie im Monat Oktober bereits fertig- 


Lokalnachrichten. 

Thorn, 17. Februar 1911. 

tofedensverte ihungen.) Dem Oberleutnant 
Yomm.) N. im Infanterieregiment von der Marwitz (8. 
Schloßgarde 61, kommandiert zur Dienſtleiſtung bei der 
des ih garde-Kompagnie, ift die Erlaubnis zur Anlegung 
dene, verliehenen kaiſerlich ruſſiſchen St. Stanislaus- 

Den 3. Klaſſe verliehen. 
im Lan Gutsſtellmacher Ignatz Ziolkowski zu Sallno 
lehen. reiſe Graudenz ift das Allg. Ehrenzeichen ver⸗ 


gaffen Rerſongallen bel der Zutz) Der 

Nenajfiftent Rudolf Moſer in Graudenz iſt zum 
Fgenſchacdteſekretar ernannt worden und in dieſer 
d,.9, af dem Amtsgericht in Culm zum 1. April 


Arm Überwiefen, 


lar R Der diätariſche Amtsgerichtsaſſiſten, 


ichard Drei 9 f 

m elſt in Strasburg Weſtpr. iſt zum 
a pachtekreter ernannt worden und in dieſer Eigen⸗ 
bewiesen Amtsgericht in Tuchel zum 1. März d. Js 


IR derftonerihtsuoflgieher Blümel in Neuenburg Weſtpr. 


u — 


MMerstag ein Gewinn zu 75 000 Mark auf 
Mag . ein Gewinn zu 10 000 Mark auf Nr. 


— 
Ihen Oe hleſige Ortsgruppe des deut ⸗ 
nd, 81 tmarkenvereins) hat morgen, Sonn⸗ 
Ühresp /a Uhr, im Vereinszimmer des Artushofes ihre 
N guptverſammlung. 
do m 1975 freiwillige Sanitätsfolonne 
ten Kreu z Thorn) feiert am Sonnabend 
Tburtstage ts. im Saale von Nicolai ihre Kaifer- 
Freunde gsfeler, verbunden mit Kappenfeſt. Auch 
laden, und Gönner find zu der Feſtlichkeit einge⸗ 


Thorn enten wohnung s hauf Verein 
Immer x „G. m. b. H.) Geſtern fand im Vereins⸗ 
a 1 es Artushofes eine außerordentliche Generalver⸗ 
tatt, 10 unter Vorſitz des Herrn Oberſekrelärs Dommer 
Kand der deſend waren 17 Mitglieder. Einziger Gegen⸗ 
Sdalauf des gesordnung war Beſchlußfaſſung über den 


abt 
der In dle Thorn. Nach Verleſung und Erörterung 
15 Stadt r Angelegenheit zwiſchen Verein und Magiſtrat 
55 6b des Alten Schriftſtücke wurde einſtimmig 
den Vorſtan des Grundſtücks an die Stadt unter den 


d des Vereins feſt 5 
2 r geſetzten Bedingungen, 
15 ich es Kaufpreiſes nebſt 4 Prozent Zluſen und 7 
10 en verbuchten Koſten — am 31. Dezember 


einem Uigeſamt 11 558,02 Mark — beſchloſſen. Von 
ed wurde noch angeregt, hi Gelände. 
deundſtück Mei verlängerten Parkſtraße hinter dem 
ums aaa 52—56 zwecks Vergrößerung 

— ujen, 
en lerem Bericht) über die Wähler: 

" Bon; 

Rein A Dar angeführt, daß Herr Schuhmacher⸗ 
andes 5 geſagt, in der Verſammlung des Orts⸗ 
a Hirſch⸗Dunckerſchen Gewerkvereine am 
kung wu habe man ſich gegen die Wieder⸗ 
Tefto 15 es bisherigen Reichstagsabg. Bank⸗ 
klsnern ausgeſprochen. Hierzu erhalten wir 
Ne eine and der Hirſch⸗Dunckerſchen Gewerk⸗ 
dune, daß vpalchrift, in welcher der Ortsverband 
hair lei; in eſe Behauptung des Herrn Klein uns 
jagt mit f ‚Der Verſammlung ſei die Kandidaten⸗ 
en in ei nem Worte geftreift worden. — Wir 
8 Ser, elerem Bericht lediglich wiedergegeben, 
n es 5 uhmachermeiſter Klein geäußert, und 
errn Klein überlaſſen, zu der Bezichti⸗ 
er die Unwahrheit geſagt, Stellung zu 


Aus dem 
Mn Ne Freitag den 17. Februar keine 
ud che Vorſt f onnabend den 18. Februar als volks⸗ 
ut „Hufaı ung bei halben Kaffenpreifen neu ein⸗ 
Sau Kadelbuenſteberd, Luſtſpiel in 4 Akten von 
5 welches . und Richard Skowronnek. Dieles 
auf Olten Erfol bei ſeinen Erſtaufführungen den nach⸗ 
Reer em Repert erzlelte, iſt heute noch bei allen Theatern 
ll en, auf df olr und hat die Direktion ſich veranlaß! 
tan de Werk e vielen Aufforderungen hin diefes humo⸗ 
mau dachmitta eder neu einzuſtudieren. Am Sonn⸗ 
gene, Operette | bei kleinen Preiſen „Die Fleder⸗ 


® 
uud or ner Stadttheater.) 


wü e in 3 Akten von Joh. Strauß in 
ee Anziepet ihrer jüngſten Aufführung ihre altbe- 
Ihe dale ugskraft ausübte. Sonntag Abend zum 
Delay Per In e luſtigen Weiber von Windſor“, komi⸗ 
luſtgene Wert Akten von O. Nicolai. Dieſes aus⸗ 
then Text mit ſeiner ſprudelnden Muſik und 
humane wird dem Opernperſonal des Stadt- 


= u 

denn ſichen r enmale Gelegenheit geben, im draſtiſch⸗ 
leſten de Figur dende fein Können zu zeigen. Die 
a des „Falſtaffs“, des verliebien, trink⸗ 
„Es, beiden wird von Herrn Fruth gegeben, wäh. 
gerſücermann i luſtigen Weiber in Frl. Arndt und 
chligen Ettore Vertreterinnen finden. Die beiden 
Das Alanner ſind Herr Klinder und Herr 
D Herr Rol lebespaar wird von unſerem Helden. 
[hen Gefizwer und Frl. von Niedeck dargeſtellt. 
dem Haben gehörſch el.) Der den Stadtrat Schwartz⸗ 
Drei, otel zum 85 Speicher in der Brückenſtraße (vor 
ſerwon 21 00 Schwarzen Adler) iſt für den Kauf⸗ 
Orunzmeſters Juli tark in den Beſitz des Herrn 
mit Gllüc, das 13 , Hell übergegangen, der auf dem 
du erf ſcäftsrän Meter Front hat, ein Wohnhaus 
87 gedenken in den beiden unteren Stockwerken 

e 0 f 
Mond dee Tan elbahn) iſt nun zu Waſſer ge⸗ 
auffechſel ein wetter, das, wie erwartet, mit dem 
age ıfiges Ende (teten tt, hat dem Rodelſport ein 
o aber di ereitet. Vor dem Erlöſchen 
ücerh. hatten ge noch einmal hell auf, denn in 
mal neigen einn geſtern die Sportfreunde in den 
Jefunden, um, vielleicht zum letzten⸗ 
en Paſten, bei 18 den Sport noch einmal recht 
Almond 150 intereſſanten Beleuchtung durch 
! . ’ auf die beſchneiten Hänge der 


— 


am Del In der . fiel N 
t. e 


rundſtücks am Bolaniſchen Garten an die S 


des deutſchen Wahlvereins für den 


Thorner Schweiz ſein helles Licht ergoß, das durch 
Laternen aller Art noch verſtärkt wurde. Immer 
wieder fuhren die Schlitten in ſauſender Fahrt zu 
Tal, unermüdlich wieder zur Höhe geſchleppt, da ein 
Schleppdienſt, der mittelſt Motor unſchwer einzu⸗ 
richten wäre, noch nicht vorhanden iſt, und erſt die 
Geiſterſtunde brachte den Schluß. Mit der Zahlung 
des Eintrittsgeldes von 20 Pfg. ſcheint ſich das 
Publikum ausgeſöhnt zu haben, ſeitdem als Gegen⸗ 
leiſtung eine gewiſſe Fahrordnung, die Beleuchtung 
der Bahn und die Auſſicht über die Garderobe ſowie 
auch der Ausſchluß unfugtreibender Burſchen ge⸗ 
währleiſtet und geboten wird. Das ſoziale Empfin⸗ 
den dürfte aber doch gebieten, noch eine zweite Bahn 
anzulegen, eine Volksbahn, die gottlob billiger zu 

haben ift, als das Volksbad. 
e der Deen ei In zweiter Inſtanz 
wurde in der ng Sitzung, bei der Herr Ge⸗ 
heimer Juſtizrat Graßmann den Vorſitz führte, 
gegen den Kaufmann H. aus Thorn wegen ge⸗ 
ährlicher Körperverletzung verhandelt. 
Der Angeklagte war vom Schöffengericht in Thorn 
wegen dieſer Sache zu 2 Monaten Gefängnis ver⸗ 
urteilt worden. Am 26. September kurz nach Mittag 
fuhr der Angeklagte mit der Elektriſchen von 
Mocker zur Stadt herein. In dem agen be⸗ 
fanden ſich die Böttchergeſellen Joſeph Blaſchikowski 
und Wilhelm Grentz aus Bromberg, die damals 
bei dem hieſigen Böttchermeiſter Jendziewski be⸗ 
ſchäftigt waren aber Blaumontag machten. Der 
Angeklagte ließ il mit ihnen in eine Unterhaltung 
ein, Beim Ausſteigen aus dem Wagen wollte er 
ſie aber möglichſt ſchnell los werden. Er ſchickte 
darum in das Lokal Kopczynski mit dem 
erſprechen, bald nachzukommen und ein Glas Bier 
auszugeben. Er begab ſich nun zur Seglerſtraße, 
um nachhauſe zu gehen. Als die beiden Böttcher⸗ 
pelelien merkten, daß H. nicht nachkam, verließen 
ie das Lokal und folgten ihm, indem ſie ihm 
wegen ſeines nicht gehaltenen Verſprechens Vor⸗ 
würfe machten. Während Grentz bald zurückblieb, 
verfolgte Blaſchikowski den Angeklagten bis zur 
Araberſtraße und warf ihm vor, er hätte ſie zum 
arren gehalten. Der Angeklagte drehte ſich nun 
um und ſtieß Blaſchikowski zur Seite. Als dieſer 
aber trotzdem auf ihn zukam, ſchlug er mit dem 
Stocke auf ihn ein. Blaſchitowsti ſuchte die Stock⸗ 
ſchläge mit dem Arm aufzufangen, doch konnte er 
nicht verhindern, daß er Hiebe 11 den Kopf erhielt. 
Zeuge hiervon war ein Buchhalter, der den Fall 
ne zur Anzeige brachte. Der Verletzte mußte 
mehrere Tage im Krankenhauſe zubringen, wo ihm 
eine Kopfwunde vernäht wurde. Die Beweisauf⸗ 
nahme war für den Angeklagten, der übrigens 
infolge der Aufregung körperlich leidend iſt und 
der Verhandlung nur mit Aufbietung aller Kräfte 
folgen konnte, in einigen Punkten günſtiger als 
bei der erſten Verhandlung. Es wurde zunächſt er⸗ 
wieſen, daß er den Blaſchikowski zuerſt 5 Seite 
tieß und erſt auf deſſen erneutes Eindringen zu⸗ 
chlug. Der Verteidiger, Juſtizrat tee fac 
ſuchte aus der gangen Sachlage Notwehr nachzu⸗ 
weiſen und plä Se 
er⸗ 


— 


— 


ädierte auf Freiſprechung. 
taatsanwalt dagegen beantragte 
Angeklagten für ſchuldig, verwandelte die Strafe 
werfung der Berufung. Der Gerichtshof hielt den 
aber mit Rückſicht auf die hochgeradige Nervoſttät 
des Angeklagten, die durch den Sachverſtändigen, 
r. Swinarski, bekundet war, in eine Geld⸗ 
ſtrafe von 600 Mark; im Nichtbetreibungsfall ſoll 
für je 10 Mark 1 Tag Gefängnis ſubſtitüiert wer⸗ 
den. — Wegen ſchwerer Körperverletzung 
wurde ferner gegen den Dorfſchmied Joſeph Pap⸗ 
kowski aus Gapa verhandelt Die unverehelichte 
Arbeiterin Martha Miczkowski hatte im Dorfe er⸗ 
zählt. der Angeklagte hätte ſich gegen ſie ſittlich 
Jahn Als dies der Angeklagte, der erſt einige 
Jahre verheiratet iſt, erfuhr, drang er mit einer 
Forke auf ſie ein und ſtach ſie in die zur Abwehr 
ausgeſtreckter Hand. Dann drehte er die Forke in 
und ſchlug mit dem Stiele auf ſie ein, üg ſie 
nach ihrer Angabe drei Wochen arbeitsunfähig 
war, Die Zeugin wurde unter Ausſchluß der Offent⸗ 
lichkeit vernommen und behauptete mit Beſtimmt⸗ 
heit, daß ihre Ausſage, die ſie über den Angeklagten 
zu den Leuten gemacht hatte, wahr ſei. Der Ge⸗ 


richtshof e eine Gefängnisſtrafe von 1 Monat 
feſt. Das öffengericht hatte ſie auf 3 Monate 
bemeſſen. 


— (Polizeiliches.) Arreſtanten verzeichnet der 
Polizeibericht heute 5. 

— (Gefunden) wurden eine ſilberne Herren⸗ 
uhr, ein Roſenkranz und ein Bund Schlüſſel. Näheres 
im Polizeiſekretariat, Zimmer 49. 

— Gugelaufen) iſt ein großer 
Näheres im Polizeiſekretarlat, Zimmer 49, 

— (Von der Weichſel.) 
der Weſchſel betrug bei Thorn heute 1,54 Meter er 
iſt ſeit geſtern um 2 Zentimeter geſtie gen. Bei 
Chwalowice iſt der Strom von 3,08 auf 3,10 
Meter geſtiegen. 7 g : - 


gelber Hund. 


Podgorz, 16. Februar. (Verſchiedenes.) Am Sonntag 
den 19. Februar, 7 Uhr abends, findet im Hotel zum 
Kronprinz ein Familienabend ſtatt, der dem Gedächtnis 
des plattdeutſchen Dichters Fritz Reuter gewidmet ift. 
Ein Landsmann des Dichters wird eine Vorlefung aus 
ſeinen Werken bieten Außerdem werden muſikaliſche 
Vorträge, Gedichte und ein Deklamatorium in platt⸗ 
deutſcher Sprache geboten. Der Zutritt iſt frei. — Vom 
Schöffengericht in Thorn wurde ein Thorner Droſchken⸗ 
kutſcher mit 10 Mark beſtraft, well er ſich geweigert 
hatte, einen Podgorzer vom Hauptbahnhofe hierher zi 
fahren. — Bei einer Hausſuchung, die Ende voriger 
Woche in Stewken in der Wohnung des ehemaligen 
Poſtboten Reich vorgenommen wurde, ſind wiederum 
ganze Berge geſtohlener Sachen vorgefunden worden. 
Reſch hält ſich noch verborgen. 

Aus Ruſſiſch⸗Polen, 15. Februar. (Raubüberfall. 
In der Nähe des Dorfes Piaskowitſch bei Slowniki an 
der ruſſiſch⸗ſchleſiſchen Grenze wurden zwel Gefährte 
von ruſſiſchen Räubern überfallen. Beide Kutſcher 
wurden ermordet und die Inſaſſen ihres ſämtlichen 
Bargeldes, gegen 12000 Mark beraubt. 


— (Erledigte Oberförſterſtelle.) Die 
Oberförſterſtelle Lichifleck im Regierungsbezirk Frankfurt 
a. O. iſt zum 1. Juni 1911 zu beſetzen. Bewerbungen 
müſſen bis zum 10. März eingehen. 


Mannigfaltiges. 
(Die Verhandlunggegen Rektor 


Bock) in Berlin iſt nunmehr auf den 4. 


März feſtgeſetzt. Der Angeklagte iſt von 
ſeiner ſchweren Erkrankung wiederhergeſtellt. 
Bock wird von den Rechtsanwälten Dr. Al⸗ 
fred Salamon und Abramczyk verteidigt. 
(berſchwemmung in Chile.) 
Aus Santiago de Chile wird von Donnerstag 


0 


Der Waſſerſtand 


Ühernommen. 


gemeldet: In Tacna, Arica, Pampa und Ta⸗ 
rapaca ſind die Flüſſe über die Ufer getreten 
und haben großen Schaden angerichtet. Der 
Eiſenbahnverkehr iſt unterbrochen. 


Neueſte Nachrichten. 


Der Kaiſer im Landwirtſchaftsrat. 

Berlin, 17. Februar. Der Kaiſer wohnte 
der heutigen Sitzung des deutſchen Landwirt⸗ 
ſchaftsrates bei, in der Prof. Tack⸗Bremen 
einen Vortrag über die deutſchen Moore und 
ihre Bedeutung für die Volkswirtſchaft hielt. 
Im Anſchluß an den Vortrag vorgeführte 
Lichtbilder boten ſehr viel belehrenden Stoff. 
Hierauf ergriff der Kaiſer das Wort, um Be⸗ 
richt über die von ihm befohlenen einſchlägigen 
Arbeiten in Cadinen zu erſtatten. Er be⸗ 
merkte, daß die dort angelegten Moorkulturen 
recht befriedigende Ergebniſſe gezeitigt hätten. 


Hafenſchließung. 

Memel, 17. Februtr. Dem „Memeler 
Dampfboot“ zufolge iſt der Memeler Hafen 
heute geſchloſſen worden. 

Bierabend beim Reichstagspräſidenten. 

Berlin, 17. Februar. Der Präſident des 
Reichstages und Gräfin Schwerin⸗Löwitz 
hatten geſtern Abend Einladungen zu einem 
Bierabend ergehen laſſen, welchen viele Hun⸗ 
derte von Gäſten darunter Miniſter, Parla⸗ 
mentarier, Mitglieder des diplomatiſchen 
Korps, hohe Beamte, Militaers und andere 
hervorragende Perſönlichkeiten gefolgt waren. 

Fortſetzung des Profeſſorenſtreites. 

Berlin, 17. Februar. Eine Beſchwerde. 
die Profeſſor Ludwig Bernhard neuerdings an 
das Kultusminiſterium eingereicht hat, be⸗ 
zieht ſich in erſter Linie auf die Erklärung, die 
Profeſſor Sering im Landesökonomiekollegium 
am 11. d. Mts. abgab. Weiter richtet fi) die 
Beſchwerde gegen das vertrauliche Rundſchrei⸗ 
ben, das die Ordinarien der Staatswiſſen⸗ 
ſchaften an auswärtige Profeſſoren verſandt 
haben. a a 

Schwerer Unfall bei einem Dienſtritt. 

Potsdam, 17. Februar. Während eines 
Dienſtrittes im Bornſtedter Felde verun⸗ 
glückte geſtern Oberleutnant Adolf v. Bülom 
vom 3. Eskadron des 3. Gardeulanenrenin 
ments. Das Pferd wurde plötzlich jhen und 
warf den Reiter zu Boden. Mit inneren Ver⸗ 
letzungen wurde der Offizier nach ſeiner Woh⸗ 
nung gebracht. a 

Ein Zopfabſchneider. 

Charlottenburg, 17. Februar. Ein 
Zopfabſchneider ſchnitt geſtern einer zwölffäh⸗ 
rigen Schülerin den Zopf ab. Er treibt ſchon 
längere Zeit ſein Unweſen. 

Fabrikbrand. 

Forſt, 17. Februar. Das alte Fabrik⸗ 
gebäude der früheren Firma Axon Nachfolger 
iſt geſtern eingeäſchert worden. 

Frau Coſima Wagner erkrankt. 

Napallo, 17. Februar. Coſima Wagner 
ſoll einen bedenklichen Anfall von Herzſchwäche 
erlitten haben, jo. daß Profeſſor Schöneburg 
drahtlich an das Krankenbett der Herzleiden⸗ 
den gerufen worden ſei. Auf Anfrage in 
Bayreuth wurde geantwortet. Nachrichten aus 
Santa Maraarita zufolge, gibt das Befinden 
der vierundſiebzigfährigen Witwe Richard 
Wagners zu Beſorgnis keinen Anlaß. 

Geneſung des Papſtes. 

Rom, 17. Februar. Oſſervatore romano 

555 Der Papſt iſt wieder völlig herge⸗ 
ellt. ’ 
Erkrankung des Kardinals Nam volla. 

Rom, 17. Februar. Kardinal Ramvolla 
ſoll an Influenza ſchwer erkrankt ſein. Sein 
Zustand gißt zu Beſorgnis Anlaß. 

Der König von Serbien in Nom. 

Rom, 16. Februar. Heute Abend fand zu 
Ehren des hier weilenden Königs von Gers 


bien ein Galadiner ſtatt, bei dem die Könige 


von Italien und Serbien herzliche Trinkſprüche 


austauſchten. 


Neues franzöſiſches Unterſeeboot. 
Paris, 17. Februar. Der Marine⸗ 
miniſter beauftragte die Werftverwaltung, un⸗ 
verzüglich mit der Kiellegung zu dem Unter⸗ 
ſeeboot „Cedé“ zu beginnen. Dieſes wird mit 
einer Länge von 70 Metern und einer 
Waſſerverdrängung von 1000 Tonnen das 
größte aller exiſtierenden Unterſeeboote 
werden. Es wird mit einem beweglichen Turm 
verſehßen werden, durch den im Falle eines 
7 die Rettung der Beſatzung erleichtert 
wird. f 
Das Urteil im Prozeß Buturlin. 
Petersburg, 17. Februar. Wegen Er⸗ 
mordung des fungen Buturlin wurde der An⸗ 
geklagte O. Briende Lacn zu lebenslänglicher 
Zwangsarbeit und der Angeklagte Dr. Pank⸗ 
ſchenko unter Zubilligung mildernder Um⸗ 
ſtände zu fünfzehn Jahren Zwangsarbeit ver⸗ 
urteilt. 
Petersburg, 17. Februar. Im Mord⸗ 
prozeß Buturlin wurde der Angeklagte Mu⸗ 


rawjew heute freigeſprochen. 


f Folgen des Studentenſtreiks. 
Moskau, 17. Februar. Acht Profeſſoren 
und zweiundzwanzig Privatdozenten der Uni⸗ 
verſität Auben ihr Abſchiedsgeſuch eingereicht. 

Miniſterwechſel in der Türkei. 

Konſtantinopel, 17. Februar. Der 
Obmann der jungtürkiſchen Partei Halil, hat 
das Portefeuille des Miniſters des Innern 
Damit ſcheinen die Befürch⸗ 
tungen. daß eine tief eingreifende Miniſter⸗ 


kriſis eintreten werde. hinfälſia. 


Snielhßllen aufgedeckt. 
Nemnork. 17. Kehrune. Mei einer 
Nazzi auf Spielhöllen wurden vier Häuſer mit 
mehreren Spielzimmern überraſcht. Die Haus⸗ 


wirte leiſteten nur paſſiven Widerſtand durch 
Verſchließen und Verbarrikadieren der Türen, 
die von den Poliziſten geſprengt worden find. 
über fünfzig Spieler wurden verhaftet. Es 
heißt, daß ſich eine Anzahl bekannter Perſön⸗ 
lichkeiten der Newyorker Geſellſchaft darunter 
befindet. 
Die Annektierung Kanadas. 

Waſhington, 17. Februar. Das Kon⸗ 
greßmitglied Bennets hat eine Reſolution ein⸗ 
gebracht, in der befürwortet wird, in diplo⸗ 
matiſche Verhandlungen betreff. Annektierung 
Kanadas einzutreten. Dieſe Neſolution era 
regt großes Aufjehen. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 
vom 17. Februar 1911. 
Wetter: Regen. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Olſaaten werden außer dem 
notlerten Preſſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Provlſlor 
ufancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergiltet, 
Weizen unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 

Regullerungs⸗Preis 197 Mk. 
per Februar 197 Mk. bez. 
per April Mat 199 Mk. bez. 
inländ. bunter 744—750 Gr, 194—195 Mk. bez. 
inländ. roter 723—769 Gr. 165—198 Mk. bez. 
Roggen unverändert, per Tonne von 1000 Kar. 
inländ. 720—738 Gr. 147—147½¼ Mk. bez. 
Regulierungspreis 147½ Mk. si 
per März— April 1481/, Mk. bez. 
per April— Mai 151—150%, Mk. bez. 
Gerſte unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 624635 Gr. 144—150 Mk. bez. 
tranfito 110—119 Mk. bez. 
Hafer unv., ver Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 144—158 Mk. 
tranfito 96—101 Mk. dez. 
Rohzucker. Tendenz: behauptet. — 2 2 
Rendement 88 % fr. Neufahrw. 9,42 ½ Mk. full, S. 
Kleie per 100 Kar. Melzer 9,70 Mk. bez. 52 
Roggen 8,35—8,60 Mk. bez. 
Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 


Tel i Berliner Börſenbericht. N 
. 9 0 05 Febr. 


7 


168. 


Tendenz der Fondsbörſe: 


Ollerreichiſche Banknolen. [85,80 85,20 
Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe. . 216,50 216,50 
Wechſel auf Warſc han =; 
zen Reichsanleihe 3¼½ % MWM 94,50 
Dentihe Reichsanleihe 35, 2 84,80 
Preußische Konſols 3½ % . „ > 94,50 
Preußiſche Konſols 301. Er 84,75 
Thorner Stadlanleihe 4% - » » » —.— 
Thorner HU. BERNER ; 
een che Pfandbriefe 3'/,%, . » 99,90 
Weſlpreußiſche Pfandbriefe 3% neul. 11, 80,60 
Numänifhe Rente von 1894 4% . . 91,80 
Bolli unifizlerte. Staatsreute 4% . 94,50 
Poluiſche Pfandbriefe 4½% 6 95,80 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktlen 199,25 
Deulſche Bank⸗Akllen - Arten 268,75 
Dlskonto⸗Kommandit⸗Antelle 196,40 
Norddeutſche Kredltanſtalt⸗Akllen . 124,60 
Oſtbank für Handel und Gewerbe 28,.— 
Allgemeine Elektrizitäts⸗Aktiengeſellſchaft 272,25 
Bochumer Gußſtahl⸗ Aktien 235.— 
Harpener Bergwerks⸗Aktien 191,40 
Zaurahütte-Aftien Gas ren 174.50 
Weizen loko in New yore 955% 
> QLIIL LTE SR ee 05,— 
5 ZJutft!t!ß! 205,70 
= September ee —, 
Nogden Mo) 160,— 
75 T a 162,20 
eptember 23 "RI: m Ne. —.— 


—.— 


Spiritus: 70 er to „ „ 5 
Bankdiskont 4½ %, ͤ Combardzinsfuß 5½%ùPrivatdiskont 28%, 


Danzig, 17. Februar. Getreidemarkt). Zufuhr 65 in⸗ 
ländiſche, 54 ruſſiſche Waggons . 

Königsberg, 17. Februar. (Getreidemarkt). Zufuhr 
81 inländiſche, 74 ruſſiſche Waggons exkl. 4 Waggon Kleie 
und 24 Waggon Kuchen. 

F in Bromberg. 
reisliſte. 
(Ohne Verbindlichkeit.) 


vom ; 
Für 50 Kilo oder 100 Pfund 10. 2. 11 bisher 
m. 


Mk. 
Weizengries Nr. 11 u 17,80 | 17,80 
Weizengries Nr. 2 en 16,80 16,80 
Raiferauszugsmehl » «vn 2 2. % 18,— | 18,— 
Weizenmehl 0900...» » 2.2.» 17,— | 17,— 
Weizenmehl 00 weiß Band 15,89 | 15,80 
Weizenmehl 00 gelb Band. 15,60 15,60 
Weizenmehl 0 grün Band „— | 10,— 
Weizen-uttermefl - - » » 222. 5,60 5,40 
Welzenlleie un nn ne ° 5,60 5,40 
Nasdenmeni g 8 12,60 | 12,40 
1 C 11,80 | 11,60 
Wagener! een ale 10,20 | 11,— 
Roggenmehl ! 7,40 | 7,20 
Kommißmehhll1aujuů n 10,20 | 10.— 
Noggenichrot ee . 9,60 | 9,46 
Noggenklei e .. 5,.— 5,.— 
Gerſten graupe Nr. i111. 13,50 | 13,50 
Gerſten graupe Nr. 2 - 12,— | 13,— 
Gerſtengraupe Nr. 3 11,— | 11,— 
Gerſtengraupe Nr. 4. 1 8 8 10,— | 10,— 
Gerſtengraupe Nr. 55. 2 10,— | 10,— 
Gerſtengraupe Nr. . u 9,80 | 9,80 
Gerſtengraupe grote 9,80 9,80 
Gerſtengrütze Nr. 1.» » 2» 22.2.5 10,— | 10,— 
Gerſtengrüße Nr.. 2 9,60 9,60 
Gerſtengrüße Nr. 3 9,50 9,50 
Geriten-Kohmehl - » a 2 0 0 un 10,— | 10,— 
Gerften-Suttermefl - » » 2 8 0% | 5,— 5 
Buhmelzengries . » 2 2 2 2.2 09 20,50 | 20,50 
Buhweizengrüke I.» - . 2 2.2. 
Buchweizengrüße Il. »- . . 2... 19 


Meteorologiſche Beobachtungen 
vom 17. Februar, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 2 Grad Celſ. 
Wetter: trübe. Wind: Weſt. 
Barometerftand: 770 mm. 
Vom 16. morgens bis 17. morgens höchſte Temperatur 
+ 4 Grad Celſ., niedriaſte + 1 Grad Celſ. 


FFF 7 > DENT T Tr WORIREETT-T 1 any Dre er ee 
Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienites 
8 100 g di Sener 
oraus e erung für Sonnabend d 1 2 
Abnehmende Bewölkung, Niederschläge in Schauern, fler 


Waſſerffände der Weichſel, Srahe und Aeht. 
tand des Waſſers am Pegel 
der Tag] m Tag m 


zu Thorn. 


Weichſel Thorn „17. 1,54 | 16. | 1,52 
Wicht. | — | —| — 
ardau., , . 17. 1,9016. 1,70 


Chwalowie. . 14. 3,10 
Zalroczın .... 110. 


Brahe bei Bromberg nes a 157 
Nette bei Czarnikau 


18. Februar: Sonnenaufgang 7.15 Ühr, 
Sonnenuntergang 5.15 Uhr, 
Mondaufgang 11.31 Uhr, 
Monduntergang 9. 3 Uhr. 


Am 17, Februar verſchied plötzlich an Herzſchlag im Alter 


58 Jahren der 


Ober-Briefträger 


Helt August Bork. 


Wir werden dem Verſtorbenen 


Namens der Beamten des kaiſerlichen 
Poſtamts Thorn I: 


Gehrmann, Poſtdirektor. 


von 


RICH 


ein treues Andenken bewahren. 


Bekanntmachung. 


In der Zeit vom 1. bis 31. März d. 


terie an allen Wochentagen von 7 Uhr 


auf dem hieſigen Schießplatze ſcharf geſchoſſen. 
platzgeländes während des Schießens iſt verboten. 
um Zeichen, daß ſcharf geſchoſſen wird, werden auf den 


Is. wird von der Artillerie und Infan⸗ 
vorm. bis vorausſichtlich 3 Uhr nachm. 
Das Betreten des Schieß⸗ 


3 0 0 
Kniprode“ und „Ulrich von Jungingen“ ſowie den 2 ſüdlichen Mente lden 


weithin ſichtbare Signalkörbe und an 
e Flagge hochgezogen und die über 
ie am 


der Lagerwache des Schießplaßes eine 


den Schießplatz führenden Wege geſperrt. 


2. und 4. März ſtattfindenden Schießen ſind Geländeſchießen der 


Artillerie und dauern von 8 Uhr vormittags bis 5 Uhr nachmittags. Das Gelände 
hierfür wird durch Milttärpoſten abgeſperrt. Abſperrungsgrenzen ſind: im Oſten 


Linie Zadroſch⸗Krug—Glinke W. 

Dombken; 

Zadroſch Krug. 
Das Betreten 


W. Wudek; 
im Weſten Linie Dombken—Jarken; 


des Schießplatzes außerhalb der öffentlichen Wege iſt nach dem 


im Süden Linie W. W. Wudek— 
im Norden Linie Jarken 


Abſchießen nur den mit Erlaubniskarten verſehenen Zivilperſonen geſtattet. Die 
Karten müſſen von der Kommandantur bezw. von der Kommandantur und dem 
Amtsvorſtand Schießplatz unterſchrieben fein. Zuwiderhandelnde werden beſtraft. 
Das Beſitzrecht an der geſamten verſchoſſenen Munition, den Sprengſtücken 
uſw. iſt an eine Firma verpachtet, deren Vertreter auf dem Schießplatze wohnt. 
Das Sammeln von verſchoſſener Munition, Sprengſtücken uſw. iſt nur den mit 
Erlaubniskarten dieſer Firma verſehenen Zivilperſonen geſtattet. Dieſe Karten 
müſſen außerdem die Unterſchrift der Kommandantur tragen. Das unbefugte 
Sammeln von Sprengſtücken iſt Diebſtahl und wird nach § 291 R.⸗Str.⸗G.⸗B. 


bejtraft. 


Zünder mit Zündladungen, blindgegangene Geſchoſſe, Granaten und Schrapnells, 
mit und ohne Zünder, Sprengſtücke mit Reſten von Sprengſtoffen, Zünder mit 
Zündladungskörpern, geladene Mundlochbuchſen, loſe oder im Geſchoßkopf ſitzend, 
einzelne Zündladungen, Zündladungskörper und Sprengkapſeln dürfen unter keinen 
Umſtänden berührt werden, auch dann nicht, wenn der Finder von der Ungefähr⸗ 


lichkeit derſelben überzeugt iſt. 


Der Finder hat weiter nichts zu tun, als die Stelle 


kenntlich zu machen und den Fund dem Sprengkommando zu melden. Das Zer⸗ 
trümmern der Blindgänger uſw. wird lediglich durch die von dem Funde in Kennt⸗ 
nis zu ſetzende Schießplatzkommandantur veranlaßt. 


Kommandantur des Fußartillerie⸗Schießplatzes Thorn. 


Bekanntmachung. 
Die im Januar d. Is. fällig geweſenen 
Beiträge zur ſtädtiſchen Feuerſozietäts⸗ 
Kaſſe für das Jahr 1911 ſind binnen 8 
Tagen bei Vermeidung zwangsweiſer 
Einziehung an unſere Kämmerei⸗Haupt⸗ 
Kaſſe zu entrichten. 5 
Thorn den 15. Februar 1911. 


Der Magiſtrat. 


In das Handelsregiſter iſt die Firma 
Walter Rinow, Thorn, und als deren 
Inhaber der Baugewerksmeiſter Walter 
Rinow in Thorn eingetragen. 

Thorn den 13. Februar 1911. 
Königlihes Amtsgericht. 
In das Handelsregijter iſt heute bei 
der Einzelfirma: „Stanislaus Kaftal“ 
in Thorn eingetragen: Der Kaufmann 
David alias Dionysius Salomonowioz 
Seidemann in Warſchau iſt in das 
Geſchäft als perſönlich haftender Geſell⸗ 
ſchafter eingetreten und die Firma iſt in 
„Katfal & Seildemann', Hauptnieder⸗ 
laſſung Warſchau, Zwelgniederlaffung 
Thorn, geändert. Die neue Firma als 
die einer offenen Handelsgeſellſchaft iſt 
heute in das Handelsregiſter Abt. A ein» 
gr: 9251 5 . hat am 

23. Dezember 
5. Januar 1911 begonnen. Perſönlich 
haftende Geſellſchafter ſind die Kaufleute 
Stanislaus Kaltal und David allas 
Dionysius Salomonowicz Seidemann 
in arſchau, die gemeinſchaftlich die 
Geſellſchaft zu vertreten berechtigt ſind. 
Thorn den 13. Februar 1911. 


Königlihes Amtsgericht. 
Leffentlicher Verkauf. 


Sonnabend den 18. d. Mts., 
mittags 12 Uhr, 


werde ich in meinem Geſchäfts⸗ 
zimmer: 


2 Waggons noggenkleie, lt. 
Muſter bahnſtehend, 
für Rechnung deſſen, den es angeht, 
öffentlich an den Meiſtbietenden verkaufen. 


Paul Engler, 
vereidigter Handelsmakler. 


3 224. Tönigl. 
preuß. Ulaſſen⸗ 
Lotterie. 


Zu der am 


10. und 11. März 
ſtattfindenden Ziehung der 3. Klaſſe ſind 
- Kaufloſe 3 
5 
| 8 


a 


130 W, 15 Mk. 
zu haben. 
Dombrowski, 


königlich preußiſcher Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 
Natur⸗ 


ſüß u. mittelfüß, „ Liter⸗Flaſche 90 Pf., 
bei Abnahme von 20 Flaſchen 85 Pf. 
exkl. Glas, empfiehlt frei Haus 
Obſtplantage Weißh.⸗Thorn. 
Fernruf 606. ) 
Einen größeren Poſten 


‚Weikbutten-Rundholz, 


2—8 m lang, bis 25 em Durchmeſſer, 
ſerner ſtarke 


Rundeichen, 
zu Walzen geeignet, empfiehlt preiswert 
Friedrichsmühle 
Damerau, Kr. Culm. 


Gynmnaſtaſt ſucht Penfion 
bis Oſtern. Angebote uuter H. W. an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Das echte 
Hansa- 
Puddingpulver liefert 
eine köstliche u. gesunde 
Nachspeise. Gratis die be- 


k. 50 ausgeschnitt. Hansa-Bons ! 


Junger Mann, 


22. Jahre alt, ſucht Beſchäftigung als 


Kaſſierer, Verwalter oder Leiter einer 
Filiale. Kaution vorhanden. Gefl. An⸗ 
gebote unter Z. Z. 22 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Buchhalterin 
(Anfängerin), höh. Schule, poln. Sprache, 
Stenogr. und Schreibm., ſucht Stellung. 

Angebote unter A. K. 100 an bie 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Buchhalterin, 


mehrere Jahre tätig, mit Kontorarbeiten 


und Kaſſenweſen vertraut, ſucht per 1. 4. 


1911 oder ſpäter Stellung. Angebote 
unter 300 an die Geſchäftsſtelle der 


„Preſſe“. 
Suche 


für mein Mädchen z. 1. April anderweitig 


Stellung als Mädchen für alles. 


H. Baade, Wilhelmplatz 1. 


0 Stellenangebote 
50 ] 


Stärkefabrik Thorn. 
Kräftiger 


Lehrling 
vom Lande, nicht unter 16 Jahren, ge⸗ 
ſucht. Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 
Meier & Co., dampfmolkerei, 

Thorn, Culmer Chauſſee 76 78. 


Laufburſche 


kann ſich melden 
Baderſtraße 24, 1. 


Eine Gewandie Steps 


kann ſich melden bei 
Juſtizrat Aronsohn. 


Pathee⸗Journal, aktuell. 


Amors Sieg, dramatiſch. 
in Görlitz, aktuelle Aufnahme. 


Soeeseesszes esse 
Zentral⸗Thenter⸗ 


Inhaber: Max Müller. 
Neuſtädt. Markt Thorn. — Nur Schlager⸗Programme. 


Vom 18.—21. Februar 
das großart.Weltſtadtprogramm. Jede Nummer ein Schlager. 


Onkel Wilhelms Erbſchaft, Komödie. 

Mein Freund hat Schuld, humoriſtiſch. 

Das Herz einer Gattin, ergreifendes Drama. 
Gut gefegter Schornſtein, urkomiſch. 

Die Bari⸗Neger, Naturaufnahme. 3 
Nauke treibt Winterſport, toller Humor. 


Kinematograph. 


Außerdem als Einlage: Der Feſtzug des deutſchen Radfahrerbundes 
Hochachtungsvoll Max Müller. 


Lumpen⸗Abend 


e Winch on Sonnabend den 18. Februar, abds, 9 Uhr. 


Sämtliche Freunde und Gönner ladet hierzu ein 


R. Densow, Konduftſtr. 32. 


Bei den alten Römern und 


Hensqclionell 
far Konlor und Bureau, 


Fort mit den Brief- 
klammern! Ein Druck 
meiner ‘Zange genügt, 
ca. 8 Briefe ohne Klam- 
mern zu heften. : . 2 


yo ] ermanen waren langwallende Haare das 
der Freiheit, noch heute gilt reichlicher Haarwuchs als ein Schmuck jeder Perſon. 


Man verlange Angebote von 


Aibert Schultz, 


Papierhandlung, 
Thorn, Elisabethstrasse 10. 


eichen 


Gut entwickeltes Kopfhaar trägt viel zur Hebung der Schönheit des Geſichtes bei. 
Verwenden Sie Wendelsteiner Häusner's Brennessel- Spiritus, 
Flaſche 0.75, 1.50 und 3 Mk., allein „echt“ mit „Brenneſſel“ und „Wendel⸗ 
ſteiner Kircherl“. Bewährtes Mittel gegen Kopfſchuppen, Haarverluſt, Kahlköpfigkeit. 


In Apotheken und Drogerien vorrätig. Verkaufsſtellen: 


Drogerie Anders 


o., H. Olaass, A. Mayer, P. Weber, 3. grünen Kreuz, z. Anker, 
Parfümerie E. Lannoch, J. M. Wendisch Nachfl. 


a 


Thomasmehl 


Bestes inländisehes Produkt 


Vor minderwertiger Ware wird gewarnt! 


Sandwirticatlicer 
Verein Thorn. 


Für den Verkaufsladen in der Copper⸗ 
nikusſtr. wird zum 1. März d. Is. eine 
tüchtige und gewandte 


Verkäuferin 


geſucht. Dieſelbe muß der Verkaufsſtelle 
möglichſt ſelbſtändig vorſtehen und auch 


ſchon in Ladengeſchäften gearbeitet haben. 


Frauen ohne Anhang bevorzugt. Mel⸗ 
dungen unter L. V. an die Geſchäftsſt. 
der „Preſſe“. 


Suche ältere, erfahrene 


.. . 
Näherin, 
die Pflege und Beaufſichtigung größerer 
Kinder übernimmt. Zeugnisabſchriften 
und Gehaltsangabe erbeten. 
Frau Henninges, Trebisfelde 
bei Kl.⸗Trebis, Kr. Cul m. 
die Wäſchenähen gut er⸗ 
Damen, lernen wollen, können ſich 
melden. W. Stendel, Mellienſtr. 64. 


Gmpiehle ein gutes Mädchen 


mit guten Zeugn., das kochen kann und 
kinderlieb ift. Gewerbsmäßige Stellen⸗ 
vermittlerin Franziska Kendzieja, Thorn, 
Coppernikusſtraße 13, 1. 


Suche ‚von ſofort 
tüchtige Frau, 
die ſelbſtändig Wäſche rollen kann. 
Dampfwäſcherei Edelweiß. 


1 ſaub. Schulmädchen 


mit langem Haar für Nachmittag als 
Modell geſucht. 


Hausfrauen 


. 


Ordentliches Laufmädchen 
für den ganzen Tag geſucht. Zu erfr. 
in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


CM Spolhefen 5 8 


6000 ik zur erſten Stell 

„auf ein ländliches 
Grundſtück zu vergeben. Zu erfragen in 
der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


2000 Mark 


hinter 12500 Mk. ſofort oder 1. 4. auf 

ſtädt. Grundſtück zu zedieren geſucht. 
Angebote unter E. R. 100 an die 

Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ein in der Innenſtadt belegenes 


Grundſtück 


mit ca. 1000 Mk. jährlichem Reinertrag 
iſt unter günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen. Angebote unter B. S. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Friſchmilchende Kuh 


ſteht zum Verkauf. 1 
6. Schlak, Thorn⸗Mocker! 
Nonnenſtr. 21. 


1 Pianino, 1 Sopha, 
1 Mahagoni⸗Büfett 


zu verkaufen. Nähere enter L. 150 


Friſeuſe Thober, Bacheſtraße 5. 1% I Trkättettefe der „ 


ö ſofort zu vermieten 


montag, 20. Februar, 8 Uhr, 
ivoliſaale: 


im Ti 

Deklamationen von Schülern und Kon⸗ 
firmanden. 

Quartettgeſänge von evangeliſchen Se⸗ 
minariſten. 

Lichtbildervortrag des Herrn Pfarrer 
Jacobi: „Land und Leute in 
Südweſt“. 

Eintritt 10 Pfg., 
Kinder in Begleitung Erwachſener frei. 
Programm 5 Pfg. 
Hierzu laden freundlichſt ein 

Bader. Heidler. Heyne. 
Jacobi. John. Katluhn. 

Wegner. Wingendori. 


Sonnabend den 18. d. Mts.: 


Bockbierfest 


Himmer. 
Selke. 


Wilhelmſtadt. 


„Kaiſerſaal', Nellieuſtt. 99. 


Jeden Sonnabend: 


Familien⸗Kränzchen. 


Eintritt und Tanz frei. 
Es ladet freundlichſt ein 


der Wirt. 
Täglich frische Flaki, guter 
Mittagstisch u. Abendessen 


in und außer dem Haufe. 
Paruszewski, Schillerſtr. 18. 


Schwarzbruch. 


u dem am Sonntag den 19. d 


138 
Mis. ſtattfindenden 


Kappenfeſt 


ladet freundlichſt ein 
G. Boldt. 
Heute, Sonnabend: 
Leber-, Blut-, Grük- 
wurſt und Murſtſuppe, 


Laechel, Strobandſtraße. 


0 Wohnungsangebole N 
{ gut mobl. Vorderzim. zT, vater 


Eing. v. 1. 3. zu verm. Araberſtr. 3, 1. 


„Hin. D. J. 3. z. Pn. Bankftr. 2, 2. 


1-2: möbl. Zimmer v. 1. 3. billig zu 
vermieten Schillerſtr. 19, 1, vorn. 


Schön möbliertes Zimmer, 


allein gelegen, an beſſ. Herrn z. vermieten. 
Hofitraße ta, 1 Treppe. 
Möbl. Zimmer 
Junkerſtr. 6, part. 
ut möbl., gr. Vorderzimmer, mit 
auch ohne Penſion zu vermieten 
Brückenſtraße 36, 1. 


1 Wohnung, 
3 Zimmer, Küche, Entree u. Zubehör, 
vom 1. 4. 11 zu vermieten, desgl. ein 
Parterrezimmer. 
F. Stahnke, Coppernikusſtr. 35, 2. 
Waldſtraße 27 ſind moderne 


4 Timmer-Wohnungen, 


2 Balkons, Bad, Mädchenk., Garten ꝛc., 
per ſofort oder ſpäter billig zu vermieten. 


Maurermeiſter Köhn, 
Brombergerſtr. 16. 


Kleine Wohnung, 


2 Zimmer, vom 1. April zu vermieten 
Breiteſtraße 27. 


2 Stuben und Küche 


vom 1. 4. zu vermieten. Näheres 
Brückenſtr. 13, 2 Tr. 


Wohnung, 


7—8 Zimmer, 1. Etage, ſofort oder 
1. April zu vermieten. Auf Wunſch auch 


fragen bei A. E. Schneider im 
Laden Schuhmacherſtr. 20. 


Balkonmwohnnite, 
1. Etg., 4 Zimmer, Entree, Küche, reichl. 
Zubeh., v. 1. 4. zu om. Grabenſtr. 10, 1. 
Ofſtzierswohn., 3 Zimm, u. Entree, vom 
1. 4. 11 z. verm. Gerſtenſtr. 17, 2. 


1 Wohnung, 


Brombergerſtr. 82, hochpart, 4 Zim⸗ 
mer und Zubehör, mit kleinem Vorgar⸗ 
ten vom 1. 4. zu vermieten. Näh. bei 
A. Burdecki. Coppernikusſir. 21. 


Großer Geſchäfts⸗Keller 
u. 2 Hofwohnungen zum 1. April 1911 
zu vermieten Culmerſtraße 12. 


f Verschiedenes 8 


Kakao, 


garantiert rein, 


pro 1 pfd. 75 pfg., 
½ Pfd. 20 Pfg., 
empfiehlt 


Carl Matthes, 


Seglerſtraße. 


8 Evang. Familienabend Deutscher Ostmarkenereil 


Jahres-Haupt-Vorsammli 


Sonnabend den 18. Sebru 


„ Uhr, 5 
im Artushof, Vereinszimmer, 
Tagesordnung 
1. Geſchäfts bericht. 
2. e 100 
3. Wahlen. e. 
4. Enteignungs⸗ und Anſiedlungsftag 
Der Vorſtand. 


v. Valtl 
Fa Thealel. 


be 8 Uhr: 
Sonnabend, 18. Februar, e le 
1 aan zu 1 
aſſenpreiſen. dier 
Neu eunſudiert e t Neu ein 
Einmalige Aufführung 


Huſarenſiebek 


Luſtſpiel in 4 Akten v. Guſt. un 
burg und Rich. Skowron 


ar, 3 l 

Sonntag, 19. Februar, 3 lle. 

Halbe Reife. 8 Halbe greife 
Zum letzten male! 


Die Fledermaus 


Operette in 3 Akten v. Joh, | 
Abends 7¼ Uhr: 
Zum 1. 


Zum 1. male! 


Vi 


icolai. ltr 
CHriftl. Verein junger Mit 
Tuchmacherſtraße 2 30 les 
Sonntag den 19. Februar: 15 ne 
feſt, Vorm 11,9 Ahr: Gebetsberſal; 
lung im Vereinslokal, nachm, „ola, 
Begrüßung der Gäſte im Ver der 
nachm. 5 Uhr: Feſtgottesdienſt gert 
Garn ſonkirche, Feſtpredigen 
Pfarrer Tiemann» Hohent 
Briefen, abends 7 Uhr: 
großen Saale des Schl ä a 
Jeſtvortrag des Herrn Pfarret erf 
mann⸗Hohenkirch: „„ zune 
Fragen an unfere junge Mü ane, 
al aeg Dekla 
edichte und Anſprachen. ft. 
Jedermann ift herzlich eingelade 
Eintritt frei. fiche 
Thorner cpangeliſch⸗firchl n 
Blaukrenzverein. der 
Sonntag fällt die Verſammlunſe wehen 
Aula der Mädchen⸗Mittelſchun l 
Teilnahme an den Feſtperſam mänſer 
des chriſtlichen Vereins junger den und 
aus. Siehe kirchliche Nacht ins zur? 
Anzeigen des riftlihen Ver 
ger Männer. > til 
Chriſtliche Gemeinſchaft 175 ir 
der evang. Lanbeskirth ben 
Evangeliſations kape! 
Bayerndenkmal. m, 
Sonntag den 19. Februar, 40 Uhr. 
Uhr: Kindergottesdienſt, A 
Eoangelifationsverfanmlung:, „ps 900 
Mittwoch den 22. Februar, © 5 { 
Uhr: Bibel. und Gebetsſtund men. 
— Jedermann herzlich willkom 1 


Mies Gold und Sill 


Brillanten, künſtliche Gebiſſe, 
kauft zu höchſten Preise gerte, 


eb 
eh 


male ! 


F. Feibusch, Goldware! 
Brückenſtraße 14, 1. Etag— 


Lose . 


atgem en 


Hauptwinn 100 090 M 
zur 22. Berliner Pferdelott 

hung am 4. und 5. April 15 0 

erh im Werte von 


1 fr 
find zu haben bei 1 
\ Dombrowsld: ch me 
tönigl. Lokterie⸗Gtung 5 
Thorn, Katharinenſt! 


reund innen, a 
21 und 23 Jahre, wünſchaflc del 


etwas vermögend, ſuchen Stars 
ſchaft. Beamte und ältere 


Verloren 
eine braune Pele 


. 
auf dem Wege von der 95 
nach Thorn. Abzugeben in d 
fabrik oder in d. Geſchäftsſt. I 


5 br 
Verloren dee Sci 
i 1 ‚dins 11. 
ſchnedewertlllte, Sehn 

Die Nummern 

1 

270 Gahrg. 1000 

284 „ 
5 


77 
der „Brefle” 


fi 
die Cech 
ef. 


kauft zurück 


a 
2 S 
E 
5 * 
Sonntag 
Montag 


Ab 281 Dienstag 


* 


0 8 \ Mittwoch 
Su 


en 


n S Ko} 
SN 


Wi, 
mal 


Nr. 42. 


— 


Thorn, Sonnabend den 18. Februar TOM. 


(Zweites Blatt.) 


Der konſervative Parteitag in 
Halberſtadt. 


Zum zweitenmale v tja ich di 
g 0 erſammelten ſich die Konſer⸗ 
Anhalt der Provinz Sach en und 975 e 
stadt au einem Parteitage, diesmal in Halber- 
ſtärte 8 Beſuch war außerordentlich ſtark, noch 
1000 N 5 das Beuns Mal in Halle. Meit über 
ee Männer und auch ein kleiner 
et or füllten am Sonntag den großen Saal 
Wefenden D Sandee Unter den An⸗ 
D\ man bekannte i 
führende Nezpnticerten aus e 11 
0 Erellenz von Wedel⸗ 
es Parteiausſchuſſes de 
5 Provnz Sachſen und 
uifeatteitag mit einem b 
die Ba und hielt den einleitenden Vortrag über 
er iſche Vage. Die politiſche Situation ſtehe 
u Ber aus, immer noch unter dem Ein: 
be finanfreform, obwohl der Erfolg der 
e Er haftsſteuer beſſere Beſitzſteuern geſcha 
9 Reichsſchatzſekretär babe selbst een 


erwarten können daß e ge da e 


arkeit für die Ko j 1 > A 
aber nicht d nſervativen erfüllt ſei. Das ſei 
die Großttbrralen haftge ua wülten Sehe dun 


einführen 
Ausdruck 


ätte man alle paar M 
rium. (Zustimmung) 


0 5 i den 8 iafti 

urorgık Öetommen, Die Patzenhofer tion ſeien 
here Dei Sgulthetz aug 221 geitiegen. (Hört! 
dit Die ko 223 auf 244. (Hört! 

ittelſtand einget 3 

Ui e . ee 6 
N oletarier gäbe 55 
einen kräftigen übe. Es müſſe alles geſchehen, um 


Enz. wie i nan Schulter an Schulter käm⸗ 
(Stiemifger Beifall) otk für Kaiser und Reich 


Der zweit 
Generalleutna ft i 0 
15 bar ice Gefahr, Der Men führe oe 


aus, daß die Sozialdemokraten 


er Autorität rauben. Die ſozial⸗ 


chwerſten ch organiſierten Arbeiter leben unter dem S 


perſönlichen D ü 
2 1 Druck, ſie dür 
ſie wollen und nicht dete it fie nee 


Die Waldbergs. 


Original⸗Roman von B. von der Gol 65 


(12. Fortſetzun ) (Nachdruck verboten.) 
i m Spielzimmer.“ { 
linkte behutsam A nd 16 Türe 115 und ſie 

hochbeſe 5 ſaß Achim an einem Tiſch, auf dem 

ict war e a an a 

1 „ 10 ij 2 
zeingenuß und der Leidenſcha übermäßigen 


eben eine Banknote n, und ſeine Hände, die 
terten. 

e 1 ſaßen, andere ſtanden um 
A 5 alle waren erregt, nur der Bank⸗ 
Slime fern ruhig zu ſein. Mit monotoner 
ben Sie De steigmäßiger Ruhe ſchob 
5 ren i ; 

ger in 5 5 Na zu oder ſtrich 

1 5 ihm, . der Rittmeiſter eintreten, da 
danke, der zem vornehmen Manne, derſelbe Ge⸗ 
N an am Betreten des eriten Zimmers 
ſtalten ſah ee 110 5 5 Be fragwürdigen Ge- 
Haft begegnet erren, denen er in der 


Tünftiphin 915 Augen trat er ein, ſo mußten ſie 


dieſe Schmach SS vor ihm niederſchlagen;]d 
ſich nicht die Zeit, die überzieher anzuziehen, 


Echrittes . er S 
hen, was willſt dus der zun, Ida, mein 
Schatz, ich ſehe dich nicht! Welche Dunkelheit! 


über die Sicherung der 


Zuftimmung.) Den Mittelſtand, das Handwerk, 
wolle die Sozialdemokratie vernichten wie alle 
Beſitzenden. Der Reichsverband zur Bekämpfung 
der Sozialdemokratie habe es ſchon dahin gebracht, 
daß die Arbeiter, die früher der Sozialdemokratie 
angehörten, austraten und die bisherigen Partei⸗ 
gelder auf die Sparkaſſe brachten. Das ſei Für⸗ 
ſorge für die Arbeiter! (Lebhafte Zuſtimmung.) 
Buchdruckereibeſitzer und Stadtverordneter Prit⸗ 
ſchow⸗Halle behandelte das Thema: „Der werk⸗ 
tätige Mittelſtand und ſeine Freunde.“ Seine Aus⸗ 
führungen aus dem praktiſchen Leben und die Be⸗ 
urteilung der angeblichen Mittelſtandsfreundlich⸗ 
keit der Liberalen waren beſonders intereſſant. Sie 
gingen etwa dahin: Wenn ein Handwerker als 
Konſervativer auftrete, werde er von den Libe⸗ 
ralen als Renommierhandwerker hingeſtellt, wäh⸗ 
rend mit Naturnotwendigkeit die ſtändige Arbeit 
der Konſervativen in den Parlamenten für den 
Mittelſtand, die Handwerker und Gewerbetreiben⸗ 
den auf die Seiten der Konſervativen führen müſſe. 
Er erinnere nur an die Tätigkeit der konſervativen 
Handwerker im Reichstage, wie Malkewitz, Pauli, 
Hammer. Die freiſinnig⸗demokratiſche „Frankfurter 
Zeitung“ ſchrieb dagegen über das Handwerk: 
„Dem Handwerk iſt nicht mehr zu helfen. Es iſt 
einmal dem Antergange gewidmet, und deshalb 
muß man es eine Torheit nennen, wenn man noch 
ihm irgendwie helfen wolle.“ (Hört! hört! und 
Pfui⸗Rufe.) Den Konſervativen ſeien in erſter 
Linie die Geſetze über den unlauteren Wettbewerb, 
Bauforderungen, die 
Warenhausſteuer zu verdanken. Auch hätten ſie 
ſtets gegen die Konſumvereine, gegen den Hauſier⸗ 
handel, die Ramſchbaſare, die Wanderlager und 
das Submiſſionsunweſen erklärt. Wenn die Hand⸗ 
werker den Liberalen folgten, würden ſie bald mit 
leeren Taſchen daſtehen. (Lebhafter Beifall.) 
Generalmajor z. D. Rogge⸗Wernigerode er⸗ 
läuterte, wie gerade die wirtſchaftlichen Verhält⸗ 
niſſe im hieſigen Wahlkreiſe eine Fortſetzung der 
bisherigen Wirtſchaftspolitik forderten. Bei den 
Wahlen ſeien daher auch Anhänger dieſer Wirt⸗ 
ſchatspolitik zu ſehen. (Beifall.) — Freiherr von 


„Richthofen ſprach über Einige konſervative Ge⸗ 


danken“ und betonte, daß die Konſervativen auch 
für den Fortſchritt ſeien, aber für einen ganz ge⸗ 


⸗ſunden Fortſchritt. — In der Diskuſſion rief der 


Präſident des Abgeordnetenhauſes von Kröcher 
für die kommenden Wahlen auf und erinnerte an 
das Wort Nelſons vor der Schlacht von Travalgar: 
Das Vaterland erwartet, daß jedermann ſeine 
Schuldigkeit tut. (Stürmiſcher Beifall.) — Prof. 
Dr. Suchsland⸗Halle empfahl auch die finanzielle 
Anterſtützung der Partei und der konſervativen 
Preſſe mit den Worten: Heraus mit den liberalen 
Zeitungen aus konſervativen Häuſern! (Lebhafter 
Beifall.) 

„Exzellenz von Wedel ſchloß die Verſammlung 
mit einem ſtürmiſch aufgenommenen Hoch auf die 
konſervative Partei, nachdem folgende Reſolution 
einſtimmig eingenommen worden war: 

Reſolution. 

„Der Parteitag der konſervativen Partei für die 
Provinz Sachſen und das Herzogtum Anhalt, der 
unter außerordentlich zahlreicher Beteiligung aus 
Stadt und Land zu Halberſtadt ſtattfand, hat aufs 
neue den Bemeis geliefert, daß der ſtarke innere 
Beſtand der Geſamtpartei und die feſte Geſchloſſen⸗ 
heit der konſervativen Partei in Sachſen und An⸗ 
halt trotz Anfeindungen von allen Seiten uner⸗ 
ſchüttert find, Nach wie vor ſcharen ſich alle wahr⸗ 
haft konſervativen Männer freudig und treu um 
das gemeinſame Banner. Sie blicken voll Ver⸗ 
trauen zu den bewährten Führern und ſind feſt ent⸗ 
ſchloſſen, ſich eifriger denn je in konſervativem 

inne zu betätigen und unſere vaferländiſchen, 
ballen chen und chriſtlichen Grundſätze hochzu⸗ 
— . —— ——— 


29. Jahrg. 


ſeien wirklich Sklaven der Organiſation. (Lebhafte Der Parteitag ſpricht den Wunſch aus, daß durch 


Aufſtellung von konſervativen Kandidaten in mög⸗ 
lichſt allen Wahlkreiſen den Freunden Gelegenheit 
gegeben werden möge, für ihre konſervative Ge⸗ 
ſinnung Zeugnis abzulegen. Selbſtverſtändlich ſoll 
hierdurch ein Zuſammengehen mit anderen ſtaats⸗ 
erhaltenden Parteien nicht ausgeſchloſſen werden. 
Dasſelbe wird aber nur ſoweit in Frage kommen 
können, als dieſe Parteien gleich uns allen UAm⸗ 
ſturzbeſtrebungen gegenüber rückhaltslos und ohne 
Einſchränkung klare Stellung nehmen und ſo weit 
ſie mit unſerer Partei ſich zu gegenſeitiger Unter⸗ 
ſtützung in dem gemeinſamen Kampfe ehrlich und 
tatkräftig zuſammenfinden. 

Um dieſe Gegenſeitigkeit zu ſichern, iſt es drin⸗ 
gend erforderlich, daß die konſervativen Wahlkreis⸗ 
vorſtände bindende Abmachungen mit anderen 
Parteien und nur im Einvernehmen mit der 
Hauptleitung unſerer Partei treffen. 


Die große Landwirtſchaftswoche. 
Man ſchreibt der „Oſtpr. Ztg.“ aus Berlin: 
Es iſt ſchon etliche Menſchenalter her, daß der 
„Wollonkel“ eine typiſche Erſcheinung auf dem 
Pflaſter der Großſtadt war, der Mann mit der 
geſpickten Börſe, der die Taler luſtig tanzen 
ließ. Heute „macht“ man mehr mit Minen⸗ 
ſhares, als mit Schafwolle. Trotzdem iſt der 
alte Begriff geblieben. Nur daß man heute 
„Agrarier“ ſtatt Wollonkel ſagt und annimmt, 
daß irgend welche fabelhaften Liebesgaben 
nachher in Berlin in Sekt umgeſetzt werden. 
Als richtiger Berliner kann ich dazu nur be⸗ 
merken, daß auf den Metropoltheaterbällen 
und bei anderen Gelegenheiten, wo der Sekt 
wirklich in Strömen fließt, kein einziger Agra⸗ 
rier zu erblicken iſt, dagegen großſtädtiſche 
„Schieber“ und Börſengrößen in Maſſe; und 
der Berliner Sekt fließt 52 Wochen im Jaht. 
nicht nur während der einen Landwirtſchafts⸗ 
woche. Es iſt eine gewaltige Summe intellek⸗ 
tueller Arbeit, die einem in den Vorträgen 
dieſer Woche geboten wird. Die Landwirtſchaft 
produziert nicht nur größere Werte, als die 
Induſtrie, ſtellt nicht nur prozentual mehr Ver⸗ 
teidiger des Vaterlandes, ſondern leiſtet auch 
Gewaltiges in der wiſſenſchaftlich⸗techniſchen 
Durchbildung des Berufes. Nicht umſonſt ſteht 
Thaers Denkmal auf einem unſerer vornehm⸗ 
ſten Plätze, das Denkmal des großen Forſchers, 
von dem alle Nationen gelernt haben. Es iſt 
ganz natürlich, daß nun endlich auch die 
michelhafte Beſchejdenheit unſerer Landwirte 
einem ſtarken Selbſtbewußtſein gewichen iſt 
und daß ſie „auftreten“, wenn ſie nach Berlin 
kommen. Diesmal rechnet man auf einen Zu⸗ 
zug von rund 10000 Mann zur „Bündler⸗ 
parade“, dem agitatoriſchen Höhepunkt der 
Woche: jo viel bringt der Hanſabund nicht auf 
die Beine, ſelbſt wenn er den letzten Banklehr⸗ 
ling kommandiert. 
Parlamentariſches. 
Die Reichstagskommiſſion für die 
elſaß » fothringifhe Verfaſſungs⸗ 
frage hat ſich bis auf weiteres vertagt. Bei Beginn 


der Sitzung gab Staats ſekretär Delbrück namens des 
Reichskanzlers etwa folgende Erklärung ab: Die Ver⸗ 


Jetzt näherte ſich ihm der Rittmeiſter. Er 
ſtarrte ihn an wie eine Erſcheinung, wollte 
ſprechen und brachte nur ſtammelnde Worte 
hervor. „Still!“ raunte ihm dieſer zu, „mach 
kein Aufſehen, nimm Hut und Überzieher, 
raſch, raſch und fort von hier!“ 

Verwirrt, erſchrocken und willenlos ge⸗ 
horchte Achim. Kopfſchüttelnd verſchloß die 
Alte hinter ihnen die Haustür. Was hatte das 
zu bedeuten? Wer war der Herr geweſen? 
Ein Geheimpoliziſt? Ihr wurde heiß und kalt 
bei dem Gedanken. Doch nein, das war er 
nicht. Ein Geheimpoliziſt tritt anders auf, der 
unterſtützt ſein Verlangen nicht mit Gold⸗ 
ſtücken; zuletzt hatte er ihr noch einen Schein 
in die Hand gedrückt, wieviel mochte der wert 
ſein? In der Garderobe hielt ſie ihn dicht 
gegen das Licht der Lampe, denn ihre Augen 
waren ſchon ſchwach. Entſetzen! es war kein 
Geldſchein, es war ein ſchmaler Streifen Papier, 
auf dem in großen Buchſtaben ſtand: Hütet 
euch! Die Polizei iſt euch auf den Ferſen! 
Sie ſtürzte in das Spielzimmer und ſchrie 
die Warnung den Spielern zu; dieſe ſprangen 
auf, teilten mit fliegenden Händen das Geld 
ann eilten ſie in die Garderobe. Sie nahmen 
aber ſie nahmen ſie ſowohl als die Hüte mit; 
die Sachen hätten ja zu Verrätern werden 
können! 

Im Nebenzimmer entſtand bei dem Rufe 
der Alten dieſelbe Erregung, der ſchleunigſte 

lucht folgte. Das Haus hatte zwei Aus⸗ 
gänge, durch die ſtürmten alle, in verſchisdenen 
Richtungen, in die kalte Winternacht hinaus, 
dann verriegelte die Alte ſorglich beide Türen. 

Die rote Ida hatte den ſeidenen Schlepprock 


ausgezogen und lief im ſeidenen Mieder eilig 
hin und her, der Mutter helfend, die Spuren 
des Feſtes zu beſeitigen; bei jeder Bewegung 
ſprühten die Brillanten an Hals und Armen. 
In unglaublich kurzer Zeit waren die Karten 
verſteckt, der Wein. die Schüſſeln mit Fleiſch 
und Gebäck im Keller verborgen, die Lampen 
und Lichter bis auf eins gelöſcht. 

„So, nun können die Spitzel kommen“, 
rief Ida, ſich ermattet in einen Stuhl wer⸗ 
fend, „wir ſchienen hier ſo ſicher zu ſein, ſolch 
ſchönes Verſteck, und doch ausſpioniert; die ver⸗ 
dammten Spitzel!“ und ſie ballte zornig die 
Hände. 

Sie warteten eine Stunde, es kam nie⸗ 
mand. Ida verſpürte Müdigkeit und legte ſich 
zu Bett. „Mein armes Lämmchen,“ ſagte be⸗ 
dauernd die Alte, „du ſiehſt ganz elend aus, 
willſt du nicht etwas eſſen?“ . 

„Ja, Mutter, du haſt einen guten Ge⸗ 
danken.“ d 

Die Alte brachte ihr ein großes Stück 
Hühnerpaſtete. 

„Iß, mein Lämmchen, laß es dir ſchmecken.“ 

Sie ſelbſt ſetzte ſich zu einer Schüſſel italie⸗ 
niſchem Salat nieder und aß mit einem Sup⸗ 
penlöffel. Mitten im Kauen fragte Ida: 
„Mutter, wer hat dir das von der Polizei ge⸗ 
jagt?“ 

Die Alte berichtete genau. „Hm!“ meinte 
Ida „das war ein Schreckſchuoß um Achims 
wegen. Als ob der von mir laſſen könnte!“ — 
ſie lachte — „gib mir noch ein Stück Kuchen 
und ein Glas Champagner, der iſt mir der 
liebſte Wein.“ 

Beide tranken; aber es blieb nicht bei 
einem Glae + angebrochene Flaſche mußte 


handlungen in der Kommiſſion haben einen anderen 
Verlauf genommen, als die verbündeten Regierungen 
erwartet haben. Im Plenum iſt ſeitens der Redner der 
größeren Parteien der Bereitwilligkeit Ausdruck gegeben, 
auf Baſis der Vorlage an dem Verfaſſungsentwurf mit⸗ 
zuarbeiten. Die bisher gefaßten Beſchlüſſe ſind indes 
für die verbündeten Regierungen unannehmbar, ebenſo 
noch zur Beſchlußfaſſung ſtehende Anträge. Der Reichs⸗ 
kanzler hat aus dieſem Grunde den Wunſch, ſich vorab 
mit den verbündeten Regierungen ins Benehmen zu 
ſetzen und erſucht die Kommiſſion, ſich bis auf weiteres 
zu vertagen. In den Reihen der Kommiſſionsmitglieder 
iſt die Meinung vorwiegend, daß dieſe Erklärung die 
demnächſtige Zurückziehung des Verfaſſungsentwurfs für 
die gegenwärtige Tagung bedeutet! In den Kreiſen 
der elſäſſiſchen Kommiſſionsmitglieder ſieht man die 
Sache optimiſtiſcher an. 

Die Kurpfuſcherkommiſſion des 
Neichstags beſchloß, daß die nichtapprobiecten 
gewerbsmäßigen Krankheitsbehandler der zuſtändigen 
Behörde ihres Wohnortes innerhalb 6 Wochen nach 
der gemäß § 1 bewirkten Anzeige über ihre Vorbildung 
und Art und Umfang ihrer feitherinen Tätigkeit, ſoweit 
fie auf die Behandlung von Kranthelten, Leiden oder 
Körperſchäden an Menſchen gerichtet war, auf Erfordern 
Auskunft zu erteilen haben. Zu der Vorſchrift über 
die Führung von Geſchäftsbüchern, die der zuſtändigen 
Behörde auf Verlangen vorzulegen und einzureichen 
ſind, lagen wieder eine lange Reihe von Anträgen 
110 Zu einer Abſtimmung darüber kam es jedoch noch 
nicht. 

In der Budgetkommiſſion des 
Reichstags wurde in fortgeſetzter Beratung des 
Militäretats von ſeiten des Zentrums die Um⸗ 
wandlung der Okonomlehandwerker in Zivilhandwerker 
bedauert. Der Kriegsminiſter erklärte, die Heeresver⸗ 
waltung habe nur den Wünſchen des Reichstags nach⸗ 
gegeben. Sie habe von vornherein darauf hingewieſen, 
daß die Sache teuer werden würde. Im Mobil⸗ 
machungsfall muß mit Großbetrieb angefangen werden 
und dazu braucht die Heeres verwaltung eingearbeitete 
Fabriken. Generalmajor Staabs erklärte, daß im Mo⸗ 
bilmachungsfall mit einer vollen Ausnutzung der Straf⸗ 
anſtalten gerechnet wird. Im Frieden würden ſie nicht 
voll beſchäftigt, weil auch die Kleininduſtrie befchäftigt 
werden müſſe. Von nationalliberaler Seite wurde mit 
Rückſicht auf die hohen Mehrkoſten einer weiteren Um⸗ 
wandlung von Okonomiewerkſtätten widerſprochen, wo⸗ 
gegen die Konſervativen eine Anderung der Grundſätze 
nicht wünſchten, alſo die Umwandlung in Zivilhand⸗ 
werkſtätten weiter durchgeführt haben wollen. Der 
Kriegsminiſter ſagte eine nochmalige Prüfung der An⸗ 
gelegenheit zu. Jedenfalls müſſe in Zukunft Stetigkeit 
eintreten. Weiterhin wurde das Weilburger Unglück 
von „3 2“ zur Sprache gebracht. Regierungsſeitig 
wurde eiklärt, die Beſetzung im Luftſchiffe ſei genügend 
geweſen. Der Führer hatte 70 Fahrten gemacht, er 
ſollte das Schiff auch im Mobllmachungsfall führen. 
Die Militärverwaltung ſtehe in keinem Gegenſatze zum 
Grafen Zeppelin. Es liege ein bedauerliches Unglück 
vor, an dem die Schuld irgend einer Perſönlichkeit nicht 
beizumeſſen iſt. 

Die Budgetkommiſſion des Abge⸗ 
ordnetenhauſes hat das Exlraordinarium des 
Eiſenbahnetats in allen ſeinen Teilen be⸗ 
willigt. Der Miniſter erklärte, daß die Nebenbahnvor⸗ 
lage vor Oſtern dem Hauſe zugehen werde. 


Heer und Flotte. 


Ankauf deutſcher Armeelaſtzüge dura 
das türkiſche und japaniſche Heer. Die 
deutſchen Armeelaſtzüge haben bei fremden Armeen 
großen Antlang gefunden. Während des Sommers 
wurden von der türkiſchen Heeresverwallung Verſuche 
mit franzöſiſchen, engliſchen und deutſchen Armeelaſt⸗ 
zügen gemacht. Bei den während drei Monaten ſtatt⸗ 
findenden Probefahrten haben die deutſchen Armeelaſt⸗ 
zuge am beſten abgeſchnitten. Die türkiſche Heeresver⸗ 
waltung hat darum vor kurzer Zeit bei der ſüddeutſchen 


doch geleert werden. Dann legten ſie ſich 
zum Schlafen zurecht. Ab und zu hob die eine 
oder die andere lauſchend den Kopf, aber es 
blieb ſtill, kein Poliziſt klopfte, Einlaß be⸗ 
gehrend, an die Haustür. 

„Blinder Lärm,“ flüſterten ſich die Tänze⸗ 
rinnen am nächſten Vormittag in der Probe 
zu, „oder ein plumper Scherz.“ 

„Nächſtens kommen wir wieder zuſammen“, 
rief die lange Cilli. 

„Lieber nicht, die Polizei will uns nur 
ſicher machen,“ meinte eine Angſtliche. 

„Anſinn, die Polizei hatte mit der Sache 
nichts zu ſchaffen“, entſchied die rote Ida, 
„trotzdem wollen wir vorſichtig ſein. ber⸗ 
morgen ziehen wir mit großem Lärm aus und 
in der Nacht ſtill wieder ein, und unſre ſchönen 
Feſte beginnen von neuem.“ 

„Großartig! Ida, was biſt du klug!“ ſcholl 
es bewundernd durcheinander. 


„Die Polizei!“ wagte wiederum die Angſt⸗ 


liche zu jagen. 

„Das der Polizei!“ und Ida ſtreckte die 
Zunge heraus, „übrigens, du kannſt ja weg⸗ 
bleiben.“ a 

Die Warnung, die der wohlmeinende 
Mann den Spielern hatte geben laſſen, blieb 
von den meiſten unbeachtet. Einen Monat 
ſpäter hatte die Polizei den Spielerklub auf⸗ 
gehoben, und es begann ein Prozeß, in den 
Söhne aus den edelſten Familien des Landes 
verwickelt waren. Ein Prozeß, der Schmach 
und Elend in ehrbare Familien warf, der bis 
dahin unbeſcholtene Namen öffentlich brand⸗ 
markte und außer Tränen und Herzeleid 
finanziellen Ruin für viele im Gefolge hatte. 

Die hübſchen weiblichen Teufel kamen mit 
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Automobilfabrik „Gaggenau“ 5 komplette Laſtzüge mit 
Motorwagen und Anhängern beſtellt. Gleicherweiſe 
wie die türkiſche Heeresverwaltung hat auch die japaniſche 
Heeresverwaltung deutſche Armeelaſtzüge, und zwar 6 
Wagen mit Anhängern in Auftrag gegeben. 

Die falſchen Dreadnoughts in England 
„Daily Chronicle“ bringt ein Aufſehen erregendes 
Interview mit Arnold F. Hill, dem Direktor der Thames 
Iron Works Company, in dem dieſer ohne Umſchweife 
ſagt, die Admiralität ſei mit dem Bau der jüngiten 
Dreadnoughts auf ganz falſche Wege geraten. Wenn 
man beachtet, daß es gerade die Werke, deren Direktor 
Hill iſt, ſind, welche die jüngſten Dreadnought gebaut 
haben, ſo kann man ſich vorſtellen, welche Wirkung eine 
ſo vernichtende Kritik haben muß. Der größte Fehler 
ſei die Bewaffnung der erſten Dreadnoughts mit nur 
12 zölligen Geſchützen geweſen. Man könne gerade fo 

gut mit Feldkanonen auf Sperlinge ſchießen, als einen 
Dreadnought mit 12 zölligen Geſchützen gegen einen 
Torpedobootangriff verteidigen. Außerdem ſeien dieſer 
ſchweren Geſchützteile zu viel auf einem Dreadnought 
und minderten ſo ihre Gefechtstüchtigkeit. Fremde 
Mächte hätten England wohl die Dreadnoughts, nicht 
aber die Bewaffnung mit Geſchützen nur eines kleinen 
Kalibers nachgemacht, ſondern klugerweiſe für Hilfs⸗ 
artillerie geſorgt. 


Vom Holzmarkte 


ſchreibt ein fachmänniſcher Mitarbeiter der „Deutſchen 
Tageszeitung“: Auch die forſtfiskaliſchen Verkaufslermine, 
die in letzter Zeit in Oſtpreußen, Poſen, Pommern, in 
der Mark Brandenburg, in Thüringen und im Harz 
ſtattfanden, brachten dem Holzhandel merkwürdige Über⸗ 
raſchungen. Es erſchlenen in dieſen Terminen Käufer, 
die in den letzten Jahren ſich an den Umſätzen auf dem 
Holzmarkte überhaupt nicht mehr beteiligt hatten. 
Kleinere Zimmermeiſter und Sägewerke, dle ſonſt nur 
Einſchnitte für den lokalen Bedarf herſtellten, kauften 
größere Poſten Rundkiefern ein. Es iſt kein Wunder, 
daß infolgedeſſen die Preiſe ſprunghaft in die Höhe 
gingen. Selbſt für untergeordnetes Rundholz, daß ſich 
lediglich zur Erzeugung von Balken und Kantklefern 
eignet, wurden 
Regierung um etwa 10 bis 15 Prozent überſteigen. 
Auch im Ausland — namentlich in Rußland und 
Galizien — war die Aufwärtsbewegung ſehr ſtark. In 
Rußland, beſonders im Gonvernement Grodno, wurden 
große Umſätze auf dem Rohholzmarkte erzielt. In der 
Gegend des Auguſtowoer Kanals wurden in den Forſt⸗ 
terminen alle von der kaiſerlich⸗ruſnſchen Verwaltung 
ausgebotenen Holzſchläge teuer verkauft. Selbſt 
Schwammbäume und andere kranke Hölzer fanden zu 
hohen Preiſen Abnehmer. Man glaubt, daß im welteren 
Verlauf dieſes Winters die PVreife für Rohholz in Ruß ⸗ 
land und Galizien ſteigen werden. 

Bis heute haben deutſche Firmen allerdings nur 
wenig Rohholz gekauft, weil die Flußablagen eine ge⸗ 
ringe Auswahl an unverkauften Hölzern infolge der 
ſchlechten Ausfuhrwege enthielten. In den letzten acht 
Tagen iſt indeſſen nach aus Rußland vorllegenden Be⸗ 
richten ſehr viel Rohholz zu den Flüſſen angefahren 
worden. Man kann heute ſchon den Export über 
Schillno nach Deutſchland überſehen und auf etwa 
80000 Stück Rundkiefern beziffern. Im 
Brettergeſchäft war große Lebhaftigkeit bemerkbar; die 
Möbelfabr kanten find gut beſchäftigt und geneigt, be⸗ 
deutende Abſchlüſſe zu vollziehen. Beſonders knapp ift 
gute Zopfware geworden. Der Schwellenhandel iſt 
leblos. Die Schwellenhändler ſind nicht zu Abſchlüſſen 
geneigt, da auch die Preiſe der letzten Schwellenſub⸗ 
miffion in Berlin wenig beftiedigend geweſen find. Die 
inländiſchen Schwellenerzeuger leiden beſonders unter 
den Schwierigkeiten des Holzeinkaufes in den oftdeutfchen 
Waldungen. Da die Mühleninduſtrie alle Schläge, die 
zum Verkauf ſtehen, erwirbt, bleibt für den Schwellen⸗ 
handel, der naturgemäß fo hohe Preiſe nicht zahlen 
kann, nur wenig Rohſtoff übrig. Bedeutende Umsätze 
erfolgten im Papierholzhandel; die Papierfabriken ſind 
ſehr kaufluſtig, Zellulofeholz iſt kaum zu haben; die 
Preiſe ſind um etwa 2 Mark für den Raummeier in 
die Höhe gegangen. 


Provinzialnachrichten. 


i Culmſee, 16. Februar. (Ein tödlicher Unfall) er⸗ 
eignete ſich auf dem Gute Neu⸗Culmſee. Der dort ber 
ſchäftigte Arbelter Jaworskl, welcher Heu vom Boden 
holen wollte, fiel ſo unglücklich mit der Leiter um, daß 
kurze Zeit darauf der Tod eintrat. > 

e Briefen, 16. Februar. (Die heutige Hauptver⸗ 
ſammlung der hieſigen Ortsgruppe des Oſtmarkenvereins) 
wurde von dem 2. Vorſitzer, Herrn Superintendenten 
Doliva, mit einem Kalſerhoch eröffnet. Dem von 


dem Schrecken davon, ihnen konte nichts 
Sträfliches nachgewieſen werden. Sie hatten 
nicht geſpielt, ſie hatten ſich nur den Sekt und 
die Delikateſſen gut ſchmecken laſſen, mit den 
Herren geliebäugelt und reiche Geſchenke von 
ihnen angenommen. Aber warum ſollen ſie 
Schmuck und ſeidene Kleider zurückweiſen? 
Dazu war doch kein Grund vorhanden. 

Nein, über ſie konnte kein Richter eine 
Strafe verhängen, ſie konnten nur von dem 
eigenen Gewiſſen geſtraft werder. 

Das eigene Gewiſſen? 

Das ſchlief. 

13. Kapitel. 

Ein dumpfer Fall, ein Schrei! Die Gräfin 
Stolz fuhr aus ihrer liegenden Stellung auf 
dem Sofa empor. Was bedeutete das, in ihrem 
ſtillen Hauſe? Sie griff nicht nach der Klingel⸗ 
ſchnur, ſie eilte ſelbſt auf den Korridor, und 
da — ſie hätte faſt aufgeſchrien vor Schreck: da 
lag ihr Mann, hingeſtürzt, wie er vom Spa⸗ 
ziergange gekommen war, noch im Überzieher 
und Handſchuhen, der Hut war ihm vom Kopfe 
gefallen. 

Magdalene kniete neben ihm, ſchluchzend, 
weinend, ihn mit den zärtlichſten Namen ru⸗ 
fend; mehrere Diener ſtanden ratlos umher. 
„Friedrich, ſchicken Sie zum Arzt!“ rief die 
Gräfin. 

„Johann iſt ſchon unterwegs,“ 
Frau Gräfin. 

Die Gräfin kniete nieder und umfaßte das 
Handgelenk ihres Mannes. „Gott ſei Dank!“ 


gnädigſte 


murmelte ſie, „er lebt. Der Puls iſt zwar ſehr 
matt, aber er ſchlägt doch. Magdalene, fteh 
auf! Friedrich, wir müſſen den Herrn Grafen 
zu Bett bringen, wird das gehen?“ 

„Es muß gehen“, und der Kammerdiener, 


befinden ſich 32 Frauen. 
Hilfe des gemeinſam mit ihr wirkenden deutſchen Unter⸗ 
ſtützungsvereins bemüht, 
Gewerbetreibenden das wirtſchaftliche Fortkommen zu 
erleichtern. Auch für die Erhaltung des deutſchen Grund⸗ 
ae in deutſcher Hand ift die Ortsgruppe tätig ge- 
weſen. 
Jahre das Grundbeſitzverhältnis im Kreiſe Brieſen zu⸗ 
gunſten der Deutſchen verſchoben hat; die deutſche Hand 
hat rund 400 Hektar gewonnen. 
zum großen Teil auf die Tätigkeit der deutſchen Bauern⸗ 
deren Inanſpruchnahme zur 

im nationalen und wirt- 
ſchaftlichen Intereſſe den deutſchen Beſitzern zu empfehlen 
Der im Sinne des Oſtmarkenvereins tätige deutſche 
Wahlverein hat bei den Wahlen der Stadtverordneten 
ſeinen Einfluß mit vollem Erfolge dahin geltend ge⸗ 
daß jetzt nur deutſche Männer der Stadtver⸗ 
tretung angehören. Mit einem Hinweis auf die nationalen 
Pflichten der Vereinsmitglieder bei der bevorſtehenden 
Reichstagswahl ſchloß der Redner ſeine Ausführungen. 
Im Anſchluß daran trat die Verſammlung der bekannten 
betreffend die An⸗ 
Die mit einem 
Beſlande von 131 Mark abſchließende Jahresrechnung 
Zum Vorlitzer wurde Herr Gym: 
Als 2. Vorſitzer 
feinem 
Fortzuge nach Raſtenburg; alsdann wird der Vorſtand 
Ferner wurden in den Vor⸗ 
(Schriftführer), 
Zimmermeiſter Günther (2. Schriftführer), Rektor Heyne 
(Kaſſierer), Kreisſekretär Schöneich (2. Kaſſierer), Land» 
Peters, 
Koſſack⸗Nuß⸗ 
Pfarrer Eitner⸗ 
Rheinsberg, Amksvorſteher Unglaube⸗Wiitenburg, Lehrer 
Hipp⸗Seeheim und Lehrer Niethe⸗Kieslingswalde (Ver⸗ 
Zu Eh en der verdienſtvollen 
bisherigen beiden Vorſitzer, Herren Medizinalrat Dr. 
Hoppmann und Superintendent Doliva, erhob ſich die 
Im Geſamtausſchuß ſoll 
die Ortsgruppe durch Gymnaſialdirektor Dr. Lemme und 
Am 1. April wird 
Herr 
Direktor Dr. Lemme legte dann in einem anregenden 
Vortrage die Entſtehungsurſachen und die Wukſamkelt 
der ſeit den Befreiungskriegen vom deutſchen Volke ge- 
(Burſchen⸗ 
ſchaft, Turnerſchaft, Nationalverein, Sprachverein, Alt 
deutſcher Verband, Oſtmarkenverein, Flottenverein). Den 
Schluß bildete ein außerordentlich intereſſanter, durch 
perſönliche Kenntnis von Land und Leuten ausge⸗ 
zelchneter Lichtbildervortrag über Deulſchoſtafrika, den 
Herr Hauptmann Albinus⸗Sittno hielt, ein lang⸗ 
jähriger Angehöriger der Schutztruppe und Teilnehmer 


reiſe gezahlt, welche dle Taxen der 


ihm erſtatteten Jahresbericht iſt zu entnehmen, daß die 
Mitgliederzahl von 171 auf 206 geſtiegen iſt; darunter 


Die Ortsgruppe hat ſich mit 
deutſchen Handwerkern und 


Erfreulich iſt die Tatſache, daß ſich im vorigen 


bank zurückzuführen ſein, 
Beleihung der Grundftüde 


iſt. 


macht, 


Erklärung des Hauptvorſtandes, 
wendung des Enteignungsgeſetzes, bei. 


wurde enllaſtet. 
naſialdirektor Dr. Lemme gewählt. 
verbleibt Herr Superintendent Doliva bis zu 
die Erſatzwahl vornehmen. f 
ſtand Kreisausſchußaſſiſtent Lemke 


ſchaftskommiſſar Buchholz, Schloſſermeiſter 
Lehrer Zenke⸗Hohenkirch, Amtsvorſieher 
dorf, Gutsbeſitzer Gäbel⸗Roſenthal, 


trauensmänner) gewöhlt. 
Verſammlung von den Sitzen. 


Aſſiſtent Lemke vertreten werden. 
die Ortsgruppe eine Bismarckfeier veranſtalten. 


ſchaffenen großen nationalen Vereine dar 


an der Bekämpfung der Eingeborenen⸗Aufſtände. 


Der Hauptverſammlung der Ortsgruppe war eine Haupt⸗ 
verfammlung des deutſchen Unterſtützungsvereins vor⸗ 
Diefer Verein wählte in den Vorſtand die 
Kreisſekretär 
Schöneich (Schriftführer) und Rektor Heyne (Kaſſierer), 
in den Aufſichtsrat die Herren Medizinalrat Dr. Hop⸗ 
mann, Poſtdirektor v. Seemen und Landſchaftskommiſſar 
Der Verein kann auf eine befriedigende 
manchen deutſchen 
Handwerker und Gewerbetreibenden weſentliche Hilſe 


hergegangen. 
Herren Dllektor Dr. Lemme (Vorſitzer), 


Buchholz. 


Tätigkeit zurückblicken; er hat 


leſſten können. 


Aus dem Kreiſe Schwetz, 15. Februar. (Markt⸗ 
preiſe vor 50 Jahren. Kreisbank.) Es dürfte den 
Landwirten intereſſant ſein, an die Marktpreise 
vor 50 Jahren erinnert zu werden. 
ruar 1861 wurden im Kreiſe folgende Markt⸗ 
preſſe gezahlt: 


Gerſte 1 Taler 13 Silbergroſchen, für einen Scheffel 
Erbſen 1 Taler 25 Silbergroſchen und für einen 
Scheffel Kartoffeln 20 Silbergroſchen. — Die 
Kreisbank des Kreiſes Schwetz, die ſich in der 
kurzen Zeit ihres Beſtehens gut entwickelt, ver⸗ 
mittelt auch den Verkauf von Gtundſtücken und 
bietet bereits 11 größere Grundſtücke und Gaſt⸗ 
wirtſchaften zum Kauf an. Für Spareinlagen 
zahlt die Kreisbank 4 Prozent, während dle Streis- 
ſparkaſſe nur 3½ Prozent zinſt. 


Rehden (Kreis Graudenz), 15. Februar. Eine 
Bibliothek) iſt der Stadt vermacht worden. Nach 
dem Wunſche der Stifterin, Frl. Marie Charlotte 
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der ſeinem Herrn ſehr ergeben war, fuhr ſich 
verſtahlen mit der Hand über die Augen. 

Bald darauf lag der Graf in ſeinem Bett. 
Der Arzt kam, unterſuchte ihn und ſagte im 
Nebenzimmer den ängſtlich harrenden Frauen: 
„Der Herr Graf hat einen Schlaganfall er⸗ 
litten; er muß eine große Aufregung oder 
einen Schreck gehabt haben.“ 

„Ich wüßte nicht, wodurch,“ entgegnete die 
Gräfin. 

„Vielleicht auf dem Spaziergange? Es 
kann nicht anders ſein, weiß keine andere Er⸗ 
klärung“, und der Arzt ging wieder zu dem 
Kranken und beobachtete ihn genau. 

Endlich ſchlug der Graf die Augen auf; ſein 
Blick fiel auf ſeine Tochter, die zu Füßen des 
Bettes ſtand. Da kehrte langſam ſein Bewußt⸗ 
ſein zurück, er fand die Sprache wieder und 
flüſterte: „Roteneck!“ 

„Georg iſt nicht hier, Papa,“ erwiderte 
Magdalene, „aber ich werde nach ihm ſchicken.“ 

„Nein — er wird kommen,“ und wieder 
ſchloß der Kranke die Augen. 

„Vorläufig iſt hier nur Ruhe nötig,“ ſagte 
der Arzt, ſich verabſchiedend, „meine verehrte 
Frau Gräfin, ſorgen Sie für abſolute Ruhe, 
und hüten fie. den Herrn Gemahl vor Auf- 
regung; jede, auch die kleinſte, ſchadet ihm. 
Heute Abend komme ich nochmals nach ihm 
ſehen.“ 

Der Rittmeiſter kam nach mehr denn einer 
Stunde; ſchon im Flur vernahm er alles. Bei 
ſeinem Eintritt erwachte der Kranke aus 
ſeinem Halbſchlaf und ſah ihn angſtvoll fragend 
an. Der Rittmeiſter neigte ſich über ihn und 
ſagte freundlich: „Alles iſt gut, lieber Vater.“ 

„Achim? wo — wo iſt er?“ 


Dieſer Erfolg dürfte 


Am 16. Feb⸗ 


Für einen Scheffel Weizen 2 Ta⸗ 
ler 28 Silbergroſchen 6 Pfg., für einen Scheffel 
Roggen 1 Taler 22 Silbergroſchen, für einen Scheffel 


Bock, z. Z. Ballenſtedt am Harz, ſollen die Bücher 
den Grundſtock zu einer Stadt⸗Bibliothek bilden. 

Konitz, 12. Februar. (Ein jugendlicher Ausreißer) 
iſt der 17jährige Knecht Bernhard Hammernick, der hier 
bei dem Bäckermeiſter Fellmer beſchäftigt wird. Am 
Sonnabend wurde er mit Brot in die umliegenden 
Dörfer geſandt, kehrte aber von dieſer Fahrt nicht mehr 
zurück. Das Fuhrwerk wurde abends führerlos auf 
dem Denkmalplatz angetroffen. Der Ausreißer hatte 
etwa 105 Mark einkaſſiert; dieſen Betrag nahm er mit. 


Herr Fellmer ſetzte von dieſem Vorfall ſofort die in der 


Umgegend wohnenden Gendarme in Kenntnis und dieſen 
gelang es, den Betrüger in Lichtenhagen (Kreis Schlo⸗ 
chau) zu ergreifen. Er gab an, kein Geld zu beſitzen 
und wollte zu Verwandten nach Sampohl. 

Danzig, 13. Februar. (Die Gieldzinstifche 
Sammlung) beſchäftigt andauernd die auswärtige 
Preſſe. Immer wieder kehrt die Verſion wieder, 
daß die Söhne des am 5. Mai v. Is. verſtorbe⸗ 


nen Kaufmanns L. Gieldzinski im Begriff ſtünden, 


die Sammlung für eine Million Mark an einen 


Berliner Kunſthändler zu verkaufen. Neuerdings 


iſt wieder durch den „Cicerone“ ſolche Nachricht 
in die Preſſe lanciert. 
her noch nicht getroffen, wird innerhalb des Trauer⸗ 
jahres ſeitens der Familie auch nicht getroffen 
werden. Richtig iſt nur, daß der Kunſthandel 


des In⸗ und Auslandes der Sammlung großes 


Intereſſe entgegenbringt. Man wird gewiß aber 


auch in Danzig das Mögliche nicht verfäumen, 


um die Sammlung für Danzig zu erhalten. 
Danzig, 16. Februar. (Kirchenkonferenz.) An 


der morgen in Berlin tagenden Konferenz der 
Konſiſtorialpräſidenten und Generalſuperintenden⸗ 
ten der preußiſchen Landeskirche nimmt auch Herr 
Generalſuperintendent Wirkl. Geheimer Oberkon⸗ 


ſiſtorialrat D. Doeblin teil. Der Herr Konſiſtorial⸗ 
präſident hat ſich mit Rückſicht auf ſeinen bevor⸗ 
ſtehenden Übertritt in den Ruheſtand von der 
Teilnahme an der Konferenz dispenſieren laſſen. 

* Danzig, 16. Februar. (In der heutigen Stadt« 
verordnetenſitzung) wurde 


rückgezogen. Zur Stiftung eines Ehrenpreiſes für die 


Rennen des weſtpreußiſchen Reitervereins wurden 320 


Mark zur Verfügung geſtellt. Bei der Beratung des 


Etats der Feuerwehr entſpann ſich eine längere De⸗ 


batte über die Einrichtung einer Brandmeiſterſtelle in 
Langfuhr. Die vom Magiftrat in den Etat aufge⸗ 
nommene neue Stelle wurde ſchließlich bewilligt. 


Zoppot, 15. Februar. (In der Mordſache 


gegen Gaffke) hat Mittwoch mittag in dem Haufe 


der ermordeten Frau v. Laszewski ein gericht⸗ 


licher Termin ftattgefunden, bei dem auch ein Ge⸗ 
richtschemiker zugegen war, um die Blutſpritzer 


im Hausflur chemiſch zu unterſuchen. Gaffke wurde 


aus dem Amtsgerichtsgefängnis durch zwei Poli⸗ 


zeibeamte zu dem Termin vorgeführt. 
Putzig, 15. Februar. 
Jahren erreicht.) Die Mutter des hiefinen Acker⸗ 
bürgers Vogt, Frau Marianne Vogt geb. Otrompke, 
iſt geſtern im Alter von 100 Jahren 2 Monaten 
hier geſtorben. Zu ihrem 100 jährigen Geburts⸗ 
tag im Dezember v. Is. war ihr ein kaiſerliches Ge⸗ 
ſchenk von 300 Mark zuteil geworden. 
Heydekrug, 16. Februar. (Eine in ein Taſchen⸗ 
tuch eingebundene Geldſumme von 5207 Mark) 
hat der Beſitzer Martin Tautrim aus Tarwieden 
am Sonntag verloren. 


Wehlau, 16. Februar. (Reichstagskandidatur.) 
In einer konſervuliven Verſammlung wurde geſtern 
abend Oberſt v. Maſſow⸗Parnehnen zum Reichs⸗ 
tagskandidaten für den Wahlkreis Labiau⸗Wehlau 
proklamiert. v. Maſſow war bereits von 1898 — 
1907 Vertreter des Wahlkreiſes im Reichstage. 

Königsberg, 14. Februar. (Verſchiedenes.) 
Ein Erholungshaus am Seeſtrande beabſichtigt 
der hieſige Rabatt⸗ und Sparverein in dieſem 
Sommer zu bauen. Obwohl der Verein erſt 
einige Jahre beſteht, hat er es doch bereits zu 
einem recht beträchlichen Vermögen gebracht, das 
er jetzt teilmeife zur Erbauung eines Erholungs⸗ 
heims für bedürftige Mitglieder und deren Ange⸗ 
hörige verwenden will. Zu dieſem Zwecke hat 


„Bei Bekannten.“ 

„Wann kommt er?“ 

„Heute Abend, ich werde ihn abholen?“ 

„Du wirſt ihn abholen?“ 

„Ja, lieber Vater, ſei ganz außer Sorge.“ 

Der Kranke ſeufzte und ſchloß die Augen, 
und diesmal ſchlief er feſt ein. Befremdet 
hatte die Gräfin zugehört; im Nebenzimmer 
fragte ſie: „Was iſt mit Achim?“ 

Der Rittmeiſter zögerte; ſchließlich fand er, 
daß die Mutter ein Recht hatte, alles zu er⸗ 
fahren, und erzählte. 

Die ſtolze Frau litt unendlich, aber ſie 
zuckte nicht. „Gott ſei Dank“, meinte ſie leiſe, 
als er ſchwieg, „daß mein armer Mann nicht 
alles weiß; es wäre ſein Tod geweſen.“ 

„Und du willſt heute Abend in jene ver⸗ 
rufene Gegend gehen?“ fragte ängſtlich 


Magdalene. 


„Selbſtverſtändlich!“ 

„Wenn dir etwas paſſiert?“ 

„Eine Soldatenbraut darf ſich nicht ängſti⸗ 
gen; überdies geſchieht es, wie ich hoffe zur 
Rettung ſolcher, die auf falſchem Wege ſind.“ 

„Gott gebe es.“ 

Die Zeit ſchritt vor; der Kranke ſchlief, und 
der Arzt, der in ſpäter Stunde wiederkam. 
meinte zufrieden: „Das iſt gut, da werden ſich 
ſeine Kräfte erholen.“ 

Mutter und Tochter ſaßen ſich im Neben⸗ 
zimmer am Tiſche gegenüber; jede hatte ein 
Buch vor ſich, mechaniſch wanderten ihre Augen 
die Seiten entlang, mechaniſch wendeten die 
Finger Blatt um Blatt. „Ich kann nicht mehr,“ 
ſagte Wagdalene, „ich weiß kein Wort von 
dem, was ich geleſen habe.“ 

„Mir geht es ebenſo,“ erwiderte die Grä⸗ 


Eine Entſcheidung iſt bis⸗ 


der neugewählte beſoldete 
Stadtrat Dr. Evert aus Altona in ſein Amt eingeführt, 
Die ſeinerzeit eingebrachte und zurückgeſtellte Vorlage 
zur Erhebung einer Wertzuwachsſteuer hat der Ma⸗ 
giſtrat im Hinblick auf die Reichswertzuwachsſteuer zu⸗ 


(Ein Alter von 100 


der Vorſtand beſchloſſen, ein im ſchönſten Teile 
Rauſchens, auf der ſog. Rentelſchen Heide zwischen 
dem neuen Warmbadehauſe und dem Dünenbahn f 
hof gelegenes, bisher dem Geh. Kommiſtionsit 
H. Claaß, ferner dem Kaufmann F. W. Eichſtä ; 
und dem Redakteur Karl Lubowski gehöriges Ge 
lände in Geſamtgröße von 15000 qm anzukaufely 
das, zum großen Teil mit Nadelholz beftandeh? 
möglichſt als Naturpark erhalten und mit Par 
wegen verſehen werden ſoll. Auf der höchſlen 
Höhe — es iſt ziemlich der höchſte Punkt Rau 
ſchens — ſoll ſich das Erholungsheim mit vor 
läufig 24 Zimmern erheben. Der Bau iſt Ri); 
Architekten Max Schönwald⸗Königsberg über 
tragen. — Unter dem Vorſitze des Direftors 9 
Königl. Provinzialſchulkollegiums, Oberregierungs 
rats Profeſſor Dr. Schwertzell, fand in den Tagen 
vom 30. Januar bis 4. Februar in Königsberg 
die Oberlehrerprüſung (pro facultate docen 2 
ſtatt. Als erſte Frau in Preußen beſtand bie] 
Prüfung eine Königsbergerin, Fräulein Dr. a 
Maria Kado. — Auf dem Königsberger Schlacht 
hof ſind am Montag 8 Schweine als trichinzs 
befunden worden; das iſt eine Zahl, wie ſie 1 0 
unſerem Schlachthof an einem Tage noch ni 
vorgekommen ift. Die Tiere die ſämtlich de 
beſſeren Sorte angehörten, ſtammen aus Lyck. 6 
Königsberg, 15. Februar. (Verhaftet) wurd 
der Geſchäftsführer H. eines hieſigen Automaten 
reſtaurants. Der erſt 23 Jahre alte, ſchneidig 


auftretende junge Mann war in den ſpäten Abend, 


ſtunden im Begriff, nach des Tages Laſt 1 
Mühen einen nächtlichen Bummel zu machen, als 
er von einem Beamten der Kriminalpolizei au ge 
fordert wurde, ihm zur Polizei zu folgen. ; 
find größere Unterſchlagungen vorgekommen; außer” 
dem hatte er bei falt ſämtlichen männlichen wie wel 5 
lichen Angeſtellten des Reſtaurants Darlehen au 
genommen und jo ein flottes Leben geſührt. t 
Königsberg, 15. Februar. (Der Defraudan 
auf dem Maskenball.) Auf dem letzten öffent 
lichen Maskenball, den ein hiefiges großes Lola 
veranſtaltet hatte, erregte eine elegante Me 
großes Aufſehen. Der junge Mann, um eine 
ſolchen mußte es ſich handeln, zeigte ſich ſehr 1 
benswürdig, namentlich gegen hübſche weiblich 
Masken, die er zu verſchiedenen Flaſchen We 
einlud. Nach der Demaskierung wurde er ene 
Augenblick in die Garderobe gebeten und blie 
feitdem für feine neuen Freundinnen verſchwunden. 
Er war aber nicht etwa irgend einem dunklen 
Schickſal, ſondern ganz einfach der Polizei in DR 
Hände gefallen. Im bürgerlichen Leben finurier 
die elegante Maske als der Kontoriſt Grande, 
der eine Schwäche für die Weiblichkeit hatte un 
daher über ſeine Verhältniſſe lebte. Als der 10 
neval herannahte, unterſchlug er ſeinem Che 
2500 Mark und verſchwand. Als auf dem El 
wähnten Maskenballe die Demästierung erfolgte, 
wurde der Defraudant von einem Bekannten 25 
blickt, der ſoſort den Geſchäftsführer benachrichtih 
te. Dieſer rief telephoniſch die Polizei 


geteilt, daß er in der Garderobe von einer 
kannten erwartet werde. 5 
ensſeelig das Garderobenzimmer betrat, wurde 
von einem Kriminalbeamten für verhaftet erklält, 
Der junge Menſch gab ohne weiteres zu, 
2500 Mark ſeinem Chef veruntreut zu ban 
Er geſtand auch, daß er über 2400 Mark bee 
in luſtiger Geſellſchaſt innerhalb von neun Tagen 
verausgabt habe. Nur 83 Mark wurden noch 0 
‚einem Befitz vorgefunden. Der Veryaftete wir 
ſeinen Leichtſinn ſchwer büßen müſſen. 

Königsberg, 15. Februar. (Das Aufenthaltsrecht 10 
ausländiſchen Juden in Oſtpreußen.) Der „Neri 
Jüdiſchen Korr.“ wird geſchrieben: Eine vor kurzel 
erlaſſene Verfügung des Oberpräſidenlen enthält u. 45 
folgende Beſtimmungen betreffs der in Oftpreußen, ius, 
beſondere in Königsberg anfäffigen ruſſiſchen Juden 
1. Die Kinder derjenigen Ausländer, die feit dem Jah . 
1882 hier anſäſſig ſind, haben das Recht auf Naturen 
ſation. 2. Diejenigen, die in ſpäteren Jahren hier © ie 
gewandert find, müffen alle zwei Jahre die Gene 
gung nachſuchen, hier mit ihrer Familie, falls fie fol 
von früher haben, wohnen zu dürfen. TJiejenigen, 
— nee m Te EST De Tanne urn more 
fin, „großer Gott, wenn Roteneck ihn nicht 
finden ſollte!“ 

„Georg wird ihn finden!“ ſagte zuverſicht⸗ 
lich die junge Braut. > 

Dann [wiegen fie, aber die Gedanken, die 
zwiſchen Furcht und Hoffnung ſchwankteng 
ließen ſich nicht bannen. Ab und zu sn 
Magdalene auf, um nach ihrem Vater 1 
ſehen, er ſchlief friedlich weiter, ab und 8 
ſprachen ſie wenige Worte miteinander. 

„O, furchtbare Qual des Wartens!“ 

„Der Weg iſt ſo weit.“ 

„Dennoch könnten ſie ſchon hier ſein.“ 

„In dem entlegenen Stadtteil werden ſt 
keinen Schlitten bekommen haben.“ 


„So wird es fein.“ 


Die Uhr ſchlug Zwölf; wie laut jeder 
Schlag in der tiefen Stille klang! Es ſchlug 
halb Eins. Niemand kam. Die Gräfin erho 
ſich und wanderte lautlos auf dem dicken en 
pich umher. Umſo größer die Ruhe um 45 
wurde, umſo größer die Unruhe in ihr und 955 
Herzeleid um den Sohn, den des Vaters e 
Hand aus dem Sumpfe der Sünde geret 
hatte vor nicht allzu langer Zeit. Heute 
er wiederum im Schlamm, fie fürchtete, ti? in 
denn je, um ihn herauszuziehen? Die Gre ch 
war keine fromme Frau, fie hatte Gott nt 5 
nötig gehabt, aber als jetzt Kummer 1 
Sorge mit hartem Finger an ihr Herz klopfte 1 
da wußte fie plötzlich, daß es einen gab, a. 
den man ſich wenden konnte, in jeder nn 
„Herr Gott, erbarme dich!“ flüſterte fie Br 
zuckenden Lippen, rang die Hände und fe 
immer wieder: „Herr Gott, erbarme dich! 


(Fortſetzung folgt.) 


herbe 
und nach wenigen Minuten wurde Grandel mik 


Als er dann veritaufs 


> 


on men em a9 


nn nn — 


keine 5 
15 ee haben, müffen ſich bei jeder Ernenerung 
10 Kunden ſchriftlich verpflichten, hier keine Familie 
Diejenigen a ſolche aus Rußland mitzubringen. 
gemandert A ie in den letzten 5—10 Jahren hier ein» 
und mehr Sa und auch diejenigen, die bereits ſeit 20 
geheiralet ine bier wohnhaft find, aber erft unlängſt 
gung verpfficheer müſſen ſich bei der Aufenthaltsgenehmi⸗ 
neunten Neben daß ihre Söhne bei Erreichung des 
werden. jahres das preußiſche Gebiet verlaſſen 


denen cn fe, laßt len g {m gangen und im eins 


Ywilus in Kaukehmen dur 

u 
0 haben, haben ſich die bei 8 
iner Morgenzeitung“ 


rochownik zu verant 8 
Jeiagt der frühere Verte Mit ihnen ſind an⸗ 


Zeitung Potſchka und eger der „Deutſchen Litauer⸗ 


ehmen. Di ; 
(hieherien Artigaleidigung wird erblickt in ver⸗ 


e 
m Gemeindevorſteher ſchwere Verfehlungen nach⸗ 


Beklagte Se der Herr Juftigminifter", 


iber anten Brivatbefeidi 
ſcließlic verbreiteten Behauptungen angeſtrengt, 


Geſundheits⸗ 
Die Aufklärung ſoll 
Verhandlung ſind 
igt ar 117 85 beiden Ber⸗ 
; oſſe⸗ Berfi 

eginn der Verhandlung den Antrag, die Be 
der Gerichts⸗ 
chlußfaſſung hierüb 

egann 3 er aber vor 
zeklagten kunüchſt mit der Vernehmung der An⸗ 


Aae eltpreußen, 16. Februar. 
zues eines Krematoriums) mit Urnenhalle in 


a 5 Verein für 
In Tilſit rat erneut nor⸗ 


iſt bereits der [ 
rium aus Platz 
nerd plant der Magiftrat enenfanon Infter- 


1 5 Krematoriums. 
eee (Kreis Hohenſalza), 12. 


enommen. 


Zu d 
eugen geladen. Der Verteid 


die Zwecke und Ziele des 


7 unter ihr 7 2 

und ſtaallicher Gut nen Anſiedler Hänes⸗ Oſtwehr 
en Ausf sverwalter Fabian 

8. Ausführungen des Vorredners entgegen. 09 5 
bie von ane unter 

. verhängnisvollſt 
ER edeihen der deutſchen Sandwirtichaft 
n der die Staat wurde eine Reſolution angenommen 
9 hrung zole rung gebeten wird, recht bald mit 
Enteignunge 1 9 des ſchon vor 3 Jahren beſchloſſenen 
führung a moräugehen, ohne welche die Vort» 
Beftelft Fer, olgreichen Anſiedelungspolitik infrage 


1011. 0, Februar. Oſtdeutſche Ausſtellung 
fung er Dütentag) er Termin zur Er⸗ 
m auf den 1 ſtdeutſchen Ausftellung Poſen 1911 
dein n 55 Mai feftgefeßt worden. — Der 
beſchoſe Errichtung von Krippen in Poſen hat 
Aan en, in der zweiten Hälfte des M 
Zeitpunkt ſteht noch nicht feſt — einen 
eſerig 15 in veranſtalten. 

15. Fe (Ein auffehe a 
echſelprozeß) iſt 185 vor der 0 
en reichen Kau 
Nane 70 irſch aus Zirke verhandelt 9 0 
und gen und zwei Chemiker, Dr, Jeſerich 
aufgeben ſſohn-Berlin, waren zur Verhandlung 
aſtungeze Die große Zahl der Ent⸗ 
98 0 5975 und auch der hervorragende Bres⸗ 
getlagten walt Dr. Mamroth vermochten den An⸗ 
90 a der Verurteilung nicht ſchützen. Die 
Marl ete auf ein Jahr Gefängnis und 1000 


Februar. (Rückgängig ge 

venteigerung des 300 nn beg ich 

1 82 welches für 35000 Mark verkauft 
ausgefallen abel etwa 50 000 Mark Hypothekengelder 
iger A 8 zugunſten der geſchädigten Gläu⸗ 
geln. e deutſche Mittelſtandskaſſe die Forderungen 
an oft, 15. Februar. (Erhängt) In Widi⸗ 
Jochinte 8 ſich der dortige Statlonsvorſteher 
peklion a achdem ein Beamter der Verkehrsin⸗ 
ettäge | ſſa bei der Kaſſenreviſion größere Fehl⸗ 
ding: te Beiteiit hatte, über deren Verbleib 0: 
kurz 50 5 Rechenſchaft geben konnte, verließ er 
Ammer une bigung der Reviſion das Dienſt⸗ 

Aiſſa erhängte ſich im Bahnhofsgarten. 
n Pr., 15. Februar. (Zum Stadtbau⸗ 
tenfihun hlt) wurde in der letzten Stadtverordne⸗ 
Poſen mit 4g erungshaumeiſier Hennrich Ramspeck⸗ 
5 4, von 21 abgegebenen Stimmen. 
e 13. (Erſchlagen.) 
höhe en einigen auf dem nahen Gute Karls⸗ 
m es bald { i 

ſtie zu Tätlichkeiten. 

es em Arbeiter Ruſch mit 


en Kopf, bis dieſe in Stü 
W n Stücke zerbrach. a 
ohl der Gutsbeſitzer den Verletzten 9055 in 125 


erletzten ſo lange 


hieſige Krankenhaus überführen ließ, konnte ihm 
keine Hilfe gebracht werden. Er erlag an den 
Folgen ſeiner ſchweren Verletzungen. Ruſch hinter⸗ 
läßt eine Witwe mit drei unerzogenen Kindern. 
Der Knecht Kumm wurde verhaftet und dem hie⸗ 
ſigen Amtsgericht zugeführt. 


— . ̃ K—(ÄöK—T——B——— 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 18. Februar. 1903 7 Prinz 
Akihito Kamatſu, japaniſcher Feldmarſchall. 1901 7 Karl 
Graf Bismarck⸗Bohlen. 1895 7 Albrecht, Erzherzog von 
Oſterreich, zu Arco, der Sieger über die Italiener bei 


Cuſtozza. 1890 + Graf Andraſſy, hervorragender un⸗ 
gariſcher Staatsmann. 1871 Einrücken der Deutſchen in 
Belfort. 1857 * Max Klinger zu Leipzig, hervor⸗ 


ragender Maler der Gegenwart. 1798 Erklärung des 
Kirchenſtaates zur Republik. 1784 * Niccolo Paganini 
zu Genua, berühmter Vfolinvirtuos. 1564 * Galileo 
Galilei zu Piſa, berühmter Phyſiker. 1564 + Michels 
angelo, einer der größten Künſtler aller Zeiten. 1546 
7 Dr. Martin Luther zu Eisleben. 1248 Niederlage 
Kaiſer Friedrichs II. bei Parma. 1190 7 Otto, der Reiche, 
Markgraf von Meißen. 999 f Papſt Gregor V. 


Thorn, 17. Februar 1911. 
— (Inden Geſamtwaſſerſtraßen⸗ 
beirat) ift vom Kaiſer Kommerzienrat Dietrich 
in Thorn, Mitglied des Hauſes der Abgeordneten, 
als ſtellvertretendes Mitglied berufen worden. 
— (Ausbildung als Kleinkinder⸗ 


ſchullehrerin.) Manches junge Mädchen wird 


ſich fragen: „Was ſoll ich mir für einen Beruf er⸗ 
wählen?“ Ein dankbarer, Herz und Geiſt befriedi⸗ 


gender Beruf iſt der Beruf der Kleinkinderſchul⸗ 


lehrerinnen. Das mit dem Diakoniſſen⸗Mutterhauſe 
zu Danzig verbundene Kleinkinderſchulſeminar bildet 
Seminariſtinnen für den Dienſt an Kleinkinder⸗ 
bewahranſtalten und Kleinkinderſchulen oder als 
Kindergärtnerinnen aus. Der Kurſus dauert ein 
Jahr und beginnt zu Oſtern und Michaelis. Für 
Ausbildung, Verpflegung und Wohnung im Mutter⸗ 
hauſe zahlt die Seminariſtin während des ein⸗ 
jährigen Kurſus 365 Mark, und zwar an jedem 
Vierteljahrsanfang 91,25 Mark. Will eine Semi⸗ 
nariſtin außerhalb des Mutterhauſes ſich beköſtigen 
oder wohnen, alſo lediglich am Anterrichte im 
Seminar teilnehmen, ſo zahlt ſie 3 Mark Aufnahme⸗ 
gebühr und ein Schulgeld von 20 Mark viertel⸗ 
jährlich im voraus. Aufnahmefähig ſind 18jährige 
bis 30jährige; ausnahmsweiſe werden Mädchen 
auch unter 18 Jahren aufgenommen. Eine gute 
Elementarſchulbildung, hinreichende körperliche Ge⸗ 
ſundheit und einiges Geſchick zu Hand⸗ und häus⸗ 
lichen Arbeiten ſind erforderlich. Die für Semi⸗ 
nariſtinnen geltenden Aufnahmebedingungen und 
zugehörigen Formulare, auch jede ſonſt gewünſchte 
Auskunft können jederzeit von der Verwaltung des 
weſtpreußiſchen Diakoniſſen⸗Mutterhauſes zu Danzig, 
Neugarten 3/6, erbeten werden. 

— (Ausländiſches Geſinde in der 
Landwirtſchaft.) Von Jahr zu Jahr wird die 
landwirtſchaftliche Geſindefrage brennender und der 
Mangel an geeigneten Kräften auf dieſem Gebiete 
größer. Die Landflucht nimmt leider immer noch zu, 
und beſonders die jungen Leute, Burſchen wie 
Mädchen, ſind trotz hoher Löhne kaum noch zu be⸗ 
wegen, als Geſinde auf dem Lande zu verbleiben. 
Während es bisher noch ſo ziemlich gelungen iſt, für 
die in der Landwirtſchaft fehlenden ſonſtigen Arbeits⸗ 
kräfte in den ſogenannten Saiſonarbeitern einen 
leidlich brauchbaren Erſatz aus dem Auslande zu 
beſchaffen, trifft dies für das fehlende Geſinde be⸗ 


dauerlicherweiſe nicht zu. Als geringen Erfah hat 


man in letzter Zeit zwar rutheniſche und in den 
außerpreußiſchen Bundesſtaaten polniſche Knechte 
und Mägde nach Deutſchland gezogen, aber die Er⸗ 
fahrungen, die unſere Landwirte mit ihnen gemacht 
haben, ſind nicht gerade die beſten. Entweder haben 
dieſe bereits deutſche Verhältniſſe kennen gelernt, 
dann nehmen ſie wohl Geſindeverträge für ein Jahr 
an; ſobald aber der Frühling in das Land zieht, 
dann werden ſie kontraktbrüchig und ſuchen ſich, viel⸗ 
leicht mit Hilfe falſcher Papiere, Stellung als 
Satfonarbeiter. Oder fie kommen aus Gegenden, 
in denen man deutſche Verhältniſſe noch nicht kennt. 
Sie verſtehen die deutſche Sprache nicht und können 
ſich mit ihrem Arbeitgeber nicht verſtändigen; ſie 
verſtehen auch die deutſche Arbeit nicht, weil ſie von 
ihrer Heimat her eine regelmäßige und intenſive 
Arbeit nicht gewöhnt find, Daher find ihre Leiſtun⸗ 
gen in der erſten Zeit ſchwach und den Anſprüchen 


ch der Landwirte nicht entſprechend. Da hilft nur 


Geduld und Energie, um ſie zu brauchbaren Dienſt⸗ 
boten zu erziehen, Belehrung und gutes Beiſpiel, 
um ſie an deutſche Arbeit zu gewöhnen, Güte und 
Freundlichkeit, die ihrer Unkenntnis und auch ihrer 
angeborenen Gutmütigkeit Rechnung trägt. Wo 
dieſe Erziehung fehlt, da iſt gewöhnlich der Kontrakt⸗ 
bruch die Folge. Kommen nun die kontrakt⸗ 
brüchigen Knechte und Mädchen nachhauſe, ſo ver⸗ 
mehren ſie noch die Abneigung, die hier ſowieſo ſchon 
gegen die Annahme von Dienſtbotenverträgen be⸗ 
ſteht. Verſteht es dagegen der Arbeitgeber, die Leute 
richtig zu nehmen und anzuleiten, ſo gelingt es meiſt 
brauchbare Arbeitskräfte aus ihnen zu machen. 5 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Alt⸗ Heidelberg als Oper. Der italieniſche 
Komponiſt Ubaldo Pacchieroti hat nach dem Schauſpiel 
Meyer⸗Förſters eine Oper „Alt⸗Heidelberg“ komponſert, 
die im Breslauer Schaufpielhaufe vor einigen Tagen 
unter ſchwachem Beifall ihre Erſtaufführung erleble. 
Die italieniſche Muſik paßt nicht zu dem Heidelberger 
Studentenleben, weshalb die Oper wohl kaum die 
deutfchen Bühnen erobern wird. 

Die erſte Aufführung des Dramas „Meduſa“ 
von Hans Kyſer (Graudenzer) findet am 6. März 
im „Modernen Theater“ zu Berlin mit Herrn Hartau 
und Fräulein Ritſcher in den Hauptrollen ſtatt. Zu 
gleicher Zeit wird das Drama im „Deutſchen Theater“ 
in Köln aufgeführt. 

Ein neues Drama Herrmann Suder⸗ 
manns. Herrmann Sudermann hat ſoeben eine neue 
dramatiſche Arbeit vollendet. Es iſt eine fün faktige 
Tragödie „Der Bettler von Syrakus“, deren Handlung 
im Altertum fpielt. 

Förderung des phyſikaliſchchemiſchen 
Forſchungsinſtituts. Die Koppel Stiftung zur 
Förderung der geiſtigen Beziehungen Deulſchlands zum 
Auslande hat ſich bereit erklärt, für das phnſtkallſch⸗ 
chemiſche Forſchungsinſtitut, das die Kaiſer Wilhelm⸗ 


Geſellſchaft in Dahlem errichten wird, einen ein⸗ 
maligen Betrag von 700000 Mark und auf zehn Jahre 
einen Jahresbeitrag von 10000 Mark zur Verfügung 
zu ſtellen. Die Summe ſoll für die Erbauung, Ein⸗ 
richtung und Unterhaltung des Inſtituts und eines 
Wohnhauſes für den Direktor dienen. Die Koppel⸗ 
Stiftung hat dabei die Bedingung geſtellt, daß in den 
diesjährigen Etat des Reiches 50 000 Mark als Zu⸗ 
muß für das phyſikaliſch⸗chemiſche Inftitut eingeſtellt 
werden. 

Aus Greifswald wird dem „Lok.⸗Anz.“ telegraphiert: 
Im naturwiſſenſchaftlichen Verein in Greifswald machte 
Profeſſor Jaekel die Mitteilung, daß der Kaiſer zur 
Bergung der bei Halberſtadt gemachten Funde von 
Dynoſauriern 30000 Mark aus ſeinem Dispoſitions⸗ 
fonds bewilligt hat. 

Henry Roujon, ſtändiger Sekretär der Akademie 
der ſchönen Künſte, und der Deputierte Denys Coch in 
ſind zu Mitgliedern der Académie francaiſe 
gewählt worden. 

Die von Pariſer Blättern verbreitete Nachricht, daß 


der Komponiſt Lecog auf der Inſel Guernſey ge⸗ 95 


ſtorben ſei, it unrichtig. Lecog erfreut ſich beſter 
Geſundheit und hat Paris nſcht verlaſſen. 
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Die Temperatur in der erſten Hälfte 
des Februars. 


In weiten Kreiſen iſt die Anſicht verbreitet, 
daß ein nördlich gelegener Ort unter allen Um⸗ 
ſtänden an jedem Wintertage eine kältere 
Temperatur aufweiſen müſſe, als eine ſüdlicher 
gelegene Gegend. Tatſächlich aber wirken noch 


viele andere Faktoren mit, und in ganz Europa 


ſchwankt an jedem Tage die Temperatur um 
viele Grade, ohne daß dies allein auf die nörd⸗ 
lichere oder ſüdlichere Lage der Orte zurück⸗ 
zuführen wäre. Wer die Kurven auf unſerer 
Tabelle verfolgt, wird z. B. finden, daß in der 
Zeit vom 8. zum 14. Februar in Berlin weſent⸗ 
lich wärmer war als in dem ſüdlicher gelege⸗ 
nen Wien, und daß ſogar die beiden weit im 
Norden gelegenen Städte Helſingfors und 
Warſchau am 10. Februar unter einer viel ge⸗ 
ringeren Kälte litten als die öſterreichiſche 
Hauptſtadt. 
Tage bei — 2 Grad auch weniger als die Pa⸗ 
riſer, die — 5 Grad hatten. Merkwürdig warm 
war es während der ganzen Zeit in zwei 
Städten mit maritimem Klima, nämlich in 
Breſt, wo die Temperatur überhaupt nicht auf 
den Nullpunkt fiel, und ſeltſamerweiſe auch in 
Seydisfjord auf Island. Am 13. Februar, an 
dem die Thermometer in Paris + 1 Grad Cel⸗ 
ſius in Berlin 1 Grad, in Wien — 3 Grad, in 


Helſingfors — 14 Grad und in Warſchau — 15 


Grad zeigten, erfreuten ſich die Isländer, die 
man gern wegen des kalten Klimas ihrer In⸗ 
ſel bedauert, einer ſommerlichen Wärme von 
12 Grad. Ahnliche Temperaturdifferenzen 
weiſt der 14. Februgr auf, an dem ein faſt all⸗ 
gemeiner Temperaturrückgang eintrat. In 
Seydisfjord zeigte das Queckſilber immer noch 
1 Grad über Null, in Warſchau war es auf 
— 22 Grad gefallen. 


Humoriſtiſches. 


(Eine Shattenfeite) „Ja, Herr Meier, 
Ihre Töchter ſind die reinſten Göttinnen.“ — „Ja, 
leider, darum werden werden ſie auch von den jungen 
Leuten nur angebetet, aber nicht geheiratet.“ 

(Beim Barbier.) „Menſch, Sie feifen mich 
ja ſchon eine Stunde lang ein, Sie haben wohl den 
— Sefferwahnſinn?“ ; 


(Kathederblüte.) (Aus einem Geſchichts⸗ 
vortrag): „. . . In Moskau herrſchte damals eine fo 
mörderiſche Kälte, daß die ſtolze Armee Napoleons bis 
auf ein kleines Häuflein zuſammenſchmolz.“ 
— . ̃ ————— ————— 


Bromberg, 16. Februar. 
Weizen unv., weißer 130 Pfd holländ. wiegend, brands 
und bezugfrei, 197 Mk., bunter 130 Pfd. holländiſch wiegend, 
brand⸗ und 10 193 Mk., roter 180 Pfd. holl. wiegend, 


brand» und bezugfrei, 189 Mk., do. 120 Pfd holl wiegend, 
brands und bezugfrei, — Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. — Roggen unv., 123 Pfd. holländiſch wiegend, gut 
geſund, 145 Mk., do. 121 Pfd. holländiſch wiegend, gut 
gefund, 143 Mk., do. 119 Pfd. holl. wiegend, gut geſund, 
140 Mk. do. 112 Pfd. holländiſch wiegend, gut ge⸗ 
und 126 Mk. geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerſte zu 

üllereizwecken 130—133 Mk., Brauware 145—156 Mk. — 
Futtererbſen 149—155 Mk. — Hafer 125—144 Mk., zum 
Konſum 148—156 Mk. Die Pralle verſtehen ſich loko Bromberg. 


Die Warſchauer froren an jenem S 


Handelskammer - Bericht. 


Magdeburg, 16. Februar. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 9,00 9,12 ¼. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Saıt 7,20— 7,30. Stimmung: feſt. Brotraffinade 1 
ohne Faß 19,25 —19,37!/,. Kriſtallzucker I mit Sack —— 
Gem. Naffinade mit Sack 19,00 — 19,12, Gem. Melis 1 
mit Sack 18.50 —18,62½. Stimmung: ſtetig. 


Hamburg, 16. Februar. Rüböl ruhig, verzollt 61,50. 
Kaffee ruhig. Umſatz —— Sack. Petroleum amerik. ſpez. 
Gewicht 0,80 0 loko feſt. 6,50. Wetter: ſchön. 


Thorner Marktpreiſe. 


vom Freitag den 17. Januar, 


Benennung. ie: höchſter 


reis. 

Weizen a Ka 100Rilo| 18,20 | 19,50 
Monde ne FERNE Se = 13,60 | 14,60 
Gee ee 1 12,80 | 15,— 
Ger ee “ 14,40 | 15,30 
Sk (Rich); elue ie 1 5,.— 1 75 
TCT 7 „— 57 — 
ochergſee n 2 19,— | 20,— 
RE 3 50 Kilo! 2,.— 2,50 
Welgenme kt = = — —— 
Roggenmehl! 1 —— — 
D TER FREE EN Er On 2¼ Kilo) —,50 | —.— 
Rindfleiſch von der Keule. 1 Kilo] 1,50 1,60 
Kalbach N Ne 75 1,20 | 1,30 
Salbe! 8 15 1,20 | 1,80 
Schweinefleiſch h.. 5 1,20 1,50 
Hammelfleiſch he 50 1,40 1,60 
Geräucherter Speck = 1,60 | —.— 
SHNaaT Sen 3 — — 
litten ee 1,80 2,60 
( Schock — 5,20 
Ort 5 — 4 — 
ae 1 Kilo] —— —.— 
LO Is ee (((( (( 1 —,80 1,20 
Scheer in | 
A A 15 1,49 | 1,80 
Graue ee ee 2 1,40 1,60 
arch Kae in —,80 | 1,20 
TTS EA RE 4 1.80 „— 
ITS TR EEE 5 1,80 2,— 
Barhuf et Nur r —,80 |  1,— 
TBEIBIIHE Te. 15: Anaancc 2 fr —,20 | —,40 
Heringe 5 —,20 —,25 
Ilün den ö 1 1.—— — 
Maraänen :::: 1 Sr 
ET a BER TE |: Kiter] —16 | . 
1 JJV 7 —15 —,.18 
Ritus „ 95 1,30 | —.— 
denaturler), . ». 2... 5 7 —,.32 —,35 


Der Markt war wenig beſchlckt. 

Es koſteten: Kohlrabi — Pf. die Mandel, Blumen- 
kohl 10—40 Pf. der Kopf, Wlrfingkohl —,— Pf. der Kopf, 
Weißkohl 5—20 Pf. der Kopf, Rotkohl —,— Pf. der Kopf, 
Salat Köpfchen —,— Pf., Spinat — Pf. das Pfund, Peter⸗ 
fille — Pf. die Mandel, Schnittlauch Bundchen — Pfg., 
Zwiebeln 20—25 Pf. das Kilo, Mohrrüben 10 Pf. das Kilo, 
Sellerie 10—15 Pf. die Knolle, Meerrettig —,— Pf. d. Stange. 
Apfel 10—40 Pf. das Pfund, Apfelſinen 0,40—1,00 Mk. 
d. Mandel, Puten 4,50—8,00 Mk. d. Stck., Gänſe 4,50 —6,00 Mk. 
das Stüd, Enten 4,50—6.00 Mk. das Paar, Hühner 
alte 1,50—2,50 Mk. das Stuck, Hühner junge —— Mt. 
das Paar, Tauben 0,90—1,20 Mk. das Paar, Hafen 
—.— Mk. das Stück, Rebhühner —.— Mk, das Stück 


Wetter⸗Ueberſicht. 


der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 17. Februar 1910. 


85 2 2 ? 

Name der [8 „3 2 5 2 FE 88 
Beobachtungs. | E 5 38 Weiler | 2.5 828, 
tallon 8 ! 5 Er 

Stallo 4 5 5 ER 85 
Borkum 752,8 S W |bebet 7 3759 
Hamburg 751,3 WS W Regen 74761 
Swinemünde 748,3 WOW Regen 69 762 
Neufahrwaſſer 7479 SW |bevert 3 11762 
demel 744,2 S W Regen 2| 6761 
Hannover 755,9 WS W bedeckt 8 11766 
Berlin 753,9 S W bedeckt 413 767 
Dresden 758,7 WN W bedeckt 711769 
Breslau 758,9 S W̃ bedeckt 31 0771 
Bromberg 752,5 S Wẽ̃ bedeckt 3| 11766 
Me 769,8 N bedeckt 5 01773 
Frankfurt (Malu) 763,7 S W Regen 53 01769 
Karleluhe Babes) 767,8 WS W bedeckt 6 0772 
Milnchen 767.9 S W̃ bedeckt 61 0774 
Jugſpltze 531,8 NW Wbedeckt —10 01554 
Scilſy 769,9 ® Nebel 9 11769 
Aberdeen 751,3 WN W heiter 71 01748 
Ile b' Ai 776,1 W bedeckt 7 01778 
Parls — — — — — — 
Bliffingen 762,1 WS W bedeckt 81 21767 
Salle 733,4 NO bedeckt 11 11734 
agen — 2 es end Kansdl Wesel 
Kopenhagen 741,5 W SW Dunſt 7 4753 
Stockholm 730,5 W SW bedeckt 41 11745 
Haparanda 733,6 NNO bbedeckt —16 0734 
Archangel 737,7 W bedeckt — 61743 
St. Petersburg 7370 SS W Schnee — 2 41749 
Riga 741,6 SS W; bedeckt 11 3757 
Warſchau 757,5 WSW Ibededt 11 0 768 
Wilen 12 WS W bedeckt — 5 — 775 
Rom 775,1 N wolkenlos — 1 0775 
Hamburg, 17. Februar, 10 Uhr vorm. Depreſſion, 


raſch oſtwärts vorgedrungen, mit Minimum unter 730 mu 
über Mittelſchweden und Finland, Nord» und Mitteleuropa 
bedeckend; Hochdruckgebtete über 775 mm über Südweſt⸗ 
europa, Italien und der Balkanhalbinſel. Witterung in 
Deutſchland: ſtarke bis ſtürmiſche Winde weſtlicher Richtungen, 
trübe, regneriſch, wärmer, nirgends Froſt. 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag den 19. Februar 1911 (Sexag.). 
Altſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 9%, Uhr: Gottes dienſt. 
Pfarrer Stachowitz. Abends 6 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 


Jacobi 

Neuſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 
Obe lehrer Keſſeler. — Kollekte für hilfsbedürftige 
eee de 

Garniſon⸗Kirche. Vorm. 10 Uhr; Gottesdienſt. Diviſions⸗ 
pfarrer Mueller. Vorm. 11½ Uhr: Kindergottesdienſt. 
Divifionspfarrer Krüger, 

Evangel.-Iutherifhe Kirche (Bacheſtraße). Vorm. 9, Uhr: 
Predigtgottesdienſt mit Abendmahl. Beichte 9½% Uhr. 
Paſtor Wohlgemuth. 

Reformierte Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 
Arndt. 

St. Georgen⸗Kirche. Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 
Heuer. Nachher Beichte und Abendmahl, Vorm. 11!/, Uhr: 
Kindergottesdienſt. Pfarrer Johſt. Abends 5 Uhr fällt der 
Gottesdienſt aus. Die Gemeinde wird gebeten, an dem 
Feſtgottesdienſte des Chriftlihen Vereins ſunger Männer 
in der Garniſonkirche teilzunehmen. Abends 5 Ühr: 
Außengottesdienſt in Schönwalde Pfarrer Heuer. 

Evangel. Gemeinde Rudak⸗Stewken. Vorm. 9½ Uhr: 
Gottesdienſt. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt. Pfarrer 
Hölſcher. — Die Haushaltspläne für 1911 liegen im Kon⸗ 
firmandenfaal aus. 


Evangel, Kirchengemeinde Gurske. Vorm. 10 Uhr in Neu⸗ 


bruch: Predigtgottesdienſt. Vorm. 19 Uhr in Gurske: 
Leſegottesdlenſt. g 5 


Nachm. 2 Uhr in Gurske: Taufen. 
Pfarrer Baſedow. 9 5 g 


Evangel. Gemeinde Lulkau⸗Goſtgau. Vorm. 10 uhr in 
Goſtgau: Gottesdienſt (Miſſionsbericht). Danach Kinder⸗ 
gottesdienſt. Nachm. 3 Uhr in Swierezynto: Gottes⸗ 
dienſt. Pfarrer Hiltmann. 

Baptiſten⸗ Gemeinde, Thorn 

Vorm. 9%, Uhr: Gottesbſenſt. Vorm. 11 Uhr: 
Sonntagsſchule. Nachm 4 Uhr: Gottesdlenſt. Abends 
5½½ Uhr: Jugendverſammlung. 


mäßig verſchloſſen bis zum 1. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von Särgen für die 
Zeichen armer Perſonen — Erxwachſene 
und Kinder — für Thorn und Thorn⸗ 
Mocker ſoll für die Zeit vom 1. April 
1911 bis dahin 1912 vergeben werden. 

Lieferungsbedingungen können in un⸗ 
ſerem Armenbureau — Rathaus, Zim⸗ 
mer 25 — während der Dienſtſtunden 
eingeſehen werden. 

Angebote auf dieſe Lieferung ſind poſt⸗ 
März, 
mittags 12 Uhr, im Armenbureau ab⸗ 
zugeben. 

Thorn den 13. Februar 1911. 

Der Magiſtrat, 


Armen⸗ Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Seitens der königlichen Eichungs⸗In⸗ 


pektion für die Provinzen Oſt⸗ und 
Weſtpreußen iſt dem hieſigen Eichungs⸗ 
amte eine Mitteilung zugegangen, daß 
alle Reparaturen an Wagen, die ſich auf 
Teile derſelben beziehen, welche die durch 
den Eichungsſtempel beglaubigten Eigen⸗ 
ſchaften zu beeinfluſſen geeignet ſind, eine 
Nacheichung der Wage bedingen, daß 


alſo derartig reparierte Wagen ohne Nach⸗⸗ 


eichung nicht als im Sinne des Art. 10 
der Maaß⸗ und Gewichtsordnung gehörig 
geſtempelt angeſehen werden können und 
daß ſolche Veränderungen an Wagen 
unter Benutzung des Eichungsſtempels 
zwecks Erſparung von Gebühren nach 
einer ergangenen Reichsgerichts⸗Entſchei⸗ 
dung unter Umſtänden als Fälſchung 
öffentlicher Urkunden angeſehen werden 
können. Das hieſige Eichungsamt iſt 
angewieſen, bei Wahrnehmung derartiger 
Ordnungswidrigkeiten Anzeige zu erſtal⸗ 
ten, was wir hiermit zur Kenntnis der 
Intereſſenten bringen, um ſie vor ſpäte⸗ 
ren Nachteilen zu bewahren. 
Thorn den 4. Februar 1911. 


Der Magiſtrat, 


Eichungs amt. 


Schutz gegen Dieh- g 


Seuchen! 


bieten unſere garantiert ſäurefeſten 
0 


Tonkrippen. 


Alle Größen und Sorten bei billigjter 
Berechnung ſofort lieferbar. 
Baumaterialien⸗ 
und Kohlen⸗Handels⸗Geſellſchaft 
mit beſchränkter Haftung, 
Thorn 3, Mellienſtraße 8. 
Fernſprecher 340 und 689. 


88 


yeirerzedg 


1 


Runkelsamen. 


angebaut seit 1871. 


Gelbe Eckendorter, 
Rote Eckendorter, 
Gelbe Oberndorter, 
Weisse grünköpfige, 
Goldgelbe stumpte 
Riesen-Möhren, 
Illustr, Prospekte u. Offerte gra- 


tis. Wiederverkäufer und Vereine 
Rabatt. Ziel auf Vereinbarung. 


Amtsrat 


Wiechmann, 
Dom. Rehden, Wpr. 


Thorner Leihhans, 
. ar 2. Etage, 
belei 


Juwelen, Uhren, Gold: und 


Iberjachen. 
ul n 3 


% OT fel eriere ö 
doppelgeſiebtes, ſtaub freies, kurz⸗ 5 
5 geſchnittenes, geſundes 5 


nenn 


franko Bahnſtation Thorn⸗Mocker. 
Bei Entnahme v. 100 Ztr. a 2,30 M. 
bei Entnahme v. 50 Ztr. à 2.35 M. 
kleinere Poſten A Ztr. 2,40 M. 
Ständige Abnehmer erwünſcht. 


a Näheres zu erfahren in der Ge⸗ 
2 ſchäſtsſtelle der, 1 555 N 


e 
= Bier = 


gehaltvoll, bekömmlich 


Paul Krug, 


Bier-Grosshandlung, 
Gerechlesirasse 8/10, Telephon 573. 


Geſchäftshaus, 


in guter Lage der Altſtadt, mit großem 


Hof, modern ausgebaut, iſt günſtig zu 


verkaufen. Angebote unter ©. 1000 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Sieg. partes Maskenkoſtäm, 


einmal gebr., zu verk. Parhſir. 16, 1 . 


„Flucoi“ 


(100 % austral. Eukal.-Oel) 
kräftig in der Wirkung. 
Flasche Mk. 2, — u. Mk. 1,— 


5 


Nur 8 1175 Zeit! 


Zöpfe, 
Zöpfe ohne Kordel ſpottbillg. 
B. Araczewski. Culmerſtraße 24. 


A Vellchen-Seifenpulver 


Goldperle 


Prima Grobkoks 
gebrochenen Ko 


Es ist doch allgemein anerkannt, 


daß eine Fleischbrühe aus 


O 


Preis S Pfg. 


(Karmelitergeist) 


In den len Apotheken und Drogerien käuflich. 


mit Schutz-Marke 

Kaminfeger können 

Sie das echte wegen 
seiner hübschen 


Geschenk- Beilage 


so beliebte 


Dr. Gentner’s 


erhalten. 
Alleinige Fabrikant: 
Carl Gentner 
4% Göppingen. 


Lakturen 
Mitteilungen 

Briefbogen 

und Kuneris 


Hothzeits⸗ 
zeitungen 
Cafellieder 
Menn⸗ u. Ballkarten 


liefert prompt und zu mäßigen Preiſen die 


C. Dombrowski'ſche Buchdruckerei, 


Thorn. 


Stück 2,40 Ml. 


Ueberall erhältlich! 


8 & Co., Berlin N. 31. 


(ausgegabelt) für Sentralheizungen und induſtrielle Feuerungen 


ſowie 
für Simmeröfen und Küchenherde offeriert billig ſt. 
Gaswerk Thorn. 


Warum Streiten Sie! 


hs 


Bouillon- 
würfel 


der Comp“ LIEBIG 
das erfrischendsfe Getränk bildet. 
Durch einfachen Aufquß Rochenden Wassers herzusfelkn. 


Bei Asthma, Rhenma, Gliederschmerz, Husten, Schnupfen, Zahn-, 
Hals-, Kopfschmerz usw. werden mit vorzüglichem Erfolg angewendet 


„Flucarmit 


mild in der Wirkung. 
Flasche Mk. 1,— u. 60 Pf. 


Als Kochfrau 
ae fih den geehrten Herrſchaften] April anderw. Stellung, gleich 1 55 
— eh und Feſtlichkeiten 

rau nt m 11, 3. unt. M. 100 a. d. — D. Preſſe- 


1 


Norddeutsche 


Bankvermögen . » » = 2 2.2. 


gewährte Dividenden 


Unverfallbarkeit, 


Ar meine 


Aerni 


zum Stricken und Anſtricken von 


Strümpfen. 

Reine, unverfſälſchte Wolle, ſeiden⸗ 
weich und nicht filzend, ſowie allerbeſte 
Baumwolle halte hierzu auf Lager. 
Die Arbeit iſt, wie bekannt, tadellos. 

Anna Winklewski, 
Thorn, Katharinenftr. 10. 


Kainit, 
Thomasmehl, 
Superphasphat, 
Chiliſalpeter, 
Kaliſalze, 


alle anderen Düngemittel 


Ba offerieren Ae frei ein 


oder ab Lager 


{| Gebrüder Pichert, 


__Schloßieafe 2 


Einzano, 
echten person wein, 2 


pro 55 1,80 Mk., 
empfieh hlt 


Carl Matthes, 


Seglerſtraße. 
Für Schülerin ==g 


gute, genienhute Penſion 


—— 23, 1 Tr. 


5 — n 


Schulbildung ſtellt zum 


mit guter 
1. April ein 
J. Tschichoflos, Uniformgeſchäft. 


Stellmacherlehrling 


ſtellt von ſofort oder ſpäter ein 
Richard Rettmanski. 
Thorn 3, Brombergerſtr. 110, 
Schmiede und Stellmacherei mit elektr. 
Betriebe. 


2 Tapezierer Lehrlinge 


können ſich melden bei P. Trautmann. 


1 Lehrling 


kann eintreten bei 
P. Thober, Friſeur, Bacheſtr. 2. 


die ſelbſt⸗ 
Lidl. Bußarbeiteinnt, and. ar 
beiten können, werden bei hohem Gehal 
geſucht, gleichzeitig Lehrdamen für Putz 
und Verkauf. Wo, ſagt die Geſchäftsſt. 
der Preſſe“. 


Tüchtige 


Buchhalterin, 


die bereits längere Zeit im Baugeſchäft 
tätig war, wird vom 1. März d. Js. 
zur ſelbſtändigen Buch⸗ und IE 
geſucht. Es wird nur auf erſte Kraft 
reflektiert. Angebote mit Zeugnisab⸗ 
ſchriften und Gehaltsanſprüchen erbitten 


Rosenau & Wichert. 
Jüngere füchtige Snchalterin, 


in einem Baugeſchäft tätig, ſucht per 


Branche. Angeb. m. Gehaltsangab. erb. 


Depositeng 
bei täglicher Kündigung 


„ monatlicher Kündigung 
„ 3 monatlicher Kündigung A: 5 


5 . — 


Gothaer enen af Elke 
Anfang Februar 1911 
Beſtand an eigentlichen Lebensverſicherungen 


Bisher ausgezahlte Verſicherungsſummen 10 5 75 


Alle Überſchüſſe kommen den dee zugute. 
Die beſonders günſtigen Verſicherungsbedingungen gewähren u. a. 
Unanfechtbarkeit, 
Proſpekte und Auskunft koſtenfrei bu den Vertreter der Bank: 
Alfred 2 ——5 J. G 


hat abzugeben 


t Beſſer Möbl. Sim, 70 


elder 


% Zinſen 
e ein 


Creditanstalt, 


. 1052 Millionen Mark. 
370 


Weltpolize. 


Zaun 2 5 


felge 


HUDOLNENENDANIENEN . 


mit und ohne Amortiſation auf ſtädtiſche 
Grundstücke in allen Plätzen der Pro⸗ 
vinz Weſtpreußen beſorgt 


Gustav Meinas, Danzig, 


Fernſprecher 318. Hundegaſſe 95. 
Bankgeſchäft für Grundbefit 
und N 


Meine Gaſtwirtſchaft 
in beſter Lage Thorn⸗Mockers iſt we⸗ 
gen anderer Unternehmungen Bin zu 


verkaufen. Anzahlung 10—12 000 Mk. 
Käufer wollen ſich melden unter Nr. 80 
in der in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ju verkaufen: 
Engliſche Möbel, Schreibtiſch, Bücher⸗ 
ſchrank, verſchiedene andere Sachen, Phot.⸗ 
Apparat, Schaukäſten, elektr. Beleuchtungs⸗ 
körper uſw. eee Baade, 
Wilhelmplatz 1 


Zu verfaufen: 
5½ Jahre, vorm 
Brauner Wallach, Zaehne ace 


gut geritten, ſcheut nicht vor Muſik und 
Schießen, ſehr ausdauernd, auch gefahren. 
Leutnant aten Thorn, 
Hofſtraße 7 


Gulgehende Garisch 


in einem Kirchdorfe, nahe Thorns, mit 
Land eventl. auch ohne Land billig zu 
verkaufen. Zu erfragen in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


Einheimiſche Finken 


Gerſtenſtr. 9 a, 1 


J Beauner Waflach 


6jährig, 1,72, gut geritten, brückenſicher 
und trüppenfromm, preiswert zu verkau⸗ 
fen. Näheres 


Beſpannungsableilung 15, Schießpl. 


—SGrundſtück 


am neuen Bahnhof Thorn⸗Mocker zu ver⸗ 
kaufen Waldauerſtraße 10. 


Schlitten 


billig wegen Raummangels zu 
verkaufen. 


Eduard Heymann, Mocker, 


1 


7 0 Name 


Jef ſep. Eing, part, | © 
i zu verm. Gerechteſtr. 33. 
Git möbl. Zimmer zu vermieten 

Culmerſtraße 22, 3. 

[Sr möbl. Zimmer mit Venjion zu 
aben Brückenſtraße 16, 1, r. 

Git möbl. Zimmer von 5 zu 
vermieten Windſtr. 5, 2, r. 


Wohnungen, 


3 Zimmer, Küche, angel I est 
reichl. Zubehör, Gasleitung, Gartenland, 
Kaſernenſtraße 37, 3, 2 Zimmer, Küche, 
nebſt reichl. Zubehör, Gasleitung, Mel⸗ 
lienſtr. 137, 2, zu vermieten. 
Heinrich Lüttmann, 
G. m. b. H., Waldſtr. 49. 


Wohnung, 
5 15 mit reichlichem Zubehör, vom 
1911 ab zu vermieten. u e 
85 Bettinger, Möbelgeſchäft, 
Strobandſtraße 7. 


Gexechteſtr. 18020, 1. Et. 

1 Balkonwohnung, beſtehend aus 4 
Zimmern, heller Küche, Badeeinrichtung 
und Zubehör, vom 1. April zu vermieten. 


Umſtändehalber 


5 Zimmer⸗Wohnung 


per 1. April zu verm. Gerechteſtr. 25, 1. 
Näheres Grammophon⸗ Zentrale, 
Culmerſtr. 4. 


Hofwohnungen, 
2 und 3 Zimmer nebſt Zubehör, per 1. 
April zu vermieten 


Friedrichſtr. 10/12, Portier. 


* 12. Kriegsliſt auf dem Gebiete de N 
13. Das Glück kommt über Nah 


Kinematographeu⸗ hal, 


„Metropol“ 


Friedrichſtraße 7. 
Programm, 


vom 2911 175 111 15. 15 Ir 
en ebrug 
1. Der Waſſertafer, fene 0 
„ Tontollini gewinnt in der Loi mot 


2 

3. Der aan ge en humor. 

4. Immer höher, humor. 

5. Das 55175 bes Seren Dram. 

6. Der Felſenadler, Drama 

7. Die beiden Überzieher, humor. 

8. as Rauhbein, Drama. humor. 
9. Hauk und Lauks Abenteuek, 

10. Kindliches Erbarmen, Drama 

11. Die Frau des Gautlers, 219 5 aun 


ot 
14. Das Nordlicht, Natur. 


15, 16, 17. 18, 19, 20: 


Conbilder. 


e 
Goldener Lobe, 


Chorn:Moder. 3 
Heute, Sonnabend, 


von 8 Uhr ab: 


L 


Jeden Sonntaß 


Auma 


Hierzu ladet Be eilt E Wi ef, 


gift 
Br Für Speifen 5 9 60 


a rel File 
Gasthaus „rel inden 
Thorn: Nocken. 


1. 
Zu dem am Sonnabend den 18. d. a 
tattfindenden 


Kappenfest 


— verbunden mit Zaubereien 5 Kl. 
ladet ergebenſt ein Fr. StuczY 
Anfang 8 Uhr. 


Seiler Label. 


modern eingerichtet, im ganzen are 
teilt, mit Nebenräumen na 
ferner 


Bureauräume 


zu ede 


Joh. v. Zeuneı 


Baderſtraße 110 
4 Simmer⸗ Wohn amt 


in der 2. Etage vom 1. 4. de 125. 


4 Zimmer- Wohn 


vom 1. 4. 11 zu Sirobandlleabe 6.1 


Benfter nach dem Hof, 3 Stuben Ir 5 
in der 3. tens Aue 15 v. 1 
zu vermieten. Ju erfr. be f. 

J. Grazebinasch, Alt, MT, 


Wohnung, 17.35 
Serefhafil.d 85 


an 

Infolge Verſetzurg 85 Her Bit 104 % ; 
mann Sprenger ſt die 2. ER end a 
Hauſes Friedrichſir. 6, beſteh 4. N 
7 Zimmern nebfl Sab va dert rm. 


Ds, event, auch vor feige dee 


u = 


von 2 Gtuben, Dal und 


— Wohn ung aal 


1. Etage, 5 Zimmer, Entree, . f bellt 


Zubehör und Bad, Sa die he 
Wo nung, 4. 1 


3 Zimmer und Zubehör, vom | 
zu vermieten 


0. 
Brombergeritt. I * 


2 Zimmer, ud 
möbl, auch unmöbl., mit Burſe jetel! 
per 1. März oder fpäter zu, D auch fe 
Dieſelben find für Kontorzwe e 
geeignet. 


Otto Friedrich. ment Ma 
4 Bine Maste 19 5 ag erh 


Paulin erſtraße 


Vierz ame Dohnu u 


2. Etage, A Bade diem 
allem Zubehör vom 1. 4 zu of: "at, 
J. Bliske, 2 gi 

2 Balkonwohundi 


à 3 Zim. mit vollem Zubeh. dingen 
Mocker, Lindenſtr. 46. Wee 
A. Kamulla. wee 
Pierdeilall l 


zu vermieten 


Zwei SID 


el 
zu vermieten ſierſteoß 


1b 


— 


Ne SNR 


ii 
— 


VSV 


Thorn, Sonnabend den 18. Februar Joh. 20. Jahrg. 


Die Preſſe. 


(Drittes Blatt.) 


Preußiſcher Landtag. 


we nn 
Am 2 om 16. Februar, 11 Uhr 
Da Her ſtertiſch: von S Horlemer, von 


Die Winzernot 
Auf d zernot. 
Anträge 1 an, ſteht die Beratung der 


rtlin ntl.) un 
5 en (frkonſ.), betreffend dle 5 1 5 
ulgend mmiſſion empfiehlt, die Anträge in 
ene Faſſung anzunehmen: Die kön! liche 
Ritt en aufzufordern, ſchleunigſt Geld⸗ 
Weinbau er ung der Winzer in ſämtlichen 
5 zug: teten bereitzuſtellen zur Bekämpfung 
fordert und Sauerwurms und, inet dies ſonſt 
— — ich iſt, der pflanzlichen Rebſchädlinge 
pera ſw. Die bewilligte Summe iſt an die 


etroffenen Gemei 
Hände zur V meinden und zwar an deren Vor⸗ 
zu übermeilen, Vel Benet er be de 


5 ſſung der Su i = 
fan säugehen, daß den delt fenden emen ben 
Ts 60. Mark pro Morgen überwieſen 
f Marz a Nest der Summe iſt ſpätetens zum 
zahlen ® eſt zum 1. Juni dieſes Jahres zu 


Ein Antra 
langt fol ende Ahrens⸗Klein⸗ Iöthe (konſ.) ver⸗ 
* Anterſta gung def a Schleunigſt Geldmittel 


ei 1 
Erwebgn Jebieten zur Erhaltung derſelben in ihrem 


dabei Anbeteiligte zu Schaden kamen, habe ich aus⸗ wie es eine Werft ift, beſtellt wird. Eine energiſche 
drücklich anerkannt. (Sehr richtig! rechts.) Reorganiſation des Werftbetriebes iſt dringend er⸗ 
op: Sehr. v. Zedli 9 (frtonf.) tritt den vom forderlich. 
Abg. Liebknecht vorgebrachten Anrichtigkeiten und; Staatsſekretär v. Tirpitz: Wir denken nicht 
Verdächtigungen entgegen. Charakteriſtiſch ſei, daß daran, die Arbeiterorganiſakion zu verhindern. 
Liebknecht die Beſtrebungen, unſere heranwachſende Wir wollen ſie nur nicht von dem Metallarbeiter⸗ 
Furt auch über die Schulzeit hinaus zu Gottes⸗ verband majoriſieren laſſen. Das werden wir auch 
urcht, Königstreue und Vaterlandsliebe zu er⸗ weiter tun und hoffentlich mit Erfolg. Von 
ziehen, als rein politiſche bezeichnete Damit habe Kündigungen iſt mir nichts bekannt. Der Arbeiter⸗ 
er anerkannt, daß die Sozialdemokratie mit Gottes⸗ und has if an den Oberwerftdirektor herangetreten 
furcht, Königstreue und Vaterlandsliebe in un⸗ und hat erklärt, daß die Haltung der Arbeiterſchaft 
nicht zu rechtfertigen iſt. In ſämtlichen Marinen 
der Welt ſtehen Offiziere an der Spitze der Werften. 
Und das iſt auch begründet, weil wir immer das 
militäriſche Moment im Auge behalten müſſen, 
weil wir die Werften in erſter Linie für den 
Kriegsfall brauchen, und deshalb unter mili⸗ 
täriſche Leitung ſtellen müſſen. Wenn man es be⸗ 
mängelt, daß zu junge Leute an die Spitze geſtellt 
werden, ſo meine ich, daß junge, tatkräftige Leute 
mir lieber ſind, als alte Herren von 70 Jahren. 
618 eee ede auch alle 1 1 
ondere ſachliche Ausbildung genoſſen, um ihrer 8 x 
Aufgabe en zu fin genoſſ Auch heute iſt das Haus zur Abſtimmung 
; \ 3 pfropfenvoll, fünf Minuten ſpäter aber ſind 
Abg. Sirmer (Ztr.): Ich möchte den Wunſch | FI. 85 : 
ausſprechen, daß neben der Angabe der Lohnſumme keine drei Dutzend Abgeordnete mehr im Saal. 
auch die Angabe der Arbeiterzahl im Etat erfolgt. Es geht um die ſozialdemokratiſche Reſo⸗ 
Million Meat perſhlecterk eben b der lution, wonach die für die Marine liefernden 
illion r . 5 4 8 N 
ich Ausbau der e ee ee zur Firmen zur Einhaltung gewiſſer Arbeitsbedin⸗ 
Penſionskaſſe. Dem Marineamt wäre keine Perle gungen für ihre Angeſtellten verpflichtet ſein 
aus der Krone gefallen, wenn es die Eingaben der ſollen. Der „ſozialdemokratiſche Block“, Zen⸗ 
bee Ah engere Borlengkigung fue trum und Linke, tritt dabei in Aktion, alle 
ätte. Durch eine größere Berückſichti . € rag: SEN 
deutſcher Gewerbeik eben der bei der Vergebung von anderen Blöcke ſind geſprengt, 1a zerkrümelt. 
Lieferungen würde auch im Süden das Verſtändnis Auch eine große Zahl nationalliberaler Abge⸗ 
für die Flotte erheblich gefördert werden. ordneter ſchließt ſich diesmal von der Linken 
804975 S 8 0 e 5 0 n 91089 * e sum aus und geht zur Minderheit mit den Konſer⸗ 
tapitän Iſendahl in heimtückiſcher und hinter⸗ pativen, weil es ſie auch ein bischen ſtark dünkt, 
liſtiger Weiſe behandelt worden. Das iſt blamabel daß die Entgegennahme von Lieferungen davon 
abhängig zu machen iſt, ob die Firma einen 


für die ganze Marineverwaltung. (Vizepräſident 
Schultz rügt den Ausdruck.) Der Staatsſekretär j 
beruft ſich immer auf den gefunden Menſchenver⸗ richtiggehenden Arbeiterausſchuß eingerichtet 
fi 100 we er was der mit dem Reichs⸗ hat oder nicht. 

e eee ee Wenn nach Erledigung dieſer Haupt⸗ und 
Geh. Admiralitätsrat Harms: Die Löhne bei 5 E 3 10 
den Neichewerften ſind ne höher, als bei gleich⸗ Staatsaktion, der Reſolution, der die Marine⸗ 
artigen Privatbetrieben. Süddeutſche Geſchäftsleute verwaltung natürlich nicht einmal zu folgen 
ſollen nach Möglichkeit berückſichtigt werden. braucht, die Mannen in dichten Schaaren dem 

Abg. Severing (Soz): Mir hat man auf Reichstag wieder enteilen, jo haben fie Recht. 
den Werften keine potemkinſchen Dörfer vormachen Denn nun gibt es lauter elenden Kleinkram. 
Kein Menſch fragt darnach, ob die Flotte als 

Kriegsinſtrument etwas leiſtet, aber der junge 

Sozialdemokrat Severing hat wieder einmal, 


können! Herr Erzberger aber iſt infolge eines Be⸗ 
ſuches auf den Werften vom Saulus zum Paulus 

wie einſt in dem Waſſerloch in Danzig. auf 
irgend einer Werft etwas „entdecken“ laſſen, 


Aus dem Reichstag. 
(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 
° Berlin, 16. Februar. 

Das langgezogene „Uoh! Aoh!“ der Sirenen 
tönt nervenerregend durch den Reichstag, wie 
auf den Kanaldampfern bei Nebel. Es iſt das 
Signal zur namentlichen Abſtimmung. Wenn 
es ertönt, ſo iſt Gefahr im Verzuge: wer näm⸗ 
lich eine „namentliche“ verſäumt, dem blüht 
ein Abzug des Tagegeldes von 20 Mark. Eine 
väterliche Praxis des Präſidiums kündet darum 
namentliche Abſtimmungen, wenn es ſich 
irgendwie machen läßt, ſchon am Abend zuvor 
an. Nur von ſolchen, von denen man unver⸗ 
ſehens während der Debatte überfallen wird 
und die unaufſchiebbar ſind, will der Abgeord⸗ 
nete nichts wiſſen, aber die weiſe auf den 
nächſten Mittag verlegten ſchrecken ihn ſelten. 


lösbarem Gegenſatz ſteht. Meine Behauptungen 
über die Moabiter Vorfälle halte ich auf der ganzen 
Linie aufrecht. Herr Caſſel hat mich ſcharf ange⸗ 
laſſen. Er ſoll vor Aufregung hier geradezu herum⸗ 
etanzt haben. (Heiterkeit r 559 Die Berliner 

erwaltung ſteht nicht auf der Höhe der Zeit Die 
Behandlung des Ankaufs des Templerhofer Feldes 
hat Berlin dem allgemeinen Spott ausgeſetzt. 
(Widerſpruch links.) Der konſervative Stadt⸗ 
kämmerer iſt nur ein Konzeſſionsſchulze. Warum 
ber Sie einen konſervativen Kämmerer? Weil 
ei Geldſachen die Gemütlichkeit aufhört. (Lachen 
links) Man kann nicht weitere Zweige der Polizei 
der Stadt überweiſen, da der Oberbürgermeiſter 
abhängig von den Stadtverordneten iſt. Wenn wir 
Kritik üben, geſchieht es aus Intereſſe und aus 
Liebe zur Reſidenzſtadt. (Beifall redj.s.) 

Abg. Caſſel (Pp.): Die Behauptung, daß 
wir in der Stadtgemeinde Berlin Wahlen nach 
politiſchen Rückſichten machen, iſt unwahr. Die ge⸗ 
häſſige Kritik des Frhrn. v. Zedlitz iſt eine un⸗ 
begründete Hetze gegen Berlin. Berlins Lob ertönt 
im Auslande von allen Seiten. Aber im Inland 
nörgelt man an Berlin herum, weil ſeine Be⸗ 
völkerung ſich überwiegend zur Oppoſition bekennt. 
(Beifall links.) 

a Hammer (konſ.): Wenn die Abgg. Caſſel 
und Roſenow in der Frage der Nord⸗Südbahn den 
gleichen Eifer zeigten, dem ſie ſonſt vielfach an den 
den sn legen, jo wäre die Nord⸗Südbahn längſt ge 

au 


Der neu eingebrachte An. Beim Titel „Bureaubeamte“ wünſcht Abg. 
„[Reimer⸗Götlitz (konſ.) die Reliktenverſorgung 
der Polizeidiätare. 

Abg. Wendland (kl.): Die Meldeamtbureau⸗ 
aſſiſtenten ſollten die Möglichkeit zur Ablegung der 
Polizeiſekretärprüfung haben. 

Beim Kapitel Polizeiverwaltung in den Pro⸗ 
pinzen äußern die Abgg. Göbel (Ztr.), Bell⸗ 
en (Ztr.) und Soft (fortſchr.) Wünſche lokaler 

atur. 


Ein Antrag wird angenommen. 
Abg. Stroebel (Soz.) will ſich in einer Be⸗ 
merkung zur Geſchäftsordnung über Handhabung 
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und Sauerwurms und i 
5 : ‚ Joweit dies ſon 
dae u 5 } nen un 
las „im. reitzuſtellen Die bewilligte Summe 
inter ft e betreffenden Kreiſe zur Verwendung 
Ei A er Kontrolle zu überweiſen. Voraus⸗ 
595 15 r Gewährung von Staatsmitteln iſt die 
ee 105 von Mitteln ſeitens der Provinzial⸗ 
„Bezirksverbände mindeſtens in gleicher Höhe 
ecke. 
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und zum gleichen Zw 
Berichterſtakter 3 


bg. 
bt in eingehenden Helen den ein Bille de 


Antr i 
kur it der Kommiſſion 
9. Dr. Woy na (frkonſ.): D 
J): Der A 

Hendel an a g ui a i 995 budgetrech lichen 
konſervativen Antrag Ace . 
Pie ubmfetſcafteminiſter Frhr. v. Schorlemer: 
2125 icht Abſichten des Kommiſſtonsantrages 

verkannt. Aber ich ui ihn auch heute 


Die Durchführung dieſes Beſchlu . wüde te 


fie e ee 4200 900 I pikußiſchen Weinbau⸗ 
anhand ee i ar „euforbern. Eine 


befonderen Mangel 
des = eine finanzielle Mitiwirkung der Beteiligten, 


ie RR Gemeinden ne und Kommu⸗ 
ere Hilfsaktion ijt 


uns vorſchwebende Ziel nich 
) t. (Sehr richtig! rechts. 
dehnen alſo, den konſervativen Antrag 9 


ö Auf allen Werften herrſchen dieſelben 

des Vereinsgeſetzes beſchweren, wird aber vom Mißhtanbe Dil Werften fd 1 Sünder 

Präſidenten v. Kröcher wiederholt daran ge⸗ = } 
hindert. Als Abg. Stroebel von einer Verge. Abg. Dr. Weber (mtl): Die nee Ab⸗ 

waltigung durch die Mehrheit ſpricht, ruft ihn geordneten ſind unabhängiger vom eichsmarine⸗ 

Präſident Kröcher zur Ordnung und entzieht ihm amt als die ſozialdemokratiſchen Abgeordneten von was eigentlich noch brauchbar geweſen wäre, 

ſchließlich das Wort gewiſſen Arbeitergruppen. Herr Abg. Severing 5 9555 ſchmählich vergendender Weiſe weg⸗ 

Beim Kapitel "Sucht: und Dreſſuranſtalt für ſollte mit feinen Kleinigkeiten das Haus nicht aber do chmät 1 9 g⸗ 

Polizeihunde wünſcht Abg Bartſcher (tr.), ſtundenlang belästigen. Bei dieſen großen Fragen geworfen ſei: ein paar Pfund Bronze. Wenn es 

daß auch die privaten Polizeihunde in Iserlohn vom kommt es wirklich auf ein paar Pfund Bronze oder weiter nichts iſt, Herr Severing, — lieb Vater⸗ 

Stan! ee e Mn POT [einen aften, zestngenen Ctaßt mißt an; za, and magft zubin fein! auc der Teeifinnine 

Hoffma 5 iehlt, e ſion hab l 2 ür di 55 

wärtigen Mo a interlipenieften Abter ders Der Sonde umifften 3, B. die hyg eniſchen Einrichtungen viel beſſer find | Dr. Struve, der als Arzt für die 115 nnerwelt 

wird, dür ment Ae dn ſondern fortgeſetzt beizugeben, um ihre Intelligenz etwas aufzu⸗ als in den Privatbetrieben, daß für die Arbeiter Kiels wohl auch von Marineleuten allerlei Be⸗ 

eine m d en, daß mit dieſer Aktion friſchen. (Heiterkeit) Dem Abg. Hirſch ſei jetzt in geradezu ein Luxus entſtaltet wird. Unſere An⸗ ſchwerden hört, entnimmt daraus die Aktiv⸗ 

ſtrebdert 80 genen mid Anse Te u een gedroht 150 det es werde ihm ſettelär in 9 Be dene de legitimation zu bitterböſer Kritik, als ſei er 

e 0 l r Be⸗ eine Au ä ekretär i 8 a 10 8 

en aber muß ſein, die ae in ihrem Stande noch Anni ee ee de e dee wir, um dem verantwortlichen Mann den Rüden der erſte Fachmann der Welt. Dieſe und an 

erner dem Weinbau ſage. Der Aufgabeſtempel am Alexanderplatz zeige, zu ſtärken gegenüber dem Perſonal, und um die dere „auerelles allemandes tut Großadmi⸗ 

daß es die Polfzeihunde bei Aufdeckung des Ab⸗ anderen Reſſorts anzuregen, mit gleichen Reformen ral v. Tirpitz mit ſtets ſich gleich bleibender 

ſenders vermutlich nicht allzuweit hätten. (Sehr vorzugehen Mit den ewigen Nörgeleien verdirbt Aha und Sachlichkeit ab; und zum Schluß hat 

richtig! bei den Sozialdemokraten.) 5 man den Beamten die Freude am Beruf. Ich ſtelle i En ſelten e V Eren d 

Weiterberatung 7% Uhr abends feſt, daß es auf unſeren Werften durchaus nicht jo er auch noch das ſelten gnugen, daß ei 

Schluß 4% Uhr ; ſchlecht ſteht, wie die Sozialdemokraten immer be- ſchier vergeſſenes kleines altes Männchen, der 

— é ——— .. bhpuupten. (Lebh. Beifall.) Abg. Bebel das Wort ergreift. Aber nicht zu 

Abg. Severing (Soz.): Der Herr Verredner einer Brandrede gegen die Marine, ſondern 

Deutſcher Reichstag. ſcheint nicht allzu viel von dem Werftbetriebe zu gegen den angeblich jo verſpießerten Freiſinn. 

8 u Sisung dom 16. Februar, 1 Uhr. verſtehen. Wir brauchen nicht das Zeugnis des Fa, als er, Bebel. jung geweſen, da ſeien die 

W RL EB SI U ELDER: Freiſinnigen doch andere Kerle geweſen! 


Abg. Weber, um die Berechtigung unſerer Kritik 
Die zweite Leſung des vor dem Volke darzutun. 
Marine⸗Etats 


tr.): Es fehlt immer 
wird fortgeſetzt. En Groberast 5 
In namentlicher Abstimmung wird mit 240 non 115 Werff ee e 
gegen 101 Stimmen die Reſolution der Sozial⸗ den Werften geworden iſt, kann man unumwunden 
demokraten über die Vorſchriften an die Lieferungs⸗ zugeben Man at hier alles mögliche bemängelt 
firmen betreffend die Tarifverträge und Arbeiter⸗ 5 keine aſttoen Anträge geſtellt. Wenn wir 
ausſchüſſe angenommen. Desglelchen gegen die feſtſtellen daß auf dem Alteiſenhof vieles beſſer 
Rechte eine Reſolution Giesberts (Zt.) und eworden iſt, ſo begehen wir nach Anſicht der 
Behrens che Vag.), die den Ausbau der 8 kaldemolraten ein Staatsverbrechen. Glauben 
gelen eine dee deen bee dic re m, den leer were einen 
über Tarifverträge, die ſich mit der 1975 el bor fit chen lan? e 
Jahren angenommenen Reſolution deckt und nur za 8 i 
ſolche Lieferungsfirmen berückſichttgen will, die . Damit ſchließt die Debatte. Das Kapitel „Werft⸗ 
wenn fie nicht ſelbſt unter Tarifverkrägen arbeiten betriebe wird bewilligt. Eine Reſolution der Bud⸗ 
im Ahnen Sohn: und &rbeitsbebingungen jebenfatte | Ch nme Bilan für die Met Wielnshaven 
icht hanter den am Ort fon „| man = 
trägen zurückbleiben. ſonſt geltenden Tarifver⸗ El. wird angenommen. foften 
Zu einer Erklärung nimmt das Wort der Abg. Ahlhorn (fortſchr): Die Verkaufsstellen 
Staatsſekretär v. Tirpitz: Auf die geſtrige 357 Wonffupeisvereins jal b = 2 5 
Anfrage des Abg. Dr. Weber ob die Meldung des Sc d 1 8 nd Au ai der Wohlfahrts⸗ 
Leipziger Tageblattes“ richtig ſei, daß bei den 5 ir. 55 8 e fin Ser 8 
Bergungsarbeiten für das Unterſeeboot „U. 3“ die . K 
Hilfe zweier Privatfirmen ausgeſchlagen ſei, habe Staatsſekretär v. Tir 1 Das RNeichs⸗ 
SR = 55 [ofen an 919 Lang gewandt, un 2 18 at einen Einf uß ES He eie 
* i R 5 olgende telegraphiſche Antwor ekomme üben. e Arbeiter haben ja au onſumvereine, 
und gebung! forget verwaltung von Berlin | wohl 227 1 0 intereſſieren dürfte: An Noli 1955 die doch ebenſo en wie 5 Verkaufsſtellen. 

8. oe now 2 R „Leipiziger Tageblattes“ kein wahres Wort. (Hört! Abg. Semler (ul.) bittet trotzdem den Staats⸗ 
Berliner Bevölteru p.); Das Vertrauen der| hört!) Weder it an Privatfirmen noch von Privat⸗ ſekretär, im Intereſſe der Detailliſten tätig zu ſein. 
durch die Moabit AR Polizeipräſtdenten Hat | firmen ein Angebot für die Bergung von „A. 3“ Die Marineverwaltun 

arum en drgange etwas Schaden er⸗ gemacht worden, noch find Firmen am Orte oder 1 55 be Fier von 1 15 die fe nicht 
keine Organe der Cbndk Bertin den Lund den und ſonſt vorhanden, die ein Angebot ſtellen könnten, 101 159 g rat ee elt die Liberalen 
Südbahn en Bau der Nord⸗ das der Hilfe der Marine vorzuziehen wäre. Das auf deitlelben Standpunkt in der Konfumvereins⸗ 


Und warum iſt die Abertra 
1 gung der f a 8 | 
: 0 eipe frage ſtanden, wir. Das war, als auch ich Zustand iſt jehr bedenklich. 

Be ereingefallen ift. Conterabmiral | Eile Saule Helis dreinlief und gegen Laſſalle (Selbſt mor 995 Aufſehen verurſacht in 
e e ee ee Ne en i e Anden Rathenow der Selbſtmord des dortigen Bahn⸗ 
irektion des Kapitäns Iſendahl des jetzigen Liberalismus hören würde. hofsreſtaurateurs Hermann Kirſchner. K. wurde 
folgt ſind. Das beweiſt am beiten die f dei Der Marineetat wird erledigt. mit durchſchoſſener Bruſt in ſeinem We 
heit der Arbeiterſchaft. Das ganze Syſtem il falſch, Freitag 1 Uhr: Etats für Kiautſchou und des aufgefunden. Neben der Leiche lag ein Re⸗ 
ee fede ige Vorbildung [Res tizamts. volver, aus dem mehrere Schüſſe abgefeuert 
anıt Leiter eines io äroßen Induſtrieunternehmens f Schluß 6% Uhr. waren. Anfangs entſtand das Gerücht, es 


r. Crüger⸗Hagen (fort 8 
len am R g gen (fortſchr.): Auch wir 
et gerd e IL. E ber 


bg. Engels 
um eo: mann (ul.): Es handelt 
den. einen Feldzug Da darf 166 geknauſert A 
Ab a 5 
e muhigere Sten hem (konſ.): Hören Sie 
erreichen und wie i i 
0 2 wie iſt es zu erreichen? De 
zmmiſſionsantrag iſt für alle ben nee die 


ſprechen, dann iſt das Pulver dahin. 


Mannigfaltiges. | 


(Mit dem Tode gebüßt.) Der 1 
jährige Sohn Otto des Arbeiters Karl Maaß 
in der Ravelinſtraße in Anklam vergnügte ſi 
auf den Wieſen gegenüber der Zuckerfabri 
mit Schulkameraden beim Schlittſchuhlaufen. 
Aus reinem Übermut erbot er ſich, über das 
noch ſehr ſchwache Eis der Peene zu laufen, 
und führte dies tollkühne Wagnis auch trotz 
des Abratens ſeiner Kameraden aus. Er 
brach hierbei jedoch ein und ertrank. 

(Tödlicher Straßenunfall.) Durch ein 
Arbeitsfuhrwerk, deſſen Pferde durchgegangen waren, 
wurde am Donnerstag Nachmittag in der Prenz⸗ 
lauer Allee in Berlin ein Gaskandelaber umge⸗ 
worfen. Bei dem Sturz wurde ein Straßenpaſſant 
tödlich verletzt. Auf dem Wege zum Krankenhauſe 
ſtarb der Mann. 


Treiben Sie doch prak⸗ 
un olitit und beharren Sie nicht auf 5 Durch⸗ 
Antra 8 2 für die Regierung unannehmbaren 
ren mne Antrag iſt ein Mittelwe zwiſchen 
Beifal 890 und den Abſichten der egierung. 
Schlußantrag wird angenommen. Der 


n 
Ko 7 2 3 
3 mmiſſionsantrag wird mit den Stimmen des 


entrums und d i 5 
im Zentrum und ne angenommen. (Beifall 


ie zweite Leſung des 
Etats des Miniſteriums des Innern 


Ausübung des Dienſtes iſt am Donnerstag Vor⸗ 


rat Gruehling von einer Nangiermaſchine erfaßt und 
etwa zwölf Meter weit geſchleift worden. Er erlitt 


u 

en geſeſſen und die Landſtraßen unſicher ge⸗ 
Niniſter v. Dallwik: W̃ 

Iger aut 1 we 15 Moabit ur it es 

wieder berzuſtellen. Das 38 ak a mung 
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Wenn einer erſt anfängt, Memoiren zu 


(Im Dienſt ſchwer verunglückt.) Bei 
mittag in Ratibor der Oberbahnmeiſter Rechnungs⸗ 


mehrere Rippenbrüche, einen Armbruch ſowie ſchwere 
Schädelverletzungen und innere Verletzungen. Sein 


liege ein Verbrechen vor, doch wurde durch 
die polizeilichen Ermittlungen feſtgeſtellt, daß 
lediglich Selbſtmord in Frage kommen kann. 

(Verurteilung von Münzver⸗ 
brechern.) Das Schwurgericht Hannover 
verhandelte Dienstag gegen die beiden inter⸗ 
nationalen Münzverbrecher, die Italiener Robert 
Maccuforto und Alfons Lamagne, die in 
Hannover im Jahre 1909 falſche Hundert⸗ 
Lireſcheine untergebracht haben. Die beiden 
Verbrecher ſind von Schweden ausgeliefert 
worden, wo ſie wegen des gleichen Verbrechens 
zu vier Jahren Gefängnis verurteilt worden 
ſind. Sie wurden unter Zubilligung mildern⸗ 
der Umſtände zu zwei Jahren und ſechs Mo⸗ 
naten Gefängnis und fünf Jahren Ehrverluſt. 

(Serüſteinſturz.) Bei Abbruchsarbeiten an 
einem Hochofen der Dortmunder Anion ſtürzte am 
Donnerstag Vormittag das Gerüſt zuſammen. Drei 
Arbeiter wurden ſofort getötet, zwei andere lebens⸗ 
gefährlich verletzt. 

(Ein tödliches Schlafpulver?) Ein in 
Altona wohnender Geſchäftsmann, der ſchon ſeit 
längerer Zeit kränkelte, nahm vor etwa zehn Tagen 
ein Schlafpulver ein, nach dem er in einen ſechs⸗ 
tägigen Schlaf verfiel. Dann ſtarb der Kranke, 
ohne das Bewußtſein wiedererlangt zu haben. Es iſt 
eine Unterſuchung eingeleitet, um feſtzuſtellen, von 
wem der Kaufmann das Schlafmittel erhalten hat. 

(Mord und Selbſtmord.) In Duisburg 


drang am Mittwoch Nachmittag der Hafenarbeiter 


Sauberg in die Wohnung des Hafenarbeiters Kratz 
ein und verlangte von deſſen allein dort anweſenden 
Frau zehn Mark. Als dieſe das Geld verweigerte, 
zog Sauberg einen Revolver, verletzte die Frau 
durch zwei Revolverſchüſſe ſchwer und erſchoß ſich 
dann ſelbſt. 

(Selbſtmord eines Staatsanwalts.) 
Die amtlichen Nachforſchungen der Behörden über 
das Verſchwinden des Erſten Staatsanwalts Richard 
aus Köln haben an die Oſtſee geführt. Staats⸗ 
anwalt Richard hat, nach der „Frankf. Ztg.“, auf 
einem Überſeedampfer in Stettin ein Billett gelöſt 
und ſich wahrſcheinlich in der Nacht unbemerkt in 
die See geſtürzt. Dieſe Todesart ſteht im Einklang 
mit dem ſchriftlichen Hinweis des Verſchwundenen, 
daß niemand ſeine Leiche finden werde. 

(Großen Beifall) dürfte eine Bekannt⸗ 
machung finden, die die Theaterdirektion in Dillin⸗ 
gen erlaſſen hat. Sie teilt mit, daß die Eintritts⸗ 
gelder erſt nach Schluß der Vorſtellung erhoben 
werden. Wem es nicht gefallen hat, der braucht 
nichts zu bezahlen. — Das iſt wirklich rührend von 
der Direktion. Ob fie dabei aber auf ihre Koſten 
kommen wird? 

(Der Bonner Defraudant Hut⸗ 
tanus verhaftet.) In der Depeſchen⸗ 
aufgabeſtelle des Hauptpoſtamts von Marſeille 
wurde der 33 Jahre alte frühere Telegraphen⸗ 
beamte Hubert Oskar Huttanus aus Bonn in 
dem Augenblick verhaſtet, als er eine Depeſche 
aufgeben wollte. Huttanus wird ſeit dem 19. 


verfahren iſt Au 
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Deutſchland auf der Turiner internationalen 
Ausſtellung. 


Am 29. April wird in Turin zur Feier des 
40jährigen Jubiläums der völligen Einigung 
Italiens eine internationale Induſtrie⸗ und 
Gewerbeausſtellung eröffnet. Deutſchland iſt 
auf dieſer Ausſtellung wieder in hervorragen⸗ 
der Weiſe vertreten. Den deutſchen Ausſtellern 
ſteht ein Flächenraum von 29 000 Sueprat 
metern zur Verfügung, mehr als den Aus⸗ 
ſtellern irgend eines anderen Staates. Zurzeit 
arbeitet man noch am Bau der deutſchen In⸗ 
duſtriehalle, die zugleich als Repräſentations⸗ 
haus dient. Das Gebäude bedeckt 10 000 
Quadratmeter; die Baupläne ſind von dem 
deutſchen Chefarchitekten Hans Alfred Richter 


entworfen und vom Kaiſer perſönlich durch⸗ 
geſehen und teilweiſe korrigiert worden. Auch 
andere Hallen enthalten Teile der deutſchen 
Ausſtellung. Der Reichszuſchuß zu den Koſten 
beträgt 120 000 Mark; die Stadt Berlin hat 
18 000 Mark beigeſteuert. Als deutſcher Gene⸗ 
ralkommiſſar der Ausſtellung fungiert der Ge⸗ 
heime Regierungsrat Prof. Karl Busley. Die 
Arbeiten ſchreiten rüſtig fort, und es ſcheint 
ſicher, daß am Eröffnungstage die deutſche Ab⸗ 
teilung fertig werden wird. Die im Barockſtil 
gehaltenen Gebäude werden ſich am Ufer des 
Po gewiß ſehr impoſant ausnehmen. 


Dezember v. J. verfolgt, weil er in Bonn die 
Summe von 95 000 Mk. zum Schaden des 
Amtes veruntreut hatte. Der Verhaftete war 
ſehr gut gekleidet und machte Anfangs Miene, 
ſeine Identität zu leugnen, legte aber bald 
ein umfaſſendes Geſtändnis ab. Er erklärte, 
daß er ſeine Veruntreuungen ſchon im Jahre 
1908 begonnen und ununterbrochen bis zu 
ſeiner Flucht fortgeſetzt habe. Der bei ihm 
gefundene Barbetrag iſt gering. Er behauptet, 
84 000 Mk. einem Freunde geliehen und nicht 
wiederbekommen zu haben. Die auf ſeine 
Feſtnahme ausgeſetze Prämie von 1000 Mk. 
dürfte dem Marſeiller Sicherheitsbüro zufallen. 
Der Bonner Kriminalinſpektor Wittkuger und 
deſſen Frau, die ſich gleichfalls als Privat⸗ 
detektive beſchäftigen, ſind in Marſeille einge⸗ 
troffen, nachdem ſie von der dortigen Polizei 
verſtändigt worden waren, daß man dem Ver⸗ 
brecher auf der Spur ſei. 


Des Auslieferungs⸗ | 


(Schwerer Unfall auf einem fran⸗ 
zöſiſchen Panzerſchiff.) Als der Panzer 
„Suffren“ in Toulon feſtmachen wollte, zog die Kette 
heftig an und zerriß. Durch abſpringende Glieder 
der Kette wurden ein Quartiermeiſter getötet und 
zwie Matroſen ſchwer verletzt. 

(Ein Opferdes Todesrittesvon 
Mars la Tour.) Als man am Dienstag 
den Teich im Schloßgarten von Mars la Tour 
ausſchwemmte, fand man im Schlamme das 
Skelett eines preußiſchen Kavalleriſten und 
daneben auch das ſeines Pferdes. Ebenſo 
entdeckte man den vollſtändig erhaltenen Helm 
des Reiters. Man glaubt, daß die Fund⸗ 
ſtücke von einem preußiſchen Kavalleriſten her⸗ 
rühren, der am 16. Auguſt 1870 an der 
Reiterſchlacht bei Grieſieres teilgenommen hat, 
aber nur verwundet wurde, ſo daß er ſich noch 
im Sattel halten konnte. Wahrſcheinlich iſt 
dann das Pferd mit ihm durchgegangen und 


hat ihn in den Schloßteich getragen, wo er 
Die einzelnen 


n umtommen mußte. 


r 


Ole Rubrik In @ursivschrift gibt die Zinstermine an 
21.Jan.| 4 J. Apr.] 7 I. dulĩ O 1.0kt.|@ 1,1.7.]@ 1.4.10. gar * 15.6.1 
9 1. Fbr. 5 1. Mai S 1. Aug. VI. Hon.] b 1.2.8. | e 1.5.11.1% 15.4.10.| 21.6.1 
1. Ur. G 1. Junll 9 1. Sp. DI. er.] e 1.8.9. / J. 6.12. 3 15.5. 11. 


v forsch. do. 1.3.6.9. 


„Es bedeutet: 
2./q,quartaliter1.1.4.7.10, 
2. da do. 1.2.5.8.11, 

6.9.12 


Stücke des Skelettes wurden ru n 
ſammelt. Einer weiteren telegrap N 
Meldung zufolge ſoll es ſich um einen pre 
ßiſchen Küraſſieroffizier handeln. 


(Vier Bergleute verſchüttet.) 0 
Steinkohlenbergwerk von Monceau zur Sambre 1 
durch niedergehende Geſteinsmaſſen vier Bergle 
getötet worden. 1 


(Feuer) brach in der Donnerstag⸗ Nacht das 
Petersburg in den Putilow⸗ ⸗Eiſenwerken aus, f 
einen großen Umfang anzunehmen drohte, jedo 
zwei Abteilungen beſchränkt werden konnte. 
angerichtete Schaden beträgt 80 000 Rubel. 


(Einſturz in einer portugielild, 
Kaſerne.) Als der portugieſiſche Kriegsmini f 
eine Kaſerne in der Stadt Guarda beſuchte, 
der Fußboden des Empfangsſaales ein. 150 ift 
ſonen wurden verwundet. — Der Kriegsminiſter 
bei dem Einſturz des Fußbodens in der Kaſegke der 
Guarda unverletzt geblieben. Die Geſamtzah 
Verwundeten ſcheint, nach einer ſpäteren Me f. 
geringer zu ſein, als zuerſt angenommen wor en 


Es iſt nur ein Teil des Fußbodens des Ema 5 


ſaales eingeſtürzt. Schwerer verletzt find 
Militärperſonen und eine Frau. 


, 
(Schändung europäiſcher Grange 
In Port Said herrſcht, wie aus Kairo ge 125 5 
wird, lebhafte Erregung über die Schändung? 5 
päiſcher Grabſtätten. Eine Anzahl Gräber ſind 
plündert worden. 


(Armut iſtbeſſer als Reich tum f 


So ſagte der bekannte nordamerikaniſche Mi en 
när Carnegie zu jungen Fabrikarbeiterinie 
in New⸗York. Er ſagte laut „Tag“, 

meiſten Frauen von Millionären vermö 
nicht, mit ihren Männern Schritt zu pe 
und find deshalb ſehr unglücklich. „Sie Halt.“ 
zuviel Luxus und zu wenig geiſtigen „Rückhalt. 
Ich werde ihnen raten, einen armen Mann ˖ 
heiraten. Damit iſt nicht geſagt, daß ei 
einen Freier abweiſen ſollen, blos weil er 

Millionär iſt, denn dafür kann er man 
ſelbſt nicht. Sie brauchen einen Milli 
nicht zu verachten, weil er ein Millionär m 
aber es iſt beſſer, arm zu ſein. Von 
Carnegies Milliardärkollegen in Nordame 
iſt freilich kein anderer dieſer Anſicht, 
wenig wie ein Mädel aus dem Volke wild. 
Millionär, der als Freier kommt, verachten wi 


— 


ere 
Ein guter Rat. Die heutigen Zeiten ſtellen 0 {ei 
Anforderungen an unſere Hausfrauen, wenn fie fil 
größere Familie zu ſorgen haben. Da heißt es, aus 9 
ſparen. Auch in der Küche muß jeder Vorteil here! 10 
ſucht werden, um billig zu kochen und den Sein ihren 
eine kräftige, nahrhafte Koſt zu bieten. Die aten len 
Maggi⸗Produkte können hierfür nicht genug emp gilt en 
werden. Beſonders Maggi's Suppen- und Speiſen⸗ en 
iſt ein ausgezeichnetes Mittel zum Sparen. . 
1 


Suppe oder 


0 dav eben jeder fade 
Tropfen davon geben jeder faden label 


feinen Wohlgeſchmack und erſezen 10 2 au 


e 1 fr., Lire, Lev, Peseta: 80 Pf. — est. 1 fl. Bord: En „Mn: 1. 10. 1 M.: 1065 


1 Gold-Rbl.: 3,20, 


Berliner börse, 6. Febr, 1 Sr 2 95 


oll.g 1,20. — 1 M. Banco: 1,50. — 1 Kr 126070 Abl.: 2.18 
1 Peso: 4. — 1 Doll.: 4,20. — 1 Lstrl.: 20 40 h. 

4½ % Lombardzinsfuß 5½ % Privatdiskont 27% K. 
Nachdruck verb. 
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